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einen mr der einzige S taat, der für
Balkan? - "stillstand Schlüsse des ersten 
e i g e n e " i c h t  zu haben war, sondern auf 

den Krieg gegen die Türkei 
beten Ehrerid die übrigen drei Verbün- 
Erieck>1 London parlamentierten. Denn 
niens  ̂ Est nach der Aufteilung Maz-cdo- 
Feinb ^ ^ „ .^ h v a z ie n s  der einzige „geborene" 
sattwt der noch nicht vollkommen ge-

dort, wo im Altertum reiche 
heute d« ."i"."ien Kleinasien umsäumten, hat 
alles ^ .''.E h rig e  griechische Kaufmann wieder 
IgM unid disse Gebiete will Griechen­
ei- Konstantin der „Zwölfte", wie

um an die altbyzantinische Tra- 
... ^  ^  ^rben

" /-ch » '» » i
^ ta m t^ ^ E p f e n .  hält sich für den 
Brücke ^ ^"ustantinopeler H e rrli^ ...., 
den Tüi-r^ sind die ägäischen Inseln, die 
Biytile« vorgelagert sind, vor allem
"»m kle^ ^  iLhios, die in Kanonenschnßweite 

N„„ ^""tischen Festlande liegen. 
stantig„,, ?idn wir freilich aus Athen und Kon- 
sassuna M der pessimistischen Auf-
schen  ̂ ion"e einen neuen Balkankrieg zwi- 
^inerlei ^ " rk e i  und Eriechenlanld geben, 
Frichx„„_ Veranlassung vorhanden sei. Die 
statten ^Handlungen seien bisher glatt von 
Fragen fa n g e n . Nur zwei untergeordnete 
tanen ichg^^" des Waknf und der Unter­
d e s  ' wüßten noch geregelt werden, über 
ftingt s^ ein Einvernchm-en erzielt. Das 
Frage» Diese beiden „einzigen"
handelt ."ilerdings unschwer zu lösen. Es
Btenex,, » ^  dem einen Falle darum, oh die 
^chenqu?"- Waknf, dem mohamsdcknischcn
eine den abgetretenen Gebieten, als
ddgöfllbr  ̂ Beterspfennig nach Konstantinopel 
Zwecken j^ ^ id en  dürften oder nur religiösen 
dein zweit» selbst dienen müßten, und in
über, ^  " Falle um die Entscheidung dar- 
?erreg Wann. der beispielsweise aus
?rtaa  sei„ rg P . aber in Rodosto ansässig ist.

Untk"-^ Geburtsort entsprechend griechi- 
,  wüsche» f»?" verdsn muß oder in seinem 
, "*t es „ Türke bleiben darf. Wie
d"r die>^ daß die Friedensverhandlungen 
dagegen a^^echächlichen Rest gelassen haben, 
äfften bell»^ 7,^ Ichelfrage keinerlei Diffe- 

bahr einfach: man hat diese 
A^Sen, bchwieribkeiten einfach über- 
?^aniiheij, dem Londoner Vorfrieden die 
-"ag darüaE^ ^^oßmächte sich die Entschei- 
lcheidi^oiüet tzxv ^7 vorbchalten hat. Darüber 
Zon alch s t r e i t  zwischen Türken und Grie- 

in der Öffentlichkeit aus. 
,.^"8en hio "verständigen" beide Regie- 
^ e n  Auw r«?^"chte davon, daß sie von 

""sgebe-,^-" ^ f  die Inseln kein Tüttel- 
Bemobir;7^?"^en, und die Griechen habe» 

üb ^hrkea L  '°n ihrer Flotte unterbrochen. 
Chwg Armeekorps von Smyrna gegen- 

erlgg^^ «» ^^d ere it an der Küste in Som- 
sx^l'che Leben^?E- Hier handelt es sich um 
ü n^r oder - ^iragen zweier Nationen, die 

Zwar mii entschieden werden müssen,
keine Schwerte, denn freiwillig

de» a M ° n b s ^ "  verzichten. Daß Erie- 
a b berbmch^bllckllch keine große Hilfe von 

.̂̂ ischen Ttps^^^ien hat, weil diese mit dem 
Ü b u n g e n  d»^Se zu tun haben, spielt in den 
tu» ^aile. N?„. ^"risn wohl keine sehr wich- 
schen ^  iotzig^" w ^  daß erstens die Vedeu- 
zm°. ^renz» an der serbisch-albani-

B n S ^  Übertrieben wird. und daß 
ä  ^ " r  neue? Ä  '̂-ch wenn es totmatt ist. 
be» zu bf,r, ^uge an der Seite der Tür- 

— » --^  . b̂ Dtge. — mit Aiicvsick)tM W L L L
Zu ^^ierviews "irhaner Staatsm änner, die 

Ci7"- Ausdrucke kommt, -st nicht

h-e^N ^r Landkarte den jeder Zei-
^Uoischnli..^Eu^ iun sollte, zeigt einem

mit der Sicherheit des türkischen Reiches. Die 
von Konstantin „X II." verlangten Inseln lie­
gen dem Festlande doch gar zu nahe. Die Groß­
mächte, die ein wenig leichtfertig die Jnselfraze 
zu entscheiden sich anheischig gemacht haben, 
werden in dieser Sache noch allerlei erleben, — 
insbesondere Frankreich sitzt da zwischen zwei 
Feuern und wird den Tag segnen, an dem seine 
Stellungnahme überflüssig wird, .weil inzwi­
schen der Krieg zwischen Türken und Eriechen 
ausgebrochen ist.

Polit ische Taqesfchnu.
Zur Bölkrrschlacht-Feier.

Sämtliche Nationen, die an der Leipziger 
Völkerschlacht gegem Napoleon kämpften, werden 
auf dem Gelände der Schlacht durch Erinne- 
rungsdenkmäler vertreten sein. Den deutschen 
Truppen ist das bekannte Rissendenkmal, dessen 
Einweihung bevorsteht, gewidmet; dem Anden­
ken der gefallenen Russen gilt die russische Ge­
dächtnis-Kirche, die gleichfalls am 18. d. Mts. 
eingeweiht wird; und die Österreicher haben sich 
jetzt entschlossen, an den Punkten, wo ihre 
Truppen entscheidend in den Kampf eingriffen. 
Marmorobelisken, gekrönt mit -Adlern aus Ka- 
nonenmetall, zu errichten.

Zur Welfenfrage.
Die Behauptung eines Berliner Blattes, 

die vermögensrechtlichen Abmachungen zwischen 
dem Hohengollernhanse und dem Hause Cum- 
berland, di-e der Thronbesteigung des Prinzen 
Ernst August von Cumberland in Bvaünschweig 
Vorauszugehen hätten, bereiteten besondere 
Schwierigkeiten, deren Lösung noch schwerer sei. 
als die Erledigung der politischen, inbezng auf 
die Thronbesteigung aufgeworfenen Fragen, 
wird von unterrichteter Seite a ls  unzutreffend 
bezeichnet. Die vermögensrechtlichen Ange­
legenheiten seien in der Hauptsache vielmehr 
schon vor der Heirat des Prinzen Ernst August 
mit der Prinzessin Viktoria Luise erledigt 
worden, und von irgendwelchen Schwierigkeiten 
für die Erledigung des Restes dieser Ange­
legenheiten sei keine Rede.

Der Rücktritt des hanseatischen Gesandten.
Der hanseatische Gesandte und bevollmäch­

tigte Minister in Berlin, Dr. Klügmann, ist am 
1. Oktober von seinem Posten zurückgetreten. 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt, hinter­
läßt Dr. Klügmann, ein Staatsm ann von her­
vorragenden Fähigkeiten, bei seinem Scheiden 
überall, insbesondere beim Bundesrat, dessen 
Mitglied er war. und ebenso am Kaiserhofe ein 
vortreffliches Andenken." Dr. Klügmann war 
auch von 1874 bis 1880 Reichstagsabgeordneter. 
Er vertrat den Wahlkreis Lübeck und gehörte 
der nationalliberalen Partei an. 1880 wurde 
er in den Senat von Lübeck berufen, dem er 16 
Jahre angehörte. Von 1896 bis jetzt war er 
dann Gesandter der drei Hansestädte in Berlin. 
— Der Sonat in Bremen hat dem bisherigen 
hanseatischen Gesandten Dr. Klügmann in Ber­
lin in Anerkennung seiner langjährigen, dem 
bremischen S taate geleisteten wertvollen 
Dienste die bremische Verdienstmedaille in Gold 
verliehen. Eine gleiche Auszeichnung ist dem 
Gesandten von den Senaten in Hamburg und 
Lübeck zuteil geworden.

Einberufung des preußischen Landtags.
Trotz des von liberaler Seite ausgehenden 

Drängens nach einer Hsrbsttagung des preußi­
schen Landtags kann es jetzt als ausgemacht 
gelten, daß eine frühere Einberufung des Land­
tags n ic h t erfolgen wird. I n  den Kreisen der 
preußischen Regierung herrscht nämlich die An­
sicht vor, daß bei einiger Selbstzucht der Abge­
ordneten einer rechtzeitigen Erledigung des 
E tats sowie aller sonstigen dringenderen gesetz­
geberischen Ausgaben nichts im Wege steht, so- 
daß kein Anlaß vorliegt, den Landtag zu einem 
anderen als dem gewohnten Termin einzube­
rufen und damit die llnzuiräglichkeiien einer

Deutschlands Stellung im Welthandel
Man hört von landwirtschaftsfeindlicher 

Seite, daß die jetzige „agvarpolitische" Zoll­
politik den Handel schädige. Gerade jetzt wird 
wieder gegen unsere seit über 30 Jahren be­
stehende Wirtschaftspolitik von demokratischer 
Seite Sturm gelaufen. Fragen wir einmal, 
wie es in Wirklichkeit stcht! Nach der neuesten 
Statistik über den Welthandel im vergangenen 
Jahre nimmt Deutschland wiederum wie seit 
langem unter den elf wichtigsten Handelslän­
dern die zweite Stelle ein. Es wird im Jahre 
1912 nur von Großbritannien um 61 M illiar­
den Mark übertrofsen, ist aber feinevseits dem 
drittgrößtem Handelslande, den Vereinigten 
Staaten, um 6,1 Milliarden Mark überlegen. 
Ein- und Ausfuhr der drei Länder zeigen seit 
1900 folgende Entwicklung: die Einfuhr Groß­
britanniens stieg von 10.7 auf 15,2 Milliarden 
Zunahme 42 v. H., Deutschlands von 6,1 auf 
11,6 Milliarden, Zunahme 90 v. H., der Ver­
einigten Staaten von 3,5 auf 6,0 Milliarden 
Mark, Zunahme 97 v. H. Die Ausfuhr Groß­
britanniens stieg von 7,2 auf 12,2 Milliarden 
Mark, Zunahme 69 v. H., Deutschlands von 5 
auf 9.7 Milliarden, Zunahme 94 v. H., der Ver­
einigten Staaten von 5,9 auf 9.3 Milliarden, 
Zunahme 58 o. H. Während der britische Ee- 
samthandel seit 1890 sich um 7,9 v. H., der der 
Vereinigten Staaten um 135 v. H. gehoben hat, 
weist Deutschland in der gleichen Zeit eine Zu­
nahme von 160 v. H. auf .

Zur deutschen Sozialpolitik.
Die MeingewerbetreiLenden haben von 

neuem ein Gesuch an den Reichstag gerichtet 
mit dem dringenden Wunsch, in der sozial­
politischen Gesetzgebung endlich eine Pause ein­
treten zu lassen. — Viel beachtet wird ein Buch 
des Nationalökonomen Professor Bernhard über 
unerwünschte Folgen der deutschen Sozialpoli­
tik. Es hat sich als richtige Krankheit die 
„Nentenhysterie" herausgebildet, von der Bern­
hard sagt: Sie ist eine Art traumatischer Neu­
rose, eine nervöse Erkrankung, deren Ent­
stehung nicht im Unfall selbst, sondern im 
krankhaften, durch all möglichen äußeren Um­
stände gereizten Streben nach einer Unfall- 
rente zu suchen ist. Es handelt sich also hierbei 
nicht um Simulation oder um betrügerische 
Vortäuschung vorhandener Beschwerden. Ein 
Arzt sagt ferner über diese Krankheit: „Die
Menschen sind tatsächlich krank, aber sie würden 
gesund sein, wenn das Gesetz nicht wäre."
Die Verhandlungen zwischen Krankenkassenvrr- 

bändsn und dem deutschen Arztevereinsbund 
sollen, wie der Berliner Lokalamzeiger meldet, 
in der nächsten Woche zum Abschluß gelangen. 
Der von beiden Parteien aufgestellte Ver­
tragsentwurf enthält 40 Paragraphen, darun­
ter die Bestimmung, daß den einzelnen Kassen 
das System zu überlassen sei, nach welchem sie 
die Arzte anstellen und beschäftigen, und daß 
das Honorar für Kopf und Jah r 5 Mark be­
tragen solle.

Über die Frau» als Konsumentin
schreibt die „Deutsche Handelskorrespondenz" 
folgendes: „Die Frauen sind sich der ausschlag­
gebenden Rolle, die sie im Volkshaushalte spie­
len, kaum bewußt. Sie kennen selbst noch nicht 
die Macht, die ihnen gegeben ist, und werden 
den Gebrauch dieser Macht ebenso lernen 
müssen, wie die Verantwortlichkeit, die darin 
beschlossen ist. Haben es die Frauen doch in 
der Hand, zu entscheiden, ob der marktschreie­
rische Plunder weiterhin unsere Haushaltungen 
überschwemmen soll, oder ob man in breiteren 
Schichten wieder Sinn und Verlangen nach 
Q ualitätsarbeit gewinnt. Angebot und Nach­
frage, Nachfrage und Angebot sind eine soziale 
Erscheinung. Die Nachfrage vermag das Ange­
bot ebenio zu beeinffluffen und zu regeln, wie 
das Angebot übertünchter Minderwertigkeiten 
dereinst sehr sichtbar den Niedergang des Ge­
schmackes und Feingefühls veranlaßte. Je

........ , o-.». .......... gleichzeitigen Tagung des Reichstags und des - kurzsichtiger die kaufende Frau sich der falschen
der griechischen Ansprüche § Landtags noch auszudehnen. j Sparsamkeit minimalster Ausgabe als oberstem Regierungstruppen ergeben

Geisetz unterordnet, je unüberlegter sie den billi­
gen, gebrauchsuntüchtigen Gogeinftand bevor­
zugt gegen den zwar teueren, aber dafür auch 
solide zweckdienlichen, je mehr schädigt sie sich 
selbst und auch die Allgemeinheit. Denn der 
Massenchandel bietet sich nur so lange an, als er 
gekauft wird. Es wird Zeit, Laß in immer 
weitere Volksschichten hinein die Frauen die 
Häßlichkeiten eines verwildernden, unehrlichen 
Geschmackes spüren und abstreifen."

Zur Annäherung zwischen Frankreich und 
Spanien. ,

Aus Madrid wird gemeldet: „Jm parcial" 
meint, daß der Zusammenkunft des Ministerprä­
sidenten Barthou m it König Alfons eine große 
Wichtigkeit beizumesson sei. Wenn Frankreich 
Spanien seiner Entente mit England hiinzuge- 
selle, so müsse dies als ein Triumph der -Politik 
PoincarSs angesehen werden. Immerhin sei es 
möglich, daß die französischen Auslassungen in 
dieser Hinsicht zu weit gegangen seien und daß 
auch die Madrider Reise des Generals Lyautey 
nicht die ihr von mancher Seite beiMmessene 
Bedeutung habe. Es sei zu hoffen, daß engere 
FWMdfchast geschlossen werde. Aber man 
dürfe nicht bis zu einem neuen Schutz- und 
Trutzbündnis gehen und müsse die Freundschaft 
jedenfalls auf das Unternehmen Spaniens in 
Marokko beschränken. Der Pariser „Radical" 
erörtert die von der Zeitschrift „Espagne" ver­
öffentlichten Erklärungen des spanischen 
Kriegsministers Luque über die Annäherung 
zwischen Frankreich und Spanien,, insbesondere 
über das Zusammenwirken in Marokko, und 
schreibt u. a., wenn Luque sage, die Feinde des 
einen Landes müssen auch die des anderen sein, 
dann gibt uns Spanien vielmehr Feinde, als es 
von uns empfängt. I n  diesem Falle ist Geben 
gewiß besser denn Nehmen. W ir haben bereits 
an 80 000 M ann in Marokko stehen und haben 
dort viel Soldatenblut und viel Gell» der 
Steuerzahler geopfert. Müssen wir jetzt, um an 
der Beruhigung der spanischen Marokkozone 
mitzuhelfen, unserer Armee und dem S taa ts­
schätze neue Aderlässe zumuten, und welche Ent­
schädigung bietet Spanten dafür? Darüber 
schwieg Luque.

Japan  und China.
Die „Times" meldet aus Tokio, daß die ja ­

panische Regierung jetzt auf dem Standpunkt 
stehe, die von General Chansnn vorgebrachte 
Entschuldigung genüge nicht. Die Japaner 
verlangen nun. daß General Chausun seiner 
Funktion als Gouverneur von Kiaugso entho­
ben werde. Die Japaner verlangen weiter, daß 
alle an dem Nankinoschen Zwischenfall auf chi­
nesischer Seite beteiligten Personen bestraft 
werden sollen.
Japan und das kalifornische AnsiedlMgsgesstz.

Der dritte Protest der japanischen Regie­
rung gegen das kalifornische Lautgesetz ist an 
die Vereinigten S taaten  abgesandt zvorden. 
Der Text ist noch nicht veröffentlicht. Man 
erfährt jedoch, daß die japanischen Bedingungen 
einen neuen Vertrag zwischen beiden Ländern 
notwendig machen würden. I n  Japan erwartet 
man, daß die Bedingungen von Amerika ange­
nommen werden.

Der neue amerikanische Zolltarif.
Das Unterhaus in Washington hat den Ta- 

risbericht des Konferenzkomitees mit 254 gegen 
103 Stimmen angenommen. Über die Baum- 
wollsteuer wird besonders abgestimmt.

Abfall der Nordstaaten von Mexiko.
Aus El Paso in Texas wird Mineldet: I n  

einer Konferenz in Hermesillo .beschlossen die 
fünf Nordstaaten Mexikos, von der Bundesre­
gierung abzufallen und einen eigenen Staaten- 
buud zu gründen.

Der Aufruhr in Sau Domingo.
Nach einem Telegramm aus Sän  Domingo 

hat sich am Sonntag Puerto  P la ta . das Haupr- 
Lollwerk der Aufständischem im Norden, den



Deutsches Reich.
Berlin. 1. Oktober 19 l 3.

— Der Kaiser hat zu der Hofjagd in der 
Cöhrde, die am 7. und 8. November stattfinden 
soll, verschiedene Fürstlichkeiten, unter ihnen 
auch den österreichischen Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand als Zagdgäste eingeladen.

— Am Geburtstage der Kaiserin Augusta 
am Dienstag war das Charlottenburger Mau­
soleum prächtig mit Blumen geschmückt. Als 
erste lieg die Eroßherzogin von Baden, die ein­
zige Tochter der ersten deutschen Kaiserin nach 
Wiederaufrichtung des Reiches, einen Kranz 
am Sarge niederlegen. Im  Laufe des Vor­
mittags überbrachte Prinz Oskar im Auftrags 
des Kaisers einen prächtigen, mit weißen At- 
lasschleifen, die die In itialen  des Kaiserpaares 
trugen, geschmückten Lorbeerkranz.

— Der König verlieh dem Eeneralsupsr- 
intendsntsn a. D. Wirklichen Geheimen Ober- 
Kznsistorialrat v . Heinrich Maurer zu Wies­
baden den Stern zum Kronenorden zweiter 
Klasse, dem Geheimen Regierungsrat, Univer­
sitätsprofessor Dr. Joseph König zu Münster in 
Westfalen den Kronenorden zweiter Klasse.'

— Der Reichskanzler empfing gestern,Nach 
mittag den OLerpräsidenten der Rheinprovinz 
Staatsminister Freiherrn von Rheinbaben und 
heute Vormittag den kaiserlichen Gesandten in 
Peking von Haxthausen sowie den neuernann­
ten hanseatischen Gesandten Dr. Sieveking.

— Der Staatssekretär des Innern Dr. Del 
brück hat sich zur Teilnahme an den alljähr­
lichen Sitzungen des deutschen Museums nach 
München begeben. Infolgedessen ist die erste 
Plenarsitzung des Bundesrats, die am 2. Okto­
ber stattfinden sollte, aus Freitag, 3. Oktober, 
verlegt worden.

— Nach einer von dem Oberlandesgerichts­
präsidenten Lindenberg in der „Deutschen 
Juristenzeitung" veröffentlichten Statistik be­
trug die Zahl der Richter in Deutschland am 
1. Januar d. Zs. 10 177 gegen 9974 vor zwei. 
9676 vor vier und 9289 vor sechs Jahren. I n  
den letzten beiden Jahren fand eine Zunahme 
der Richter um 203 oder 2 Prozent statt, wäh­
rend ihre Vermehrung von 1909—1911 noch 
3,1 und in den beiden vorhergehenden Jahren 
sogar 4,2 Prozent betragen hatte. I n  den letz­
ten 30 Jahren hat sich die Zahl der Richter in 
Deutschland um 3222 oder 46,5 Prozent erhöht, 
die Eesamtbevölkerung des deutschen Reiches 
um 45,3 Prozent. Nicht einbezogen in diese 
Statistik sind die Mitglieder des Reichsgerichts 
und des obersten Landesgerichts in Bayern.

— Der katholische Feldprobst der Armee Dr. 
Heinrich Vollmar tritt mit dem 1. Oktober in 
den Ruhestand. Wie die „Germania" meldet, 
ist Militäroberpfarrer Dr. Heinrich Jöppen in 
Breslau zu seinem Nachfolger bestimmt.

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. 
phil. Heinrich Dohrn ist heute Nacht in Florenz 
im Alter von 7 5 1 /2  Jahren am Herzschlag ge­
storben. Der Verstorbene, ein bekannter Phil 
anthlop, war lange Jahre hindurch Mitglied 
der Stettiner Stadtverwaltung und Ehren­
bürger der Stadt Stettin.

— I n  Kreuznach ist heute nachts der natio­
nalliberale Landtagsabgeordnete Weingutsbe­
sitzer Joh. Baptist Engelsmann im Alter von 
70 Jahren gestorben. 1893 sandte ihn sein Hei­
matskreis Kreuznach-Simmern-Zell zum ersten­
male als Abgeordneten in den preußischen 
Landtag; er hat ihm bis zu seinem Tode zwan­
zig Jahre lang angehört und besonders in land­
wirtschaftlichen Fragen als Redner darin eine 
Rolle gespielt.

— M it dem 1. Oktober erscheint in Karls­
ruhe wöchentlich zweimal die neugegründete 
„Süddeutsche Conservative Correspondenz", die 
von dem konservativen Publizisten Adam 
Roeder herausgegeben wird. Die vorliegende 
erste Nummer bringt ein empfehlendes Geleit­
wort des konservativen Parteiführers von 
Heydebrand wie des Prinzen Alfred zu Löwen­
stein.

— Der Verband der deutschen Juden hält 
am 9. November seine 5. Hauptversammlung in 
Hamburg ab.

München, 1. Oktober. Dem bayerischen 
Militärbevollmächtigten und stellvertretenden 
Bundesratsbevollmächtigten Generalmajor 
Wenninger ist als Ritter des Verdienstordens 
der bayerischen Krone der persönliche Adel ver­
liehen worden.

vom Balkan.
Der türkisch-griechische Konflikt.

I n  Konstantinopel behauptet man, die Pforte 
habe ihre Botschafter durch Rundschreiben beauf­
tragt, den Mächten zu erklären, daß der Abschluß 
des Friedens mit Griechenland von der endgiltigen 
R e g e l u n g  d e r  J n s e l f r a g e  abhängig sei. 

Die albanischen Kämpfe.
Wie das serbische Preßbüro meldet, ist das ser­

bische Heer Dienstag früh in  D i b r a  und 
O c h t i d a  eingezogen. I n  der Umgebung von 
Vranitsch haben kleine Gefechte gegen Arnauten 
tattgefunden. 250 in den Kämpfen den verflossenen 

Woche gefangene Albaner sind in Zajecar einge­
troffen. „Serbska Zastawa" meldet, daß der Eisen­
bahnverkehr zwischen Serbien und Bulgarien vom 
bulgarischen Komitatschis unterbrochen worden sei. 
Amtlich wird jedoch hierüber nichts mitgeteilt. — 
Das m o n t e n e g r i n i s c h e  Pressebureau meldet: 
Die Nachrichten über die angebliche Einnahme von 
Tuzi durch die Malissoren sowie über Kämpfe Zwi­
schen montenegrinischen Truppen und aufständischen 
Albanern bei Slave und GusinjeE sind erfunden, 
ebenso die Nachricht von der Erschießung ange- 
ehener Albaner in Gustnje. An der montenegri­
nisch-albanischen Grenze hat keine Ruhestörung 
stattgefunden.

Essad Pascha.
Die albanische Korrespondenz meldet aus Da- 

lona, Essad Pascha habe an die provisorische Re­
gierung telegraphiert, daß er angesichts der schwie­
rigen Verhältnisse, in denen sich Albanien augen­
blicklich befände, in der Einigkeit der Nation ge
genüber ihren Feinden die erste Notwendigkeit sehe. 
Daher erachte er seinen Zwist mit der provisorischen 
Regierung a ls  beendet, und er sei bereit, seine pa­
triotische Pflicht gegenüber dem Daterlande zu er­
füllen. ^  ^  .

Auf eine Frage eines Wiener Blattes an Egad 
Pascha über seine P läne und sein Verhältnis zur 
rmwgM siF  :v(pjvA gvjjZ ^spoca;uv S u n r-rö ^  
sind einig darin, radikale Reformen einzuführen, 

cail Kemal hat nur Valona für sich. Die mer- 
S tädte und Bezirke stellen folgende fünf Forde­

rungen auf: Der Sitz der Regierung ist nach Du- 
razzo zu verlegen. Die Bildung eines verantwort­
lichen Kabinetts hat zu erfolgen. Bei den-Groß­
mächten sind dringende Schritte zu unternehmen, 
um die unverzügliche Einsetzung eines Fürsten her­
beizuführen. Die Regierung von Valona soll auf­
gefordert werden, der Nation eine detaillierte Rech­
nung über die Einnahmen und Ausgaben von ihrem 
Am tseintritt bis zum heutigen Tage vorzulegen 
Vor Ankunft des Fürsten soll keinem Auslander 
irgend eine Konzession erteilt werden. Hinzugefügt 
wird, in allen Gebieten von Albanien herrsche 
Ruhe, aber die Bevölkerung beharre auf ihren be­
rechtigten Forderungen. . ^  ^

Die albanische Regierung rn Verlegenheit 
Aus Valona meldet das Wiener Telegr. Kor- 

resp.-Bureau: Die Kämpfe die in den letzten
Tagen bei Dibra, S truga und anderen Orten statt­
gefunden haben, sind durchaus nicht im Ernver- 
ständnis mit der Regierung erfolgt. Diese steht 
ihnen vielmehr völlig fern und bedauert die E r­
eignisse, die dem Lande nur Schaden können. Da 
die Regierung vor immer größeren und verantwor­
tungsvolleren Aufgaben st<1st, trachtet I sm a il 
Kemal Bey danach, im Kabinett Leute um sich zu 
scharen, die den Bedürfnissen des Landes genügen­
des Verständnis entgegenbringen.

Pafitsch besucht Wien.
Der serbische Ministerpräsident Pasttsch wird 

auf seiner Rückreise nach Belgrad in Wien ern« 
Begegnung mit dem Minister des Auswärtigen 
Grafen Berchtold haben. Dazu bemerkt das „Neue 
Wiener Abendblatt": „Pasttsch wird sich überzeu­
gen können, daß hier keinerlei Voreingenommenheit 
gegen Serbien besteht, und daß die österreichisch- 
ungarische Monarchie den Wunsch Serbiens nach 
baldiger Wiederherstellung von Ruhe und Ord­
nung auf dem Balkan, sowie nach Anbahnung ge 
sicherter ökonomischer Beziehungen zwischen ihr und 
S e r ie n  aufrichtig teilt Das B latt betont von 
neuem, daß die Monarchie selbstverständlich keine 
Einwendungen erhebt, daß Serbien innerhalb sei­
ner Grenzen die Ordnung wiederherstellt. E s 
würde allerdings im eigenen Interesse Serbiens 
liegen, dafür zu sorgen und durch einen billigen 
Frieden seine neuen Untertanen unter Berücksich­
tigung ihrer nationalen Eigenart und ihrer w irt­
schaftlichen Bedürfnisse nicht nur zu unterwerfen, 
sondern auch dauernd für sich W gewinnen. Von 
einer Änderung der in London beschlossenen Grenze 
wird allerdings keine Rede sein können.

Der König von Griechenland.
Der König der Hellenen ist Drenstag^Nachmrt- 

tag in C a l a i s  eingetroffen und nach irrest ad- 
gereist. ________

Zusagen gegeben. Es wurde beschlossen, Bürger­
meister Susat nach Berlin zu entsenden, um an ge­
eigneter Stelle die Wünsche der S tad t nachdrücklich 
zu vertreten.

Stuhin, 1. Oktober. (Ehrung. Garnison.) Zu 
Ehren des um unsere S tadt :n hohem Maße ver­
dienten Landrats Dr. von Auwers fand gestern unter 
großer Beteiligung aus S tadt und Land ein Fackel- 
zug mit nachfolgendem Kommers statt. Auf dem 
kleinen Markte wurde Aufstellung genommen. Der 
von Bürgermeister Schmidt zur Entgegennahme der 
Ehrung eingeladene Landrat wurde beim Heraus­
treten aus seiner Wohnung von dem Männergesang- 
verein Stuhm mit dem Sängergruß begrüßt. Darauf 
sprach Frl. Tucholski einen die Verdienste des Ge­
feierten um die S tadt skizzierenden Prolog und über­
reichte denselben, dessen Titelblatt sinnreich vom 
Architekten Hundsdorfer entworfen ist, dem Landrat. 
Demnächst stattete in einer Ansprache Bürgermeister 
Schmidt dem Landrat den Dank für die in den fast 
zehn Jahren seines Hierseins der S tadt geleisteten 
Dienste ab. Tatkräftig habe der Landrat mitgeholfen, 
daß die S tadt bessere Straßen, Wasserleitung, elek- 
trijches Licht, das Zentmlgefängnis, die städtische 
höhere Mädchenschule erhalten habe und neue Volks- 
schulgebäude erhalten werde. Das größte, ihm sur 
die S tadt gelungene Werk sei, daß Stuhm das dritte 
Bataillon des Deutsch-Ordens-Jnfanterie-Regiments 
in Garnison erhalte. — Im  Laufe des morgigen 
Tages trifft das zu uns in Garnison kommende 
Bataillon ein. Abends gibt der Kreis das Fest der 
Einweihung des Offizierkasinos, wozu die Offiziere 
eingeladen'sind. Der offizielle Empfang des Ba­
taillons erfolgt Donnerstag Nachmittag.

Nosenort, 1. Oktober. (Ein großes Schadenfeuer) 
wütete gestern Vormittag in Nosenort. Dort waren 
S tall und Scheune des Gutsbesitzers Wieler in Brand 
geraten; sie bildeten bald ein Flammenmeer, das 
auch das Wohngebäude in kurzer Zeit einäscherte. 
Leider fielen auch mehrere Schweine dem verheerenden 
Elemente zum Opfer. M itverbrannt sind fast sämt­
liche landwirtschaftliche Maschinen, S tall- und Haus­
geräte. Die Ernte ging ebenfalls in den Flammen 
auf. Man vermutet böswillige Brandstiftung.

Elbing, 1. Oktober. (Behufs Besetzung des va­
kanten zweiten Vürgermeisterpostens) sind auf die 
engere Auswahlliste gesetzt und stellen sich jetzt den 
Elbinger Stadtverordneten vor ^  ^ ^

— ( Di e  S i l b e r h o c h z e i t )  haben ^
30. September der Eisenbahngehilfe M. Hening 
seine Ehefrau in Thorn-Mocker begangen. in

— (Zwangsvers t e i gerung. )  ^
Plywaczewo belegene, auf den Namen 
macherfrau Stmszewski in P ly w a czew o  eingerrav ^ 
bebaute Grundstück ist heute an Genchtssteu . ^ 
steigert. Das Höchstgebot, 1970 Mark bar und 
nähme von 1500 Mark Hypotheken, g a ü a b  » 
Ottilie Büttner, geb. Kühn. in Abbau Rehden. ^

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Zli n

Eramtfchen zu verantworten. Der (bemeinv«>or! ^  
Sch. ist feit Jahren Vertrauensmann vom -ouiruM, 
Landwirte und hat die Jahresbeiträge von den 
gliedern feines Bezirks einzujammeln.
1911 ließ er auch von dem Angeklagten den 
beitrag von 3 Mark einziehen. Da ein 
übrigen Mitglieder die Zahlung verzögerte. !" i" ^  
Sch., der die ganze Summe aus einmal ein, 
wollte, das Geld erst M itte August abschicken. ^ 
mittelbar bevor das Geld abging, hatte d-e pe« -jjr 
stelle von dem Angeklagten den JahresLeitrc-ö 
1911 durch Nachnahme erhoben, die auch mir 
Mark eingelöst wurde. Hiervon machte der 
klagte dem Vertrauensmann keine M it te i lu n g ,! " '^  
zahlte, als d i^  Jahresbeiträge siir^ E ^ e m g ^ M '^

........ . .........  ..........  . . .  die
Dr. Laue-Zoppot. Dr. Wietzner- 
Potsdam und Reiche-Liegnitz. ^  .

Oliva, 1. Oktober. (Das 109. Freibad am Ostsee- 
trande von Elettkau) nahm gestern Herr Baron von 
der Damerau in Oliva in voller Frische.

Putzig, 1. Oktober. (Ergiebiger Aalfcrtig.)
Monat September wurden auf unserem Bahnhof 
zirka 7000 Kilo lebende Aale von der Halbinsel ver­
üben, davon vorgestern allein 3750 Kilo. — Der 

Fischer Schomburg-Ostrau fand am 25. September 
etwas über zwei Zentner Aale in seiner Reuse.

Labiau, 1. Oktober. (Opfer des Verkehrs.) Der 
Weichensteller Weiß, dem, wie gemeldet, von einem 
Rangierzuge beide Beine abgefahren wurden, ist nach 
einer Einlieferung in die Königsberger Klinik ge- 
torben.

Willenberg, 1. Oktober. (Ein Kind verbrannt.) 
Heute Vormi'tag um 9 Uhr brach in einem S tall­
gebäude des Besitzers Krisement Feuer aus. Das 
massive Gebäude brannte bis auf die Grundmauern 
nieder. Das Feuer ist dadurch entstanden, daß im 
Obergeschoß des Stalles zwei Kinder im Alter von 4 
und 5 Jahren mit Streichhölzern spielten. Während 
es dem einen Kinde gelang, sich zu retten, ist der 
4jährige Pflegesohn des Besitzers Krisement in den 
Flammen umgekommen.

Königsberg, 1. Oktober. (Der von einer Kreuz­
otter gebissen« Realschüler K.) befindet sich auf dem 
Wege der Besserung. Die durch den Biß entstanden« 
Geschwulst im Gesicht und am Halse, die am Sonntag 
Abend so stark war, daß der Schüler dem Ersticken 
nahe war, ist etwas zurückgegangen, sodaß der junge 
M ann bereits ohne große Schwierigkeiten Nahrung 
zu sich zu nehmen vermag. Die Ärzte hoffen, daß es 
gelingt, den Schüler in einigen Tagen soweit herzu 
kellen, daß er aus dem Krankenhause nach der elter 
lichen Wohnuna zurückkehren kann.

Heer und A otte.
Das „Militär-Wochenblatt" meldet: Prinz 

Friedrich Christian von Sachsen, Herzog zu 
Sachsen K. H., Leutnant L 1a sulis des Ulanen- 
Regiments Hennigs von Treffenseld (Altmärk.) 
Nr. 16,ist zum Oberleutnant befördert. Prinz 
von Thurn und Taxis, Rittmeister im Earde- 
Kürassier-Regiment, kommandiert zur Dienst 
leistung beim Marstall Seiner Majestät des 
Kaisers und Königs, ist mit der gesetzlichen 
Pension zur Disposition gestellt und zugleich 
mit Beibehalt seiner bisherigen Uniform bei 
den Offizieren a 1a suits der Armee angestellt.

Ausland.
Paris, 1. Oktober. I n  der

Provinzialttaclirichten.
Schrvetz, 1. Oktober. (Auszeichnung.) Dem Be­

sitzer K arl Winkler in  Gellenhütte, der ununter­
brochen 25 Jah re  hindurch das Amt des Gememde- 
vorstehers in Gellenhütte geführt hat, rst von S r. 
Majestät dem Könige das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Silber verliehen worden.

Strasburg, 30. September. (Jubiläum .) Herr 
Bäckermeister Hermann Zoelfel feierte gestern fern 
50jähriges Meisterjubiläum in Verbindung mit 
dem 40jährigen Obermeisterjubiläum in der hiesi­
gen Bäckerinnung.  ̂ ^

Neumark, 30. September. (Die Kleinbahn Neu 
mark—Zajonskowo) hat im dritten Betriebsjahre 
eine Einnahme von 27 856,61 Mark erzielt. Die 
Ausgaben betrugen 33 558,74 Mark.

M arienwerder, 30. September. (Die S tadtver­
ordneten) beschlossen heute, von einer weiteren 
langfristigen Verpachtung des Stadtvorwerks ab­
zusehen, dieses vielmehr vom 1. April 1914 an für 
103 000 Mark an die Bauernbank zu Ansiedlungs- 
zwecken zu verkaufen. Der Kaufpreis entspricht 
einem Preise von 1084 Mark für den Hektar. Die 
Kanalisationsgebühren werden hier durch, vierpro- 
zentige Zuschlüge zu der Gebaudesteuer ausgebracht, 
eine Ausnahme bilden dre Großbetriebe, dre nur 
2 Prozent zahlen. Die Regierung erhob gegen dre 
Heranziehung der öffentlichen Gebäude m it 4 P ro ­
zent zu der Abgabe Einspruch m it dem Erfolge, daß 
das Oberverwaltungsgericht das vom Bezirksaus­
schuß genehmigte O rtsstatut aufhob. Nunmehr 
murde heute beschlossen, dem Entw urf eines neuen 
O rtsstatuts zuzustimmen, nach welchem for-an der 
Gebäudesteuer-Nutzungswert a ls Grundlage der E r­
hebung der Kanalgebühr genommen werden soll. 
Es kommen danach in Zukunft durchweg 4,1 oder 
4,0 Prozent zur Erhebung. I n  der mehrfach er­
wähnten Frage der Erhaltung der Präparanden-
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sident des Jokeyklubs, im Alter von 70 Jahren, j kollegium hat bisher nach keiner Richtung hin fest.

»erren Stadtrat 
Ilsit. Jänicke-

Lokalilachrichten.
Thor», 2. Oktober 1913

— ( P e r s o n a l i e n  b e i m  K r i e g s g e r i c h t . )  
Eerichtsassessor Herzog, bisher bei der Garde­
kavallerie-Division, ist zum Gouvernementsgericht 
nach Thorn versetzt zur Wahrnehmung einer neu 
eingerichteten Kriegsgerichtsratsstelle. Der M ilitär 
gerichtsasststent Körlin in Thorn ist zum Kriegs- 
gerichtssekretär ernannt.

— ( Hu s t e n  u n d  S c h n u p f e n )  sind jetzt wieder
an der Tagesordnung. Vornehmlich die Stuben- 
Hocker, durch ihre Berm'stätigkeit zum Zimmer- 
aufenthalt gezwungen, erkranken leicht am Husten 
und Schnupfen. Aufenthalt in reiner, warmer Lust, 
Inhalationen, Einziehung von Fichtennadeldämpfen, 
bei chronischem Schnupien Kochsalzspülungen sind 
schon oft erfolgreich angewandt worden. Man wechsele 
häufig das Taschentuch. Der Kranke muß sich das 
Taschentuch sofort vor den Mund halten, wenn ihn 
ein Hustenreiz befällt. Verschnupfte Erwachsene sollen 
mit ihrem Taschentuch ja nicht etwa den Kindern 
die Nase putzen, und Damen sollten es vermeiden, 
das Taschentuch mit dem Portemonnaie, dem Notiz­
block, den Schlüsseln usw. gemeinsam in der Tasche 
zu tragen. ,  ^ ^

— ( G e g e n  r a u c h e n d e  E r s e n b a h n -  
r e i s e n d e )  in Nichtraucher-Abteilungen, in Frauen- 
abteilen und in den Gängen der O-Züge wird fortan 
mit aller Strenge eingeschritten werden. Die Eisen- 
bahndirektionen machen durch Verfügungen den 
Betriebsinspektionen zur Pflicht solche Reisenden zu­
nächst streng zu warnen, dann aber unweigerlich m 
Strafe zu nehmen. Auch gegen Zugbedienstete, welche 
das Rauchen in den für Nichtraucher bestimmten 
Zugteilen dulden, soll in Zukunft mit Stmfen vor­
gegangen werden.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Heute geht als erste Operetten-
vorstelluna „Die Puppe" von Edmond Audran '.n 
Szene. Morgen folgt die erste Wiederholung von 
„Wenn der junge Wein blüht". Sonnabend ist die 
erste Klassikervörstellung zu volkstümlichen Preisen. 
Es wird „Wallensteins Lager" und „Die Piccolo- 
mini" gegeben in neuer Einstudierung und Aus­
stattung. Sonntag Nachmittag wird zu ermäßigte,, 
Preisen „Die Puppe" wiederholt. Der Abend bringt 
als zweite Operettenvorstellung „Die Landstreicher 
von Ziehrer.

— ( P o l n i s c h e  P o n i a t o w s k i - F e r e r . )  
Der hiesige polnische Gesangverein Lutnia beabsich­
tigt. zum Gedächtnis des Fürsten Josef Poniatowski, 
der am 19. Oktober 1813 beim Rückzug der F ran­
zosen nach der Schlacht bei Leipzig den Tod in der 
Elster fand, am Sonntag den 12. d. M s. im Hotel 
„Museum" eine Feier zu veranstalten, bestehend in 
einem Vertrag über Poniatowski, Deklamationen 
und Gesang.

mußte. Er erhielt in einem vom 15. Mai

jendung der Zentralstelle gekreuzt hätten. M  
nun wiederum 3 Mark gezahlt habe, fo weroe ^  
dieser Betrag für 1913 vornotiert werden. 
diesem Schreiben der Zentralstelle will nun ^ 
geklagte die Überzeugung gewonnen haben, 
Gemeindevorsteher den zu Anfang 1911 von 
gezogenen Mitgliederbeiitrag von 3 .sKeN
chlagen habe. Er erstattete, nachdem er rn3 > ^  

gegen den Gemeindevorsteher aus anderem h§i 
eine Privatklage erhoben hatte, zu Anfang 1 ^  M  
der Staatsanwaltschaft Strafanzeige, in der  ̂ ^
des Betruges bezw. der Unterschlagung 
Der Gemeindevorsteher hat die^erhalb braM  iAt 
wegen Beleidigung gestellt. Schosteng
Thorn hatte den Angeklagten zu 75 Mark ^  fieses 
ev. 15 Tagen Gefängnis, verurteilt. , Gegen 
Urteil legte er Berufung ein. da er lediglich m 
rung berechtigter Interessen gehandelt have. ^  
Verteidiger stand ihm Rechtsanwalt A E ^iese^  
Seite. Der Angeklagte wurde daraus M E  ^  
daß ein Erfolg seiner Berufung kaum zu erwari ^e.
Es sei auffallend, daß er die Anzeige erst er
als die Prwatklage im Gange war. Der 
könnte möglicherweise zu der Überzeugung 6̂   ̂ sei« 
daß diese Anzeige wider besseres Wissen erstar. . ^  
Darauf zog der Angeklagte seine Berufung A  
Wegen K u p p e l e i  wurde gegen den A
O. und seine Ehefrau aus Thorn verhande^- 
ihrem Restaurant mit Damenbedienung 
der Anzeige einer Nachbarin anstößige Dmge 
kommen sein. Das Schöffengericht hatte 
klagten freigesprochen, da es nicht für errorejen 
daß sie von jenem Treiben gewußt oder u) 
chub geleistet hätten. Gegen dieses Urteil l 6 . 

Amtsämvalt Berufung ein. Die unter A usM  
Öffentlichkeit geführte Verhandlung endete aucy 
mal, mit dem Freisprach der Angeklagten ^  der 

-  ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t , )  S « i r  
gestrigen Sitzung, in der Amtsrichter Lrndh ^  A. 
Vorsitz führte, hatte sich das Dienstmädchen Mw ^  
aus Thorn wegen D r e b s t a h l s  zu verantw ^  
Sie hatte nacheinander drei Aufwarte,tell«»' Alt 
Überall vermißt'--
Kleider und >>>- ,
näckig; da ĵedoch nach^den Zeugenaussagen ^

__  ____ ___breiuu.lwrr
überall vermißten die Hausfrauen nach kurz-

Wäsche. Die Angeklagte.leugnet  ̂ ^  
)ch nach den Zeugenaussagen ^  

a llem 'a ls  Täterin in Frage kommen kann, 
sie zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. -  D r e ^  ^  
war auch dem Schlosser M. aus Mocker, der a ^  M 
StrafhafL vorgeführt wurde, zur Last gelegt- 
der Nacht zum 2. Ju li  eine Kompagnie oe- ^
Regiments Nr. 21 die Hundertjahrfeier des . ^
ments in der „Fürstenkrone" beging, sch^  er 
Angeklagte in Gemeinschaft mit dem bisher m 
mittelten Arbeiter B. in den Raum, wo §er 
teilnehmer ihre Seitengewehre a b g e b t hatt ' sA 
Angeklagte stahl die Waffe eines ^ rgean te^  ^ r  
Kumpane V. die eines Musketiers. Sre war .^1» 
auf der Straße erkannt worden, und es wur 
am nächsten Morgen der Raub abgenommei-.^-> 
Angeklagte wird zu 1 Woche Gefängnis oerur
B e l e i d i g u n g  und Ü b e r t r e t u n g  b ^  
Gegenstand der Verhandlung gegen den -U-nr äst 
Z. aus Eulmsee. Eines Tages befand er stch 
getrunkenem Zustande bei dem Gastwirt Z- 
witz und hantierte dort mit einer B ro w n in g  he 
die er von einem Bekannten geborgt hatte.

getrunkenem Zustande dei dem wa,rwirr 'a p i!^  
witz und hantierte dort mit einer B ro w n in g  he 
die er von einem Bekannten geborgt hatte.
Gastwirt den vorübergehenden Arbeiter 
mischte sich der Angeklagte ins besprach, 
gegen den Arbeiter eine ganz unflätige be ^  
Äußerung und schoß ohne jede Veranlassung 
Pistole auf ihn ab, glücklicherweise ohne lluye M  
richten. Er wurde wegen der Beleidigung A ^  d§ 
Geldstrafe, ev. 2 Tagen ^l^ngniS , weg 
Schießerei zu 20 Mark. ev. 4 Tagen Saft, vv . t s  
-W e g e n  W i d e r s t a n d e s  g e g e n  dr e  

--------------------
Hehje aus Thorn sollte von den Angeklagten 
rechtskräftig gewordene Forderung em^ yPost/!si 
Angeklagten sandten den Betrag durch dre 
Der Gerichtsvollzieher bekam aber von R l Assie 
Sz. den Auftrag, noch weitere 3 Mark j" r s A ,  
festsehungsbeschluß zu erheben. Die,e Z a M ?  
verMigert, da die Angeklagetn des G la u U "  
ihrer Verpflichtung bereits in vollem 
gekommen zu sein und die Kosten der S E s  KerÄch. 
Betrag von 3 Mark weit Ü bertritten, , 5 ^

unter Mitwirkung des Gendarmerittva 
durchgeführt werden. Die Sache war be e .,

S S L  "A
sie brauchten die 3 Mark nicht zu 
Behauptung erwies sich nach Aussage 
Vorstehers als ein Mißverständnis. Der 
hielt nicht Widerstand gegen dre S t ^ o n  Ä  st 
dern nur Übertretung durch Vorenthalten F  
stücken für vorliegend. Das U A il laM „
10 Mark Geldstrafe, ev. 2 Tage Gesangn-s- ^  ,

— -.Aus d e m  h - u t i g e n
waren 60 Schlachtschweine und 128 Ferk .g^-48 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Iva ^
fette Ware 4 8 -5 2  Mk., Stechcrjchweme^ e,' 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. Lacher ^  
Paar 40—70 Mk., Ferkel das Paar 22—-r



Ar^stant^ o^i zei beri cht )  verzeichnet heute-  li- -"en.
b°kag un° wurden

und vier M u latten .'
ein kleiner Geld

L^ensiL' / '  Oktober. (Kirchliches. Junger
"nch Berlin i>?̂ u>kelle des als Stadtmissionar 
?hal ist dem ^berufenen Eemeindehelfers West­
es Amt ak ^'neindehelser Redieske aus Berlin 
^nreinde"i's^??^^^^bhelfLr bei der evangelischen 
°"t- °nge??tl?°'n worden. R. hat das Ämt

A°r??ahre ä t t e ^ S ^  mutige Tat vollbrachte Mcherf yg -,""e wohn des Lokomotivführers 
Archen des 2- iL- mdem er das 8 Jahre alte Töch- 

Teiche in-- i^isters Rosa, das beim Spiel 
ÄAlossenheit gefallen war, mit Mut und
^"ete. D b n p  sicheren Tode des Ertrinkens 
ü abe in  den o- - . lange zu besinnen, stürzte dei 

anz n êrch und holte das schreiende Wird- 
, Aus dem n »  ?1^r heraus.
°r-Einfüh  ̂ Landkreise Thor», 1. Oktober. (Psar- 

^  ^obwalt letzten Sonntag wurde Pfar-
N  Super^n L eg  l e i n  feierlich in sein Amt 
M . Pfarren Waubke aus Thorn einze­
lner aus N^/Uudrow aus Culmsee und Pfarrer 

aus assistierten. Landrat Klee-
bll^chen ?ahm an der Feier teil. Der

der Kau ein Festessen in dem East-
2- ?«s RumI.F?stinaer in Scglein.
A>°d ) Wäf, n^P°r°n. i. Oktober. (Entsetzlicher 
Ln Nchau zwei Tage hielt sich in
n,auiicy Tip-n  ̂ Angehörigen der Hoboist
il'^'apellmein nus Pulawa auf, den der Regi- 
M  hatte L  nach Warschau nach Noten ge­
lb e m  er Sonnabend abend reiste Ci^zar, 
^  ^ ic h fe lL "  ^ str°g  er füllt, ab, u. zw. mit 
elr' Dar der r l . K o w e l e r  Bahnhof. Wie im- 

den überfüllt, so daß viele Personen
standen Oq.Den und Trittbrettern der Wag- 

^ > d e r  W e i ^ . . ^ z ° r  stand. Als der Zug 
kpM in T7?lchstlbruck« die Brücke passierte, die soir^al ist d°k?^orucke die Brücke passierte, die so 
! 'ê lr von ein- kaum hindurch kann, wurde
Wm-^ne Lei»^ Pfeiler herabgeriffen. Man 
l^ichem später auf dem Streckengeleise in 
A'sstn. desof-Äbe. Der Kopf war vom Rumpf 
i-n^weide 2 - .^ "  auch ein Fuß. während die

" N̂tzn Eintreffen der Gerichtsbehörden
- En Waggon niedergelegt.

f Die A m A u s c h a f t  und Uunft.
"8sLuchpll5/^'8e Geschichte der Beckschen Der 
«Eh>n „.../'lung in München entrollt ein vor­
ta te n  N-nr^^eter Verlagskatalog des bs- 
k̂ausc»eo-s, "̂stes, den der Inhaber Oskar Beck 

^ C ac h sp « ^ ^ ^ - 2n Nördlingen von dem 
!?b Beck fi?2o Egen Buchdrucker Karl Gott 
'nrw.a im -r n ^ 2 )  gegründet, siedelte di. 
»l besond-i--^ nach München über, wo 
?Eertumswisi^Ä Handbuch der klassischen 

(herausgegeben von 
^^rricht- „ Ä '  bas Handbuch des deutschen 
s°u Adott M » ^ ."E "  Schulen (herausgegeben 
Z'chtskalpn^ ^hras), den Europäischen Ge- 
^en Camm? ^ re  juristischen und theolo-

De- ^Eeke wohlverdienten Ruhm ge- 
,?er die - hr>g gibt einen klaren überblick 

Reib- des Verlages und fügt
a^reich- »-„^"rzüglicher Porträts, darunter 
?^rich S lbur^^ildnisie , bei. Namen wie 
8"l Thris? Dluntschli, Döllinger, Wil­
h e l m  Krumbacher, Furtwängler,
Mnen ,  ?.ch und Albert Bielschowsky be- 
^iigkeit. ^  Höhepunkte der verlegerischen

b lC h e t r  O ^ U N i n s a l t i g k S .  
h o p p e ln  ° s a ° ? i  e.) I m  Eradschutzerwald 
k/hungsb„ j"nd Man die Leiche eines Voll 
> r v e r l  ° ^ 7  °» s  Oppeln. Neben ihm la  
st?.r v e rh -:-„^ ?  Deam tenwitwe. Der Beam t 
N V  M an  nim m t an. d a h e r
^ ^ e r  T al r A  Mischen den beiden die Ur

s,^r m o r d  d u r c h  F e u e r . )  I  
in T ? - 7 w ° h n . .n g  in der Invaliden  

^!'dr aus -?>? ^rach M ittwoch früh 5 Uh 
2  erbrach die T ü
Ii°, ^vr. OOsahrige W ilw e Schubert er 

^  o Untersuchung ergab, hatt 
'elbst angelegt.

lK« c i e b e n f ^ ^ ^ ^ . . U s t ^ n  i m  K o n k u r  
Äz^Ngstermi» - ^ r  D ienstag  anberaum t 
2 y 'f l ie h e »  ^ rn  Konkurs der W ein firm  
i i^ ° n u a r  v e r t a t '  ^  mutzte auf de,

hie bis i werden, da der V erw alte 
Noch Angemeldeten 2000 Förde

F n b ^  Übersicht gewinnen konnte
^ C r ,n i tA b ° b e r  Schlieben ist das strafrecht 
f>»?^eits log ^ v e r f a h r e n  in  vollem Gange

^  0 S trafanzeigen erstattet worde,

^  ^  e r  T o t s c h l ä g e r . )  Dg! 
>»it^uno verurte ilte  den G ärt
s>t»?°besersof„ wegen Körperverletzung
Im. ^ a h r^  7) , ^ 'begangen an seiner Ehefrau 

^ i^w ao en  und 10 Ja h re n  Ehrver
Ä K ' Und d e r ' a l s  uor 41/2 Ja h re ,

^  wegen einer auf dêr°. .
« ? » ° n  S-°S"> An-»
" »^erwägen r* s^ Kürschner UI
^  "Er tra o » -k ,^ 'E in e r Mutter, der

^  b'uhr j, ^ - gebadet und waren I
Joldat.» gekommen. Der ei,

baten war bereits versunke

Dem zufällig dazu gekommenen O berleu tnan t 
von Buddenbrock vom 2. E arde-D ragoner-R egi- 
ment gelang es un ter eigener Lebensgefahr, 
Leide vom Tode des E rtrinkens zu re tten , und 
die angestellten Wiederbelebungsversuche w aren 
von Erfolg gekrönt. N un ist dem R etter vom 
Kaiser die R ettungsm edaille verliehen worden. 
O berleu tnan t F re iherr von Buddenbrock ist a ls  
H errenreiter wohlbekannt. E r  gehörte ehem als 
dem Lübener D ragoner-R egim ent an.

( D e ,  D i e d e n h 0  j e n e r V o r f a l l , )  
wo der L eu tnan t T iegs auf den Fahnenjunker 
Förster schoß, hat sich erfreulicherweise nicht 
als so schwerwiegend herausgestellt, wie es 
die ersten M eldungen verm uten ließen. W ie 
jetzt bekannt w ird, hatten die beiden in der 
W ohnung des L eu lnan is dam it begonnen, 
aus Trinkgläser zu schießen. W ie es scheint, 
wollte der Fahnenjunker dem L eutnant 
plötzlich die W affe einwinden. D as führte 
zu einem R ingen, im V erlaufe dessen Förster 
von drei Kugeln durchbohrt wurde. Die 
Schüsse alarm ierten die Nachbarschaft, die her­
beieilte und den Fähnrich stöhnend aus dem 
T reppenflur liegen fand. V olles Licht über 
die Affcire kann erst die kriegsgerichtliche 
Umeriuchung bringen.

( U n g e t r e u e r  E e l d b r i e f t r ä g e  r.) 
Der Postbote L aarm ann  hat einen von Düssel­
dorf abgesandten EeldLrief über 9000 M ark auf 
dem Postam t Oberhausen (R hein land) ver­
schwinden lassen. A ls der Verdacht auf ihn 
fiel und er verhaftet wurde, bequemte er sich zu 
einem Geständnis. Dem E eldbrief hatte  er 
1000 M ark entnommen, um dam it Schulden zu 
bezahlen. Der Rest von 8000 M ark wurde im 
A bort eines R estau ran ts wiedergefunden.

( W e r t l o s e  P i l l e n . )  Der M itinhaber 
eines A m bulatorium s in  F rankfurt a. M ., der 
Apotheker A lfons W einert, wurde wegen v iel­
fä ltige r B etrügereien festgenommen. E r soll 
selbsthergestellte P illen  vertrieben haben, für 
die er 50 P fenn ig  pro Schachtel forderte, w äh­
rend der W ert gleich Null gewesen sein soll.

( Z w e i  B e r g l e u t e  a b g e s t ü r z t . )  
I m  K ali-Bergwerk P ö then  bei Kassel stürzten 
zwei B ergleute mehrere hundert M eter tief 
i» den Schacht und blieben mit zerschmetterten 
G liedm aßeu tot liegen.

( 5 0 0 0 0  M a r k  l l n t e r b i l a n z . )  Beim  
Vorschutzverein S ind lingen  (Hessen) ist eine 
lln terb ilanz  von 50 000 M ark festgestellt, die 
durch allzu vertrauensselige A usleihungen von 
K ap ita lien  und Hypotheken entstanden ist.

( B r ä n d e . )  I n  E utingen bei Pforzheim  
sind M itiwoch N achm ittag durch G roßfeuer 
7 Häuser und 6 Scheunen zerstört worden. 
Auch die Kirche w ar stark gefährdet. Der 
Schaden ist ,ehr beträchtlich, jedoch kann jetzt 
die G efahr a ls  beseitigt gelten. -— I n  F ließ  
bei Landeck im O berinn tal brach M ittwoch 
V orm ittag  F euer au s , das in kurzer Zeit 
drei B auerngehöfte samt deu S ta llu n g en  ein­
äscherte. Zw ei Schwestern mit N am en T hür- 
ner konnten sich nicht in Sicherheit bringen 
und kamen in den F lam m en um.

( D a s  E i  s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  
B o n  n.) Der bei dem Unglück G etötete ist 
der Lazarettinspektor Keoer a u s  H agena» ; 
schwerverletzt sind der S tu d en t A lbert Krause- 
B onn , F räu le in  Käthe B inz-M ühlheim  a. N . 
und eine B onner Dam e. ü b e r die Ursache 
teilt die Direktion der B ahn  mit, daß der 
F üh re r mit großer Geschwindigkeit, entgegen 
der Betriebsvorschrift, durch den B ahnhof i» 
die K urve eingefahren ist. Der F üh re r habe 
die B edienung der Luftdruckbremse un ter­
lassen, und auch die Notbremse sei anschei­
nend erst unm ittelbar vor der Entgleisung 
gezogen w orden.

( D e n  H a u s h e r r n  g e t ö t e t . )  Zw ei 
Kandidaten der M edizin in R om  haben 
S o n n ta g  Nacht ihren 70jährigen H ausherrn , 
weil er thuen den E in tritt in die W ohnung 
in Begleitung eines M ädchens verbot, durch 
Stock- und Faustschlüge derm aßen zugerichtet, 
daß er zusammenbrach und starb.

( D a s  O p i u m l a s t e r  i n  F r a n k r e i c h . )  
D as Zuchtpolizeigericht in  P a r is  verurte ilte  
einen M arseiller W ir t und einen Bäcker wegen 
unerlaubten  O pium handels zu einem M onat 
bezw. zwei M onaten  G efängnis und Geldbußen 
von 500 und 3000 Franks.

(U 11 w e t t e r.) Bei dem Einsturz einer 
Ziegelei am G oldenen H orn in Koiistaiilmopel 
gelegentlich des furchtbare» U nw etters konnte 
sich nur die H ä ste oer Arbeiter mit L ebens­
gefahr retten. 125 A rbeiter sind ertrunken. 
Unter den Negenmasjen soll auch die deutsche 
Botschast gelitte» haben. —  I n  ganz S p an ien  
sind schwere Regengüsse niedergegangen. Der 
Eisenbahnverkehr in S ü d -S p a n ie n  ist durch 
Überschwemmungen abgeschnitten. Viele Dörfer 
fordern Hilfe. M ehrere Personen sind er­
trunken, die E rn te  ist vernichtet.

Neueste Nachrichten.
D as K ronprinzenpa <r in  Österreich. 

W i e n »  2. Oktober. L a s  Kronprinzcnpaar 
ist in  Hopfreben eingetroffen.

Glaserstreik in Bremen.
B r e m e n ,  2. Oktober. Die organisierten 

Glaser sind gestern in den Ausstand getreten.

Ei« «euer Dreibund?
P a r i s ,  2. Oktober, über die französisch- 

spanische Nnnähernmg borichtet der Madrider 
Korrespondent des »Echo de Paris": Eine her­
vorragende Persönlichkeit erklärte mir, daß die 
Grundlagen einer künftigen Entente bereits 
feststünden und nach Regelung einiger Einzel­
heiten die Verhandlungen in ernster Weise be­
gonnen werden würden. Frankreich und Spa­
nien würden zu einer vollständigen Entente 
kommen und zwar sowohl inbetreff eines ge­
meinsamen Vorgehens in Marokko wie bezüglich 
der Flottenpolitik im Mittelmeer. Die eng­
lische Regierung dient als Bermittler, um die 
ernste« Hindernisse internationalor Natur zu 
beseitigen. Man brauche nicht erst zu bemer­
ken. datz es sich um eine dreifache Entente 
Handele.

Erledigung -es  ZwischenfaAes Steffen.
P a r i s , 2. Oktober. Die deutsche Botschaft 

in Berlin erhielt vom Ministerium des Äußern 
die Mitteilung, datz Oberleutnant Steffen 
gestern die Erlaubnis zur Rückreise mit der 
Eisenbahn erteilt wurde. Die Untersuchung hat 
erwiesen, datz ein Fall von Notlandung vorliegt. 
Es sind keine Anhaltspunkte für den Verdacht 
einer Spionage erbracht.

Sozialistisches Fanstrecht.
P a r i s ,  2. Oktober. I n  Toulon gerieten 

der VizeLürgermeister Verran und das sozia­
listische Eemehndaratsmitglied Gchtand auf 
offener Straße in Wortwechsel, der in Tätigkei­
ten ausartete. Eastand Litz seinem Gegner ins 
Gesicht und riß ihm einen T eil der Nase weg. 
Verran, der auch sonst erheblich verletzt ist» 
wurde ins Krankenhaus gebracht.

Der Verbleib Dr. Diesels.
L o n d o n ,  2 .Oktober. Nach den jetzt vor­

liegenden Nachrichten scheint kein Zweifel mehr 
zu bestehen» daß der Erfinder des Dieselmotors 
in de« Fluten des Meeres ein tragisches Ende 
gefunden hat. Deutlich kam diese Befürchtung 
aus der Aktionärversammlung dar englischen 
Dieselgesellschaft zum Ausdruck, zu der sich 
Diesel hatte begeben wollen. Dort gab Präsi­
dent E llis vor Eintritt in die Geschäfte folgende 
Erklärung ab: „Ich habe die schmerzliche Pflicht, 
Ihnen mitteilen zu müssen, daß unser Kollege 
Dr. Diesel auf geheimnisvolle Weise verschwun­
den ist. Er hatte einige Tage in Cent verbracht, 
wo er die Werke besichtigte, und befand sich in  
bester Laune. D ie überfahrt unternahm er auf 
dem Dampfer „Dresden". Am 10 llhr abends 
zog er sich in seine Kabine zurück, wo mau ihn 
am Vormittqg nicht finden konnte. Es wird 
vermutet, datz er ins Meer gefalle« ist, was 
einen gestzen Verlust nicht nur für die Gesell­
schaft, sondern für die ganze Welt bedeuten 
würde. W ir können kaum hoffen, ihn wiederzu­
sehen." I n  London erregt das Verschwinden 
Dr. Rudolf Diesels sehr grobes Aufsehen. Die  
Einzelheiten der geheimnisvollen Angelegenheit 
sind noch völlig Unaufgeklärt, doch scheint nach 
den Erzählungen von zwei Mitreisende» Die­
sels, die mit ihm zusammen die überfahrt aus 
dem Dampfer „Dresden" machte«, folgendes fest­
zustehen: Am Montag Abend speisten die drei 
Reisegefährten zusammen und gegen 10 Uhr be­
gab sich jeder von ihnen in seine Kabine. Am 
nächsten Morgen fiel es auf, datz Dr. Diesel zum 
Frühstück nicht erschien. Man klopfte an sein« 
Kabine, erhielt jedoch keine Antwort und fand 
die Kabine, als sie geöffnet wurde, leer. Es er­
gab sich, datz Dr. Diesel Lberhoupt nicht schlafen 
gegangen war» denn fein Bett war nicht be­
rührt. M an verständigte sogleich den deutschen 
Generalkonsul in London. Dr. Diesel litt seit 
längerer Zeit an starker Schlaflosigkeit und es 
kann nur angenommen werden, datz er abends 
noch einmal das Deck aufgesucht hat, um frische 
Luft zu schöpfen, wobei er ins Meer ge­
stürzt ist.

Bon der Cholera. ' ^
B u k a r e s t ,  2 .Oktober. I n  188 verseuch­

ten Gemeinden sind bisher 1159 Cholerafälle z« 
verzeichnen. 70 Erkrankte starben, 89 sind ge­
nesen.

Die Unwetter in der Türkei.
K o n s t a n t i n o p e l .  2. Oktober. Durch 

das Unwetter ist auch die Linie der Orientbahn 
in Mitleidenschaft gezogen. Zwischen S t. Ste- 
fano und Kabaydsch sind mehrere Brücken beschä­
digt. I n  Orten am Boiporus und goldenen 
Horn sollen insgesamt 259 Personen umgekom­
men sein.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 
inlSnd. 6 8 1 - 7 1 4  E r. t S S - 1 8 6 1 , Mk. b»,. 
rNegiitterungsprels 1L8", Mk. 
per Oktober 158 Br., 157'/» Gd. 
per O ktober-N ovem ber 158 Br., 157*/, G d. 
per November— Dezember 168V, A lt. dez. 
per Dezember-—Januar 1 5 9 * , Mk. dez.

G e r  s te  uno., per Tonne von 1600 Kgr.
inländ. groß 6 7 L -7 0 4  G r. 134— 152 Mk. bez.

Hr« s e r  unv., oer Tunne von 1000 Itgr. 
inliind. 140— 164 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Nendement 88"., sr. NeuZ„d»,o. 9,05 Mk. dez. lnkl. S .  

Der Vorstand der Produktsn-Dörse.

Berliner Börsenbericht.
2. OU. > 1. Okt.

'  '

F ond s:
Österreichische Banknoten . .
Nnssische Banknoten per Ltasse . .
Deutsche Reichsanleihe 9V , . .
Deutsche Reichem,leihe 3 . . .
Preußische Ltonsoio 3 ' / ,  V- . . >  
Preußische ironsois 3 k.
Thorner Stadtanieihe 4 «/, . ?
Tyorner Stadtanlelhe . ,
Pssener Pfandbriefe 4"/^ . .
Posener Pfandbriefe 3V ,-/.. . .  .
Neue Westprenhische Pjandbrkese 4 ^  
Westprenßischs Pfandbriefe 3 ' / ,  . .
Westprenblsche Pfandbriefe rro/o . . . 
Russische S taatsrente  4",« . . . . . 
Russische Staatsrente 4'/<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 ' / ,  von 1 !M  
Polnische Psimdbrlese 4 ' / ,  <>,'„ . . . .  
Hamburg-Amerika Pakelfahrt-Akiien .
Norddeutsche L loyd -A k tlen ...................
Deutsche Bank-Aktten . . . . .  . 
Diskoilt.irvnimandlt-Atttetle . . . .
Norddeutsche Ltredllanstalt-Atllen . . 
Osidank jtir Handel und GewerbeuAtt. 
M g em . Elertrizltlrtsgsjelrjchait.  Aktien
Aunretz F r ie d e - A k t ie n ........................
Bochnmer Gubjtahl-Aktlen . . . .
Luxemburger Lergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. ttnterneynirrM kilen 
Harpener Bergwerks-Äklien .  . . .
Uattiahiitte-Aktjen . . . . . . .  .
Phönix Bergwerks-Aktien . . . .  . 
Nheinstahl-Aktlen . . . .  .  . ->. .

Weizen loko „» Neu,york. . . . . . .
,  Oktober . . . . . . . . .
.  Dezember . . .  z .
.  M a t ...........................   .  . .

Roggen Oktober 
,  Dezember 

M ai

1 4 5 7 0
124.25 
248,—  
1 8 5 , -
115.60
119.60
244.40  
1 6 7 . -  
222,80  
143,10
157.40
191,90  
168,75  
254,70
159.60  96
192.50
196.50
202.50
159.50
164.25
168.25

Bankdiskont 6 Lvmbrudzliissnb 7o/g, Prwatdlskottt 4* z" /^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern In ruhiger 
Haltung. Zm weiteren Verlaufe befestigte sich die Tendenz 
auf den meisten Gebieten. Speziell waren russische Werte 
und Schrfsahrtsaktien höher. Auch für Phönix zeigte sich 
einiges Interesse. A ls der Prloatdiskont um »/« v. H. nach. 
ließ, entwickelte sich in heimischen Anleihen etw as Geschäft. 
Der Schluß verlief tn ruhiger Haltung.

D a n z t g ,  2. Oktober. (Getretdemarkt.) Zufuhr ary 
Legelor 586 inländische, 684 russische W aggons. Nensahrwaffer 
inländ. —  Tonnen, rnsj. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g ,  2. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
33 inländische, 135 russ. W aggon», exkl. 1 W aggon LUeie und 
3 W aggon Änchen.

84,75
216,05

8 0 ,-
76.50 
8 5 , -
76.50

160,—
85,75
91,50
83.30

90,75
99,90
89,30

145.50
124.40
249.40
185.50
115.50
119.75 
245.—  
167,90
224.75
144.40  
157,80
192.40
168.40 
255.20 
160,—

S ö , -

1 9 6 ^ -

84,75
2 !6,—

84.90
76.40
84.90
76.40

100, -
65.40
91.40
83,60

90.90
99.90

M a g d e b u r g ,  1. Oktober. Znckerdencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 ,95—9,10. Nachprodnkte 76 Grad 
^hne Sack — St i mmung:  ruhig. Brotrasfinade I
ohne Faß 19,50. Kristallzucker 1 mit Sack — ^
Gem. Raffinade mtt Sack 19,25. Gem . M elis  I  mit 
Sack 18.75. Stim m ung: ruhig._____________________

H a m b u r g ,  1. Oktober. Kaffee good average S a n to s  
per Okt. 55 Gd., per Dez. 56 Gd., per M ärz 87 G d., 
per M ai 57 Gd. S tetig .

H a m b u r g ,  1. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl stetig, loko 52, per J a n .— April 63*/^ Wetter 
schön.

W eiler-U ebersicht
der Deutschen Seew arte .

H a „1 b ü r g ,  2. Oktober 1913.

Nam e
der Beobach. 
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der letzten 
24 Stunden^

Bortttin 7k>2.4iO wolkig 10 vorw. heiter
Hamburg 763,3 S S O Dunst 09 oorw. heiter
Sw inem iinde 765,8 O S O wolkenl. 09 _ vorw. heiter
Neilfahrwasser 768,0 — Dunst 07 —> zieml. heiter
M emel 768,0 N N O halbbed. 08 — meist bewölkt
Hannover 762 5 O halb bed. 08 _ meist bewölktBerlin 764 5 O bedeckt 07 vorw. heiterDresden 763,2 bedeckt 11 zieml. heiterBreslau 765,4 S O bedeckt 09 ziem l. heiter
Bromberg 767,6 O wolkenl. 07 _ vorw. heiterM eß 760,7 O wollen!. 10 — meist bewölkt
Frankfurt, M . 762.3 — Dunst 11 — zieml. heiter
Karlsruhe 761.S Nebel 11 — zieml. heiter
Mönchen
P a r is

763,1 N W ° bedeckt > ^ — zieml. heiter
Auffingen 759,2 O SO halbbed. 14 nachts Nied.
Kopenhagen 766.3 S O wolkig 12 — nachts Nied.
Stockholm 754,7 W wolkenl. 06 — vorw. heiter
Haparanda 753,1 N halb bed. 03 — nackts Nied.
Archangel 749,6 N bedeckt 04 6,4 nuchm. Nied,
Petersburg 758,6 N W bedeckt — anhalt. Nied.
Warschau 768,2 O S O wolkenl. 04 _ vorm. Nied.
Wien 762,9 S O wolkig 13 — zieml. heiter
Rom 763,2 N W bedeckt 18 — vorw. heiter
Hermarmstadl 767,7 S S O wolkenl. 10 — vorw. heiter
Belgrad — vorw. heiter
Viarriß 756,2 O S O wolkig 14 12,4 Gewitter
N izza — — — — — oorw. heiter

W  e t t e r a n s a g e.
(Mitteiln,lg des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag deu 3. Oktober: 
heiter, teils neblig, Temperatur wenig geändert.

Erdbeben im Panamakanalgebiet.
P a n a m a . 2. Oktober. Ein heftiges Erd­

beben suchte gestern Abend den ganzen Isthmus 
heim. Zwei Erdstötze, der zweite von 10 Sekun­
den Deiner, wurden wahrgenommen. Der Be­
völkerung bemächtigte sich ein panischer 
Schrecken. Doch sind bis jetzt keine ernsten Ver­
luste und keine Beschädigungen des Kanals ge­
meldet worden.

Amttiche Notierungen derDanzigerProdukten- 
Börse

om» L. Oktober ISIS.
Für G eit-id -, HiUIensrlichte m>d Oelsaate» melde» nutzer dem 

»aiierten Preise 2 Mk. per T on »- sogenannte Fnktorei.Provisio»  
»snncenikftlg uom tttini-r an de» Verkäufer v e r M -t .

W eiter: schön.
W e i z e n  matt, per Tonne von 1600 Kgr. 

rot 6 8 2 - 7 8 3  Gr. 145— 169 Mk. bez.
Negiliierim gs-Vreis 189 Mk. 
per Oktober 168 Br.. 1 8 7 ^  Gd. 
per O ktober-Novem ber 183 Br , 1 8 7 ^  Gd. 
per November— Dezember 190 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 192 B r., 191*/z Gd.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
oom 2. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 6 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Ost.
B a r o m e  t e  r s t a n d : 771 m w .

Dm n 1. morgens bis 2. rrrorgens höchste Tem peratur- 
-l- 16 Grad Cels., niedrigste -j- 4 Grad Gels.

Wilsstrstiiilde der Weichsel. Krohe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag I -
W eichsel T h o r n ...................... 2. 2,55 1.Zawtchoft . . . . — —

Warschau . . . . 2. 1,94 1,SSChwalowice . , . 1. 2,35 80. 2,35Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

1. 2,32 30. 2.80

B r a h e  bei Bromberg A '.'^ g e l 29.
29.

5.80
2,48

2Z
28.

5,86
2,46Netze bei Czarnikau . . . . —

3. Oktober: Sonnenaufgang 6.05 Uhr^
Sonnenuntergang 5.32 Uh>v
M ondausgang 10.55 Uhr.
M onduntergang 8,24 Uhr.



^  krieärivd LiväMs und Krau E
zeigen hocherfreut die glückliche Geburt eines s tram m en  S

* Jungen an '-
T h o r n ,  M ellienstr. 113, den 29. Septem ber 1913.

L

Am Mittwoch den 1. Oktober erlöste Gott nach langem, schwerem 
Leiden in Eonradste'm meinen lieben M ann und guten Vater, den

Lehrer a. S.

M > «  krirckil
im Alter von 38 Jahren .

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
T h o rn -M o ck e r den 2. Oktober 1913

M s r t k A  geb. Dunkel.
^ I t o n s  L u w a c k ! .

. I n  das H andelsregister ist bei der 
Firm a 6 .  D . D t e l r l e k  L5 8 o k n , 
Grsellschast mit beschränkter H aftung  
e in g etra g en : Durch Beschluß der
Gesellschafter vom 28. Septem ber  
1913 ist das S tam m kapital um  
4 0 0 0 0 0  Mk. erhöht worden, sodaß 
es jetzt 1 2 0 0  000 Mk. beträgt, ferner 
ist durch diesen Beschluß die Z e it­
dauer bis zum 31. Dezem ber 1923  
festgesetzt; ihre D auer verlängert sich 
stets um fünf Jahre, w enn nicht 
spätestens ein Jah r vor A blauf die 
K ündigung seitens ein es G esell­
schafters erfolgt. D ie Gesellschaft 
wird, w enn ein Geschäftsführer be­
stellt ist, durch diesen,' w enn mehrere 
bestellt sind, durch zwei Geschäfts­
führer gemeinschaftlich oder durch 
einen Prokuristen und einen Geschäfts­
führer vertreten. B e i B estellung  
mehrerer Geschäftsführer kann die 
Bestellung derart erfolgen, daß ein 
einzelner Geschäftsführer oder mehrere 
allein zur Vertretung befugt sind. 
D ie Gesellschaft kann auch durch zw ei 
Prokuristen gemeinschaftlich vertreten 
w erden:

Auch sonst hat der Beschluß den 
Vertrag mehrfach geändert, in sb e­
sondere hinsichtlich der V eräußerung  
und T eilung  von G eschäftsanteilen, 
der Auslösung der Gesellschaft, der 
Errichtung eines Aufstchtsrats.

Thorn den 29. Septem ber 1913.
Königliches Amtsgericht.

WilWer Mulis.
Sonnabend den 4. d. Mts..

vorm ittags 11'); Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 W aggon gutes, gesundes 
Rapskuchenmehl, Prozent 
P ro te in  und F e tt, zur soforti­
gen Lieferung, ohne Nachfrist, 
waggonfrei D anzig-N eufahr- 
wasfer, netto Kassa, Thorner 
Konditionen,

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich vom Mindestforderndev ankaufen.

k s n l  L n z l e r ,
vereidigter Handelsmakler.

Am Freitag den 3. d. M ts.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich A ra b e rs tra ß e  13 :
4  Kostüme,
1 Damenpelz,
ca. 88 m  Liiuferstvsie,
ca. 10 m  Seidenstoffe

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 2. Oktober 1913.

Gerichtsvollzieher.

Uchl. Mch. AHil-Lötikck.
Die E rn s n e ru n g s fr is t  zur 4. Klaffe 

mdigt mit 6. O k to b er.
Kauflofe vorrätig.

königl. preuh. Lotterie-Einnehm er.

AüiNlßßkiiLsüüüStiiiiii.Esüiiiiig
fällt meine

EpreGmde
8l. M . A. im.

Hur Unterstützung des"Generalagenten 
einer bedeutenden Vers.-Ges. werden von 
sofort für ThornOnirettt
zur Vermittelung von Abschlüssen

gegen hohe Provision  
gesucht.

Bei guten Resultaten Anstellung als  
Inspektor oder Sud-G eneralagent mit 
garantiertem  Einkommen.

Angebote mit Lebenslauf unter L. A. 
8 an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

F r e i t a g  den 3. Oktober 1913,
vorm ittags 11 Uhr. 

werde ich hier IL L , Waldstr. 35
1 B ü ch ersch ran k

mit G lastüren 
öffentlich versteigern.

« I N A ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

llönigl.
prellst.

M assen
lotterte.

Zu der am 10. und 11. O k to b e r 1913 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 229. 
Lotterie sind

8 Lose1 1 1 1
1 2 4

g . 1 6 0  8 0  1̂0 l20  M ark
zu haben.

V o n r b v o i i V i s r L l ,
königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

Meine Wohnung
ist vom 1. Oktober 1913

M M .m rit.,l.
Mdsrt I-omLe,

Vezirksschornsteinsegermeifter.

M ü k W M ls tl .? .
M s D l s  L a d L n s l L a ,

__________ Damenschneiders.

N n  Herr, » 7 -
Zigarren an W irte. Vergütung 200 Mk. 
pro M onat oder hohe Provision.

M e e k  L  vo ., H a m b u rg

Hmnmbetten
fertigt billig an

K .  Damenfriseur,
Coppernikusstr. 28, 2 T r. Telephon 569.

V A S H B S S B
zum Frisieren, Ondulieren rc. außer dem 
Hause nimmt noch an 

L .  C k d r lr  u . F ra u ,  C opp.-Str. 28,2, 
Telephon 569.______

B M - mö W »r-W M !ii
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
__ S .  U r M s v s k i ,  Vrombergerstr. 39.

Atöbel-MmLuer,
Windstraße 5. — Eingang Bäckerstraße.

An- und Verkauf von gebr. u. neuen 
Möbeln, Oelgemälden u. sonstigen Antiqui­
täten. Z u  verkaufen eine Schuhmacher- 
Steppmaschine. _______

Zm ger M ann,
30 Jah re , mit Bureauarbeiten. Buchfüh. 
rung rc. vertraut, sucht per sofort S te l­
lung. Angebote unter 1 1  an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Züchtige
W s M t t
ür dauernde Beschäftigung (auch für den 

ganzen W inter) bei gutem Lohn und 
Akkord gesucht.

L. v r e v itL , G. m. b. H..
Thorn.

Abänderin bei gleichzeitiger Mithilfe im 
Geschäft. Gest. Angeb. u. LL- LL. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Frmges Mädchen manscht 
ßtesinng

zu größeren Kindern zum 15. Oktober oder 
später. Angebote unter 1L . 4). an die 
Geschäftsstelle der „Presse'

M r k s M S - S L
M M U T Z W i N W

s u c h t  vom 15. 10. S tellung in seinem 
Hause, event!, als einfache Stütze. Ange­
bote bis zum 5. unter K .  LL. LOV an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

M m  Mewtn
sucht von sofort

Vaumaterialien- und Uohlen- 
handelsgesellschaft Thorn.

Lehrling,
melden

der Lust hat, die Bäckerei 
zu erlernen, kann sich 

B äckerm eister» 
Mellienstr. 62.

Zchlosserlehrlinge
werden singest. Schlossermstr. N v is lrs rü , 

_________  Fischerstr. 49.

gesucht.

6 u 8 l a V  ^ 0 0 8 6 -  
Honigknchenfabrir,

Elisabetbstr. 20 , 1.____
Tüchtige

Buchhalterin
für >rasse und doppelte Buchführung zu 
sofortigem A ntritt gesucht. M it Zeugnis­
abschriften und Gehaltsansprüchen ver­
sehene Meldungen unter 8 . L . 84V an 
an die Geschäftsstelle der ..Presse" erb.

Geübte Schneiderin
stellt sofort ein

A .  « s l b v - t .  M o d i s t i n .  
Eiisabethitr. 7. 3.__

Lehrlinge 
und Schülerinnen

werden noch angenommen.
L lrgL m S vM r, Neust. M arkt 10.

z»W s. lütklligtiiits UaSchkil
zum 1. Oktober zur Beaufsichtigung für 
3 Knaben für nachmittags gesucht.

F r a u  A po theker,be i. S v ln in g s r , 
_________ Altstadt. Markt.
Suche zum 1. Oktober oder später ein

zuverlässiges Mädchen
für den ganzen Tag zu einem kleinen 
Kinde. F rau  Leutnant L L S n iK « , 

Mellienstr. 90, 3.
Suche vom 1. 10. oder 15. 10.

junges Mädchen
vom Lande für H aushalt. Ang. u. V . 
kL. 1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

.  Stützen. Köchin, Stuben- 

.  u. Alleinmädchen für Thorn, 
Berlin, a. S täd te  und Güter. 
K m ir?vK I§. Kinderfrau und Alleinmadch. 
N m p fts in  - N » ,iir t t 'L 'Q tL k 6 ,v e re h e l.

g e w e rb sm ä ß ig e  
S te U erw errm ttle ritt, T k o rn , Bäcker­
straße 29, Fernsprecher 382._______

K M e h le  S . I L L S L
Mädchen für alles. Wohne jetzt Thorn, 

Iunkerstraße 1, 2 Tr.

g e w e rb sm ä ß ig e  S te U sn v e rm ittle rin .

dermädchen. N b r t r L  V rrL H v v L t 
g e w e rb sm ä ß ig e  S te lle n v srm itlle r in »  
T h o r« . M auerstraße 44, 2._______

Köchin, Stubenmädchen 
Mädchen für alles.

undLuche
kM kehleLN L^S

Stubenmädchen und Kindermädchen.
g e w erb sm äß ig e

S teüettverm ittleern .T horn ,B äckerstr.11

1 W W k 5  M chen
zu 1 Kinde gesucht Brückenstr. 16, pari.

Iunges Aufwartemädchen
für nachmittags gesucht

G erstenstraße 9, 3. l.
gesucht

Araberstr. 3, 1.
Aufwartung

sofort verlangt_____ Kerstenstr. 26, 3, r.

zur 1. v teue  wecoen 
s o f o r t  g e s u c h t .

Zu erfragen bei 
Bezirksschornsteinfegermeister

Thorn-Mocker. Wiesenstr. 3.

Englische, dunkelbr. S tu te . 7 Ja h re  alt, 
1,73 rn  Bdm., breites, kräftiges, hochvor- 
nehmes Reitpferd für mittleres bis 
schweres Gewicht, ruhig, scheusrei, ohne 
Untugenden, bei Truppe u bei Jagden  
gegangen, P re is  2400 Mk. Außerdem 
verkaufe ich mehrere 5 jährige kompl. ge- 
rittene, erstklassige

Einen zuverlässigen

» W u e M c h l e r
stellt sofort ein

M ö b e lfa b r ik  6 sr1  Nickuu.

1 K W ß b r L au sb n M e
von sofoit gestrchl.

IltzXLväer NwerkM slii. Cisenhandlung, 
Culmerstraße.

teils Ost­eigner Zucht, teils kräftige 
preutzen und Ungarn.

RMsl, MM dki A!Wk
K r. M a r ie n b i ld .  Fernspr. Allseide 85

Sofa und Bettgeftell
b illig  zu verk. T uchm acher,iraße 1.

M ? 8 . KlMMsilMilllllW!les 
PMlWillMiiis sd llllltre Mlsslllll lll Wlirelttztll

findet am Montag den 6. bis Dienstag den 7. Oktober 1913 
in  Thorn statt.

S m t W d e i S . W i n D
m itta g s  2 Uhr-E -

s t i i t .-k .-m  « t -
Programm:

Montag den 6. Oktober 1 9 1 3 ,  uachm. 4>/z U hr: Erst« Versam mlung  
im  A rtushof. V ortrag Pastor S s m r a u -D a n z ig : „W ie fördern wir V er­
ständnis und M itarbeit für die innere M ission in unsern G em einden?"  
Nachmittags 6 Uhr: Festgottesdienst in der altstädtischen Kirche.
Pred igt v .  D r .  L a l^ e l t -D a n z ig .
Abends 8 Uhr: Evangelischer Fam ilienabend (S a a l des B ürgergartens, 
Culm er Chaussee). Eröffnung durch Pfarrer U v n v r-T h orn . Vortrag  
Pastor 8 6 m r » u -D a n z ig : „ D a s  Evangelium  uud die M äuner". Schluß­
wort Superinteudent ^V nnbke-Thorn.

Dienstag den 7 .  Oktober 1 9 1 3 ,  vormittags 8Vz Uhr: Jahres­
versammlung des evangelischen Prestverbandes für die Provinz 
Weftprenften im Artushof. Vortrag Chefredakteur L r U se k -B e r lm : 
„Der evangelische Christ und seine Zeitung".
Vormittags 11 Uhr: Hauptversammlung im A rtushof. Vortrag  
V . v r .  L ttln -o it-D cm zig : „W eltauschauuugsnvte der Gegenwart und die 
Aufgaben der inneren M ission".
Nachmittags I V 2 U h r :  Gemeinsames Mittagessen im A rtushof.

M «chmWtti dMWÄklWe 
tks kUitklUs-kichlit» Wsmrms >ü!>tt n̂k»sjilsk
halten Dienstag den 7 .  Oktober und Mittwoch den 8 . Oktober 1 9 1 3  

in Thor» ihre Jahres und Mitglieder-Bersammlung ab. 
Programm:

Dienstag den 7 .  Oktober 1 9 1 3  abends 8  U hr: Evangelischer Fam ilien- 
abend im S a a l  des B ürgergartens, Culm er Chanssee. V ortrag S tudien- 
direktor O ie. V o e lir liix -W itteu b u rg : „Franenhilfe vor 100 Jahren". 

Mittwoch den 8 - Oktober 1 9 1 3 ,  vormittags 9  Uhr: Konferenz der 
Vertreter und Vertreterinnen des evangelisch-kirchlichen H ilssvercins und 
der Franenhilfe. V ortrag P iarrer kkvIkkvr-Poldersee: „D ie P flege der 
schulentlassenen weiblichen Jugend , ein neues Arbeitsgebiet der Frauen- 
hilfe aufgrund des neuen M inisterialerlasses vom 30. April 1913". 
Vormittags 1 1 Uhr : Hauptversammlung. V ortrag F rau  rrloolai- 
H am m er: „W as gibt die Frauenhilse uns und anderen?"
Nachmittags 2  U h r : Gemeinsames M ittagessen im A rtushof.

Alle Versam mlungen sind öffentlich._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Acht M  A H M « .  
»  A l i s «  in Äs- j «  1 M
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klasse 229. Lotterie

bis zum 6. Oktober, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

sind zu haben.

1 1 
1

1! 1 
2  >4 8  K au flose

1 60  8V 4V 2 0  M a r k
GeMstsstunden: 9 -1 2 . 3 - 6  Uhr. 

D o m b r o m sk i, kiichl. -mH. Lstterit-Kiilllthilltt,
T horn, Katharinenstraße 4._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

SkriM-Liirügs
H e M t - l F i n I m M i i i L l

weräen ekerrüsek ßersiniLt uuä in eigener 8e!»ne!Äer^erk8lutt nuk̂ ehiLxelt. 
^usbesLbrunAsn ant ^Vunseti.

I .  N .  ^ f s g n s r ,
k'ärdsrei uuä ekemisetre Wasekanstalt, 
älteste unä verbreitetsts VVestprenssens,

L p s r i s l  -  6 s r Ä S n S n ^ s s c 8 , S k , L L s 8 i ,
LlisabettiLtrasse 10, b'ernrul 943.

Z ur Vergrößerung der Organisation in Thorn stellt eine besteiugestthrte 
Versicherungs-Aktien-GeseÜschast

einige Herren
bei günstigen Bedingungen ein. W enn noch nicht in der Branche tätig ge 
Wesen, wird gründliche A usbildung erteilt. Durch Unterstützung des G eneral­
agenten kommen die Bewerber schnell vorwärts und erhalten bei intensivem  
F leiß  eine angenehme und lohnende Existenz.

Reflektanten belieben schriftliche M eldungen unter B eifügung eines 
Lebenslauses unter N r .  6 4 2  an die Geschäftsstelle der „Presse" einznfenden.

wie sie die S taude gibt, gesund, liefert 
waggonweise mit

1.55 Mark pro Zentner.

Schönes Grundstück,
Verkehrsstr. Mocker. 10 M org., G arten 
u. Wiesen, gute. massive Gebäude, passend 
für Gärtner, Händler oder Rentier, z. ver. 
kaufen. T h o r« ,

Lindenstr. 40d.

L  L L r z l i s r r
zu verkaufen. 84»R-1 K r 'O S « « ,

M e d e rm ü h le  bei Schirpitz
Soeben eingetroffen

SM M l.M w M üM kkch  
« l i ,!  Reste! «»>«!

______  B a c h e s t r a ß e  12.

marckltr. 3. pt., r

W e n . j v »  Ä M «

ll-i-lftißi- gMM! n !  ti»
U Ü W S l D l U i t

sind zu verkaufen Ztrodmerrgsr.

W W L  M ,
staunend billige Preise, nur bei 

_____ ^ r a e r t z ^ s k l ,  C u im erstr. 24.
sM interübersteher, 
E  bin zu verk.

M ittelfigur, Sofa, 
Brückenstr. 40, 1.

Beabsichtige mein

. W U M W
zu verkaufen. Ca. 11 M orgen Land u. 
massive Gebäude

F s k L r m  L r a m p i t L ,
A b b a u  Schb'rrw atde, Kr. Thorn.

S u c h e  vom 1. 11. d. J s .  m Thorn 
oder nächster Umgebung eine

4.
findet nicht am Sonnabend oeu

m ittags b0 siid>̂

2 , ! , , ' ,  A I
S s i m « k e ,M ^

i k S H M
^ _____ ,a p ,

Freitag den 3. Moder i
8 Uhr abends- -

W e n n  S e e  neue  
blüht,

Lustspiel in 3 Akten von ^  
LjSrosoo.

Sonnabend den ß-. ^
8 Uhr abends - 

Volkstümliche Vorstellung
Pieisem ^

W a llen stem s L a g f ^  
D ie  P i c c ^ l S .  

Sonntag den 5. M ob
nachmittags 3 Uy
D ie  P u p p e . ^

große Operette in 3 Akten

Abends r'/s W -
D ie  L a n V s t r e E - '

Operette in l Vorlpiel uno

Z u dem am S o n u ia g  de»
stattfindenden ^

TanzvergnuK
verbunden mit Abschied S e r ^  
ladet freundlichst ein

mit Küche, Keller, Boden, event!, mit 
kleinem Nebenaelaß.

VsliiiiiiiilSüüiitbiilt.,
............ Ziiiiiütt verm ie ten

Einige mölil. Zimmer
sofort zu vermieten____ Strobandstr.

Zu dem U n
den 5- ^Sonntag

stattfindenden

ladet hiermit^ttlie sre»ndiich>^s!,jsel^:

Schiitzenha»;.^  
Sie ««selbst«
Wocke vergeben. __

G r o ß e r  P aste"  ,

!k
Psuud 8V Pl°un>g-

Prachtvolle

W M k l M
Vorzügliche^

^  k r i s K ^
Copperniknsstraße lL.—
Ein gnmöbiiertef >

M M «. A M ' ' -
zu vermieten

jlll

von u ^

' ' - « ' . ' Ä - L l'  Tdarn. Äam^ - 7 ^ s > I

8«iir«s « W Z

gegen 7 U h r a b - N L
im GeschSslsiokai d-s V jn°-> 
C l a a ß .  hier. S E  ° ,,-r  M
SMiinsl«« mi SA l - L

und daraus A  s - A K
mitgenommen hat, kan«
F irm a Philipp Eikan »'

W «

1 bis 2 zimmer.
Geschäft Mellienstr. 1SS.

M zu verm. Heüigegeiststr. 1, 2, l.

- —---------
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Zl. ZahrgLhorn. Freitag den 3. Oktober llUZ.

(ZmeLtes

Kem Aichwahlabkommen 
Mez RonservaLiven mit der 

TozmldkmM'am.
Blätter schreiben über ein cmgeb- 

dex  ̂ '?^^vatives Stichwal-labkommen mit 
Kll^°!awenrokvatie und zwar soll sich der Vor- 

ätzten Reichstagswahl im 4. meck- 
Reichstagswahlkreiise (Malchin- 

!erva/i ^^gnet haben. Die Leitung der kon- 
Organisation in diesem Kreise 

' . nun in der „Kons. Korresp.":
Anschluß an einen Prozetzbericht 

liberalen Beschuldigungen, dah 
beite im Reichstagswahl- 

die Sogialdemokratie um 
W >,,7̂ E ih ilfe  ersucht worden sei, beruhen 

Entstellung gerichtlich festgestellter 
ei^  A/', Irgendeine auf die Herbeiführung 

g...?^Ebkommans für die Reichstagswah- 
tzliche Abmachung zwischen einem Mir- 
êrt? - 4  konservativen Partei und einem 

- * Eozialdsmokratie hat in hiesigen 
niemals stattgefunden.

^rts^ ^^rstandsmitglied des konservativen 
d-ssen Malchin. Maurermeister Reinholz. 
kA ' v°n der liberalen Presse im Zu- 
k̂oiN'1 - nrit dem angeblichen Stichwahl- 
êhr n/ ^enannt worden ist, hat bereits vor 

er Jahresfrist die liberale Beschuldigung. 
Aka'lck- dle Führer der Sozialdsmokratie in 

°̂nr Stichwahlbeihilfe für Freiherrn 
»ich gebeten, entschieden zurückgewiesen
Zeno;̂ ' E? letzt vor Gericht unter seinem Zeu- 

i°e wiederum getan.
damalige konservative Reichstagskandi- 

^ r d a ^ v "  von Maltzan, steht über allem 
tie „ A.  ̂ daß er jemals mit der Sozialdemokra- 

haben könnte oder jemals paktieren 
gen -s- EV dat denn auch in allen Bersammkun- 
^lten r, ??? der Reichstagswahl 1912 abge- 

ösientlich erklärt, daß er lieber sein 
verlieren, als es der Sozialdemokratie 

^ 4 t» «  ? E e .  Die in der Presse aufge- 
beî °̂  ^"uptung. Freiherr von Maltzan habe 

dahliza>.- ?Eärt, einen Teil der Jenaer Stich- 
anzuerkennen, ist daher eine 

-uge und Verleumdung.
sast^E^^ch haben sowohl der Vorsitzer des 
^sra--^7^̂ Elscheu Kreisvereins, wie ein noch 
^ldem - b 3euge genanntes Mitglied der So- 
tzeriL^^^" im Kreise Malchin-Waren vor 

ihrem Eide ausgesagt, daß zwi- 
îenim!- " .̂vud Herrn Maurermaister Reinholz 

grsz,.» ss Unterredung stattgefunden hat. 
^Kaiim E denn eine auf die Reichstagswahl 

o Vereinbarung getroffen worden ist."

Ueber die Ergebnisse der Veratungen 
der Ztrafrechtskommisfion

die inzwischen ihre Arbeiten beendigt hat, ist fol­
gendes zu berichten: Bei der Beratung des 13. Ab- 

 ̂ schnittes (Gefährdung der Rechtspflege) ist die in 
erster Lesung zurückgestellte Frage der Bestrafung 
falscher uneidlicher Aussagen erledigt worden. I n  
besonders leichten Fällen soll von S trafe abgesehen 
werden dürfen. Die fahrlässig abgegebene falsche 
uneidliche Aussage ist nicht mit S trafe bedroht. 
Die Vorschrift über Straflosigkeit falscher Aussagen 
bei Wiederruf ist aus die uneidliche Aussage er­
streckt. — Im  14. Abschnitt (Urkundenfälschung) ist 
der Tatbestand der Urkundenfälschung scharfer be­
grenzt. — Neu ist eine Vorschrift, die Täuschungs­
versuchen bei Prüfungen entgegenwirken soll. — 
Im  15. Abschnitt (Gemeingefährliche Handlungen; 
Störung des öffentlichen Verkehrs) ist die Kom­
mission in ihren Beschlüssen zur Brandstiftung zu 
der Grundlage des geltenden Rechts zurückgekehrt. 
Die Vorschrift über Versicherungsbetrug ist der Be­
stimmung über Brandstiftung angereiht und in der 
Strafdrohung erhöht. — An Änderungen im 16. und 
17. Abschnitt (Tötung und Körperverletzung) ist 
hier nur hervorzuheben, daß die Qualifikationsoor- 
schriften über schwere Körverletzung in den TaLbe- 
standsmerkmalen schärfer abgegrenzt sind und daß 
durch eine besondere Vorschrift die mit E inw illi­
gung des Verletzten begangene Körperverletzung, 
sofern die T at nicht trotz der Einwilligung gegen 
die guten S itten  verstößt, für nicht rechtswidrig er­
klärt worden ist. — Im  18. Abschnitt (Zweikampf) 
ist bei der Anreizung zu einem Zweikampf in der 
Strafdrohung unterschieden zwischen der Anreizung 
zu einem ernstlichen Zweikampf und der Anreizung 
zu einer Schlägermensur. — Bei der Beratung der 
Sittlichkeitsdelikte (20. Abschnitt) hat die Kom­
mission die Frage der Heraufsetzung des Schutzalters 
erneut geprüft und sich nach eingehenden B eratun­
gen für die Beibehaltung der bisherigen A lters­
grenzen entschieden. — I n  den Vorschriften über 
den Mädchenhandel und die Zuhälterei sind die 
Strafdrohungen erhöht worden. — Aufgegeben ist 
der Standpunkt, daß die Ankündigung von Gegen­
ständen, die zur Verhütung von Geschlechtskrank­
heiten bestimmt sind, aus der Vorschrift über die 
Ankündigung von Gegenständen zu unzüchtigem Ge­
brauch auszuscheiden und nur für den Fall mit 
S trafe zu bedrohen sei, daß die Ankündigung ge­
eignet ist, Ärgernis zu erregen. Gegenstände, die 
zur Verhütung der Empfängnis dienen, sollen aus­
schließlich an Ärzte sowie in ärztlichen Zeitschriften 
angekündigt werden dürfen. — Die Vorschriften 
über Veröffentlichung von M itteilungen aus Ge­
richtsverhandlungen, für die wegen Gefährdung der 
Sittlichkeit die Öffentlichkeit ausgeschlossen war, sind 
entsprechend den Beschlüssen, die vei Beratung des 
Entwurfs einer neuen Strafprozeßordnung von der 
siebenten Kommission des Reichstages gefaßt sind, 
umgestaltet worden.

Der n .
^it seirw^ Hochmeister P aul von Rußdorf übernahm 

auch zugleich den Krieg. Jagiello 
^ ^uer starken Heerschar in das Ordensland, 

abp Purgen ein und bedrohte Thorn;
^ ^  Eulm durch das Ordensheer in eine
^astrorll ^  ? ^ e ,  ^  ^  um Frieden bat. Eine 

unvermeidlich gewesen; denn es 
Kaiser ^  Orden Hilfstruppen vom deutschen

Deutschmeister, vom Pfalzgrafen am 
Einten I- Erzbischof von Köln unterwegs und 

erwartet werden. Auch die Hilfe 
^  deutschen Hansa war zuge- 

^  Marienwerder zusammengerufene 
E ^andesrat stimmte durchaus für oen 
i  ̂ ^nannte sofort Bevollmächtigte, die den 

Umständen abschließen sollten. 
Und ^  polnischen Bevollmächtigten zu-

^Huna .^E e n  trotz der gefährdeten militärischen 
^3en  -  Heeres die weitgehendsten Forde- 

denn 1422 der für den Orden höchst 
Elasten ^  Friede von' Melno zustande. Außer 
^b ro rd  ^uem Teile von Sudauen mußte der 
^ e t e n ^ ^ b  Gebiet auf dem linken Weichselufer 
> au' > ^  ^ * 9  Nessau abbrechen, wogegen die 

a /  - uunmehr polnischen Gebiete der Stadt 
^  ^ * 2  Dybow als Zollhaus er-

^ .?eben derselben eine Niederlassung (Mai-
i ^  siM ^  den Handel Thorns an sich

Untertanen beider Mächte wurden 
Gehorsam und Beistand zu ver- 

- ^Um H^^^en den Frieden brechen sollten.
I^^eichp unheilvolle Friede geschlossen, als

r. ^U struppen aus Deutschland eintrafen, 
^uwille war groß. Der ent- 

^  ^  Una'i!- bigismund erklärte den Frieden gerade- 
bs dem Hochmeister als deutschem

^ 3 U n ^ -  oustehe, ohne des Kaisers Ein-
'3 ^andereren, die Teile des deutschen Reiches

Dar Culmer Land.
(Nachdruck verboten.)xx.

Hauptversammlung -es deutschen 
Museums.

M ü n c h e n ,  1. Oktober.
Im  großen Festsaale der Kgl. Bayerischen Aka­

demie der Wissenschaften fand heute Vormittag un­
ter dem Ehrensitz des Prinzregenten Ludwig von 
Bayern und in Gegenwart der führenden Männer 
auf dem Gebiete der Naturwissenschaften, Technik 
und Industrie die diesjährige Hauptversammlung 
des deutschen Museums statt. Am Vorstandsttsiy 
bemerkte man u. a. neben den Mitgliedern des

wären, abzutreten. Auch die Fürsten, welche zum 
Beistand des Ordens ihre Banner entfaltet hatten, 
fühlten sich schwer beleidigt und beanspruchten Er­
stattung ihrer Kosten. Selbst die Mitglieder des 
Ritterbundes mißbilligten einen solchen Frieden, und 
der Deutschmeister Eberhard von Saunsheim trug 
seither einen unversöhnlichen Groll gegen den Hoch­
meister im Herzen.

Vorteilhaft für den Orden war es, daß Witowd 
sich endgiltig von Jagiello lossagte. Kaiser und Papst 
billigten Wltowds sehnlichstes Verlangen, sich zum 
König von Littauen krönen zu lassen. Schon war die 
Königskrone unterwegs, wurde aber von den Polen 
angehalten, worüber Witowd vor Ärger starb. 
Jagiellos Bruder Swrdrigal nahm den Fürstenthron 
in Littauen ein. Als langjähriger Freund des Ordens 
verbündete er sich mit dem Hochmeister gegen Jagiello, 
der als Lehnsherr dem Bruder Witowds, Sigismund 
Starodub, die Herrschaft über Littauen mit Waffen­
gewalt verschaffen wollte. Als Verbündeter Swidri- 
gals eröffnete der Hochmeister mit einem Einfall in 
Polen den Kampf, der unter dem Namen kujawischer 
Krieg bekannt ist. Doch der Eidechsenbund sorgte da­
für, daß kein Erfolg errungen wurde. Ritter und 
Knechte des Culmer Landes weigerten sich, über die 
Weichsel zu ziehen, da sie nur zum Kampfe zwischen 
Drewenz, Weichsel und Ossa verpflichtet seien. Die 
Stadt Thorn verweigerte auch den geringsten Beitrag 
zu den Kosten. Infolgedessen erlitt der Orden ver­
schiedene größere Schlappen. Der Komthur von Tuchel 
hatte Lobsens erstürmt und marschierte auf Rakel. 
Vei dem Dorfe Dambke wurde er aber von den Polen 
geschlagen, in die Brüche der Netze gedrängt und mit 
dem größten Teil seiner Mannschaft niedergemacht. 
An anderer Stelle wurde der Marfchall von Livland 
gefangen genommen. Jagiello war inzwischen mit den 
Hussiten in ein förmliches Bündnis getreten; feine 
Kr^egsscharen verheerten die Neumark und Pomme- 
rellen in fürchterlicher Weise. Die S tadt Konitz 
wehrte sich acht Wochen heldenmütig gegen die wüten­
den Angriffe der wilden Feinde, die dafür Dirschau

bayerischen Gesamtministeriums auch den preußi­
schen Handelsminister Dr. v. Delbrück, den S taa ts­
minister Reichstagsabg. Grafen v. Posadowsky- 
Wehner, den Großadmiral von Koester, M ajor von 
Parseval, den LegationsraL Dr. Krupp von Bohlen 
und Halbach, Ceheimrat Ziese und sonstige Vertre­
ter der Wissenschaft und Großindustrie -  Pnnz- 
regent Ludwig von Bayern wurde bei fernem E r­
scheinen, dem ersten seit dem A ntritt seiner Megenr- 
schaft, demonstrativ begrüßt. -  Der erste Vorsitzer 
des Vorstandsrates Exz. v. H e i g e l  gedachte des 
Ablebens des Prinzregenten LuiLpold und gab oem 
Dank und Vertrauen für das jetzige Protektorat 
des Prinzregenten Ludwig Ausdruck. — Hierauf 
nahm P r i n z r e g e n t  L u d w i g  das Wort zu 
einer A n s p r a c h e  und führte aus: „Meine hohen 
Herren! Für den Beifall, den Sie den Worten 
Ih res verehrten jetzt ausscheidenden ersten Präsi­
denten gezollt haben, sage ich Ihnen meinen besten 
Dank. I n  seinen Worten hat er auch des zehn­
jährigen Bestehens des Deutschen Museums gedacht 
und hat auck dessen gedacht, was ich für das Museum 
bereits getan habe. Ich konnte ja nicht viel an­
deres tun, als anregen und danken, vor allem dan­
ken Ihnen, daß Sie dazu beigetragen haben, daß es 
zustande kam und in so kurzer Zeit zu so unglaub­
licher Höhe gelangte. Der Herr Vorredner hat ge­
sagt, daß er hoffe, daß ich mich wie früher, auch 
jetzt, nachdem ich die Regentschaft angetreten habe. 
für das Museum bemühen wolle. Es ist ja selbst­
verständlich, daß ich nach dem Zustandekommen uno 
den Erfolgen des Deutschen Museums es nicht etwa 
seinem Schicksal überlasse, sondern nach Möglichkeit 
weiterhin fördern werde. Zur Erinnerung an den 
heutigen Tag habe ich dem Deutschen Museum eine 
S t i f t u n g  und zwar in Form eines Modells des 
Ludwig-Donau-Main-Kanals gemacht. Die S tif­
tungsurkunde sagt: „Es ist mein Wunsch, daß der 
Anbau der deutschen Wasserstraßen der Verbindung 
des Schwarzen Meeres zur Nordsee weitere För­
derung zu Teil werden lasse, wie mein hochseliger 
Großvater seinerzeit in dem großen Donau-Maln- 
Kanal es begonnen und vollendet hat." Ich über­
gebe dem jetzigen Herrn Vorsitzer die StifLungs- 
urkunde mit dem Wunsche, daß auch diese Stiftung 
dem Zweck des Museums dienen möge. Meine 
Herren! Sie wissen alle, daß der A u s b a u  d e r  
d e u t s c h e n  W a s s e r  st r a ß e n  und vor allem der 
Anschluß an die natürlichen Wasserstraßen des 
deutschen Reiches mich seit Jahren beschäftigen und 
daß ich sie für die Zukunft Bayerns als von größter 
Bedeutung halte. Bayern liegt in der M itte Eu­
ropas, hat aber nur wenige Wasserstraßen und kann 
daher nur durch künstliche Wasserwege an das all­
gemeine deutsche Wasserstraßennetz angeschlossen 
werden. Wahrend die Mehrzahl der europäischen 
S taaten von Flüssen durchströmt wird, die den An­
schluß an die See haben, fehlen uns die natürlichen 
Wasserstraßen in Bayern, und dadurch ist unsere 
Industrie und unser Handel ganz bedeutend er­
schwert, und es gelingt nur mit großen Schwierig­
keiten der Konkurrenz zu begegnen, die nun einmal 
da ist und hinter der man nicht zurückbleiben darf. 
W ir müssen zunächst Anschluß an die Nordsee 
suchen. Die Nordsee ist ein anderes Meer als das 
Schwarze Meer,, an das wir ja  durch den Donau- 
M ain-Kanal Anschluß haben. W ir haben ja zwar 
eine Verbindung, aber diese ist nur schlecht. Endlich 
nach langen Jahren ist mit dem Ausbau des Was­
serstraßennetzes begonnen durch die Kanalisierung 
des M ains. Es ist oas nur ein erster Anfang. 
Deshalb müssen vor allem die bayerischen Städte 
den lebhaftesten Anteil daran nehmen, damit es 
weiter geht. Der direkte Anschluß vom M ain über 
die Weser nach dem Rhein fehlt noch. Selbstver­
ständlich ist, daß die bestehenden Wasserstraßen aus-

und die Klöster Pelplin und Oliva in Flammen auf­
gehen ließen. I n  der Grausamkeit übertrafen die 
wilden Waffenbrüder einander. Der polnische Ritter 
Johann Strasz de Vyalczow ließ die gefangenen 
Ordenskrieger in ein hölzernes Gebäude sperren, das 
dann entzündet wurde. Als die Unglücklichen die 
Türen sprengten, starrten ihnen die Lanzenspitzen der 
Feinde entgegen, sodatz ihnen nur die Wahl des Todes 
in den Flammen oder durch das Eisen blieb. Die 
Feinde drangen bis zur Ostseeküste vor, wo sie das 
Meer mit Freudengeschrei begrüßten und zum An­
denken an den glorreichen Tag ihre Feldflaschen mit 
Seewasser füllten. Bei dem Mangel an Unterstützung 
aus dem Lande sah sich der Hochmeister 1433 zum 
Waffenstillstand genötigt.

Immer drückender hatte der Hochmeister die Fessel 
des preußischen Landesrats empfunden. Er glaubte 
ihr dadurch zu entgehen, daß ihm aus diesem viel­
köpfigen Landesrat ein nur aus wenigen Mitgliedern 
bestehender geheimer Rat beigegeben wurde. Der 
Wunsch wurde ihm zwar bewilligt, schlug aber zu 
seinen Ungunsten aus. Die Städte wollten nicht im 
geheimen Rate des Meisters vertreten sein, während 
der preußische Adel, der einen größeren Einfluß auf 
die Regierung erwartete, gern darauf einging. Der 
geheime R at bestand aus vier Adligen: Pot von 
Eulenburg, Hans von Logendorf, Gerlach von Spor- 
wyn und Hans von Vaisen, der später eine verhäng­
nisvolle Rolle im Ordensstaate spielen sollte. Die 
Wirksamkeit des geheimen Rates blieb ohne Bedeu­
tung, da seine Beschlüsse entweder vom Landesrat 
oder von den vereinigten Ständen genehmigt werden 
mußten. Der Landesrat errang dagegen noch eine 
Reihe wichtiger Vorrechte. Sogar das landesherrliche 
Vorrecht, nach eigener Einsicht über Krieg oder 
Frieden zu entscheiden, wurde dem Orden aus der 
Hand gewunden.

1734 starb des Ordens erbittertster Gegner Jagiello 
in Grodek, 85 Jahre alt. Über ihn urteilt Max 
Oehler, der Verfasser von „Der Krieg zwischen dem 
deutschen Orden und Polen-Littauen 1409—1411":

gebaut werden, darunter vor allem der M ain, selbst» 
verständlich ist ferner, daß der jetzige Donau-Main- 
Kanal erweitert wrden muß, und selbstverständlich 
ist es, daß vor allem die Landeshauptstadt M ün­
chen und die bedeutende Industriestadt Augsburg 
angeschlossen werden. Tatsächlich ist das nicht un­
möglich. Es ist nur die Kostenfrage, von der man 
vielfach zurückschreckt. Wenn man bedenkt, welche 
Aufwendungen vor allem in den großen Städten 
der HauptkonkurrenL der Wasserstraßen, die Eisen­
bahn, verlangt, so sind die Kosten nicht so groß­
artig zu nennen. M an erschrickt deshalb vor ihnen, 
weil man sie nicht kennt, und deshalb begrüßen wir 
es vor allem, daß im letzten Landtag zunächst ein­
mal der Anschluß von Aschaffenburg aus geschaffen 
wurde, damit die Kostenfrage wenigstens etwas ge 
klärt werde. Und es hat mich sehr gefreut, daß die 
Absicht eines direkten Anschlusses an die Nordsee, 
die früher vielleicht a ls  Utopie, a ls  Hirngespenst be­
trachtet wurde, jetzt einen so lebaften Anklang ge­
funden hat. Im  bayerischen Landtag ist der An­
schluß bis Vamberg beschlossen worden. Nun kann 
Bayern aber nicht alles allein in der Frage tun; 
es muß unterstützt werden von den Nachbarstaaten, 
und da hat es mich wiederum sehr gefreut, daß der 
P lan  besonders in Mitteldeutschland und nament­
lich auch in Bremen, in der blühenden und bedeu­
tenden Handelsstadt, so großes Interesse gefunden 
hat. Bremen liegt ja  nur an der kleinen Weser 
und es fehlt vor allem der Anschluß an den Rhein, 
dessen Seehäfen nicht in Deutschland liegen. Es 
fehlt ferner Hamburg. W ir haben in Bayern eine 
bedeutende Industrie, besonders ein blühendes 
Kunstgewerbe. Aber die Schwerindustrie hat die 
schwersten Kämpfe in  Bayern durchzuführen, mehr 
wie in einem anderen Lande, weil ihm Kohlen und 
andere M aterialien, welche die Industrie nicht ent­
behren kann, so unendlich schwer erreichbar sind. 
Deshalb müssen wir auf jede Weise suchen, uns den 
Anschluß nach Norden zu verschaffen. — Sie werden 
entschuldigen, meine Herren, daß ich solange von 
dem gesprochen habe, was mich besonders bewegt, 
aber ich meine, auch diese Kanalfragen sind Fragen 
der Technik und das Deutsche Museum ist nicht nur 
ein Anschauungsmittel, sondern es soll auch der 
P raxis dienen. Wenn von so vielen Seiten und 
namentlich von der Großindustrie alle Opfer ge­
bracht werden, um unsern P lan  in der jetzigen 
Form zur Ausführung zu bringen, so ist das hoch 
anerkennenswert, aber ich glaube, man hat damit 
nicht nur ein der Allgemeinheit dienendes Wert 
schaffen wollen, sondern auch der Großindustrie 
dienlich sein wollen. Ich schließe mit dem Wunsch 
eines guten Erfolges unserer Bestrebungen und daß 
dem ersten Dezennium des Deutschen Museums noch 
viele andere folgen und es vielen vergönnt sein 
möge, zu erleben, daß wir die weitere Erfüllung 
aller unserer Wünsche finden und unser Deutsches 
Museum weitere Fortschritte machen möge im I n ­
teresse des ganzen deutschen Vaterlandes." (Leb­
hafter Beifall.)

Staatsminister Dr. von D e l b r ü c k  dankte dem 
Vrinzregenten für die Übernahme der Leitung der 
Leitung der Verhandlungen, für das Interesse des 
Regenten an dem Museum und für die von ihm ge­
machte Stiftung. Er sprach ihm weiter seinen Dank 
dafür aus. daß er in den Spuren seines Groß­
vaters für die Förderung des großdeutschen Gedan­
kens wandle. — Nachdem die Veränderungen im 
Vorstandsrat und Ausschuß bekannt gegeben wor­
den waren, erfolgten die ^teuwahlen und die Be­
kanntgabe des Verwaltungsberichts durch Reichs­
rat Dr. v. M i l l e r .  Die feierliche Erösfnung des 
Deutschen Museums soll erst im Jahre 1916 statt­
finden, um das Gelingen der Düsseldorfer Ausstel-

„Das ganze Gebaren Jagiellos zeigt vom ersten 
Augenblick seines Auftretens eine außerordentliche 
Zielbewußtheit, seine Maßnahmen jene in der Ge­
schichte häufig von Erfolg begleitete Mischung von 
klug wägender Besonnenheit, ja Zurückhaltung, und 
Entschlossenheit — je nach dem Gebot der Lage. Es 
ist nicht, oder doch nur wieder als die Folge tenden­
ziösen Chronistenunfuges erklärlich, daß auch neuere 
Forscher den Begründer des polnischen Herrscher­
hauses der Jagellonen als einen unfähigen Schwäch­
ling darstellen konnten. M an vergegenwärtige sich 
die Laufbahn dieses Littauerprinzen: die Behauptung 
der Oberherrschaft über einen großen Barbarenstaat 
gegen mächtige Nebenbuhler, der Gewinn der Krone 
eines in machtvollem Aufstreben begriffenen christ­
lichen Reiches, seine bedeutende Vergrößerung durch 
Eroberungen nach Süden und Osten hin, die Zer­
schmetterung der Streitkräfte der stärksten mittelalter­
lichen Militärmacht und ihre durch Jahrzehnte plan­
voll weiter betriebene Schwächung das alles setzt 
— auch wenn man der Gunst der Umstände noch soviel 
Anteil an den Erfolgen zubilligt — eine das Ge­
wöhnliche weit überragende Persönlichkeit voraus. 
Glück hat auf die Dauer nur der Tüchtige." — 
Von dessen Verbündeten bei seinen großen kriegerischen 
Unternehmungen gegen den Orden, die zur Schlacht 
beii Tannenberg führten, dem Manischen Großfürsten 
Witowd, sagt derselbe Verfasser: „Sein eigentliches 
Ziel, dem alle die Ränke dienten, scheint nichts gerin­
geres gewesen zu sein, als seine beiden, ihm in gleichem 
Maße verhaßten Gegner, den Orden und Jagiello, zu 
verderben, einen durch den andern. Vielleicht hätten 
die ungewöhnlichen Verstandesfähigkeiten und die T at­
kraft Witowds ausgereicht, so Großes durchzuführen, 
hinderlich mußte ihm dabei sein maßloses, heftiges 
Temperament werden, scheitern mußten die ehrgeizigen 
Pläne an der Unzulänglichkeit der M ittel. Jedenfalls 
ist Witowd eine außerordentlich interessante Persön­
lichkeit, ein Barbarengenie vom Schlage Peters des 
Großen, unruhig, hitzig, tückisch, hart und von jener 
verblüffenden Unbedenklichkeit in der Wahl der



lang nicht zu gefährden. -— Staatsm inister D r. 
G raf v. P o s a d o w s k y -  WehmZr übergab eine 
S tiftu n g  der NaLionalflugspende in  Gestalt von 
Modellen verschiedener deutscher FlugzeugapparaLe 
und verwies auf die Bedeutung des Flugwesens fü r 
die deutsche Industrie  und Technik und die Wich 
Ligkeit der Nanonalspende. —- D r. B  lo h  m (Ham ­
burg) dankte h ierfür, worauf Professor v. D yck 
(München) die Errichtung eines Denkmals fü r 
Heinrich Hertz, den E rfinder der elektrischen Wellen, 
im  Deutschen Museum beantragte. — D r. V o l l e r  
(Ham burg), der Geschäftsführer des Verbandes 
deutscher Naturforscher und Ärzte, befürwortete ein­
gehend diesen Antrag, worauf Geheimrat L e h -  
m a n n  (K arls ruhe ) verschiedene O riginalapparare 
von Hertz dem Deutschen Museum a ls  Geschenk über­
wies. — H ierauf würden D r. K r u p p  v. B o h l e n  
u n d  H a l b a c h  und Geheimrat H a g e n  von der 
physikalisch-technischen Rekchsanstalt m  den V o r­
stand gewählt. — D r. Krupp von Bohlen und H a l­
bach wies in  seinen Dankesworten auf den A u f­
schwung der S tah l- und Eisenindustrie in  Deutsch­
land h in  und hob hervor, daß im  letzten Jahre die 
Roheisenerzeugung acht M illio n e n  Tonnein betra­
gen habe, woraus man einen W ürfe l von 130 M e­
tern Höhe und 130 M etern B re ite  formen könnte, 
während vor 40 Jahren ein solcher W ürfe l nur je 
10 M eter B reite und Höhe gehabt hätte. — M in i­
sterpräsident F rhr. v. H e r t l i n g  dankte in  einer 
Mageren Ansprache dem Prinzregenten von Bayern, 
dem deutschen Kaiser, dem Vorsitzer D r. B lohm  
sowie D r. v. Krupp und Geheimrat Hagen fü r rhr 
W irken im  Dienste des Museums, woran sich die Be­
kanntgabe einer Reihe von Ordensverleihungen 
reihte. — H ierauf wurde die Tagung m it einem 
Hoch auf den Regenten geschlossen.

Ploviuzialnacjirtchlen.
1 Culmsee. 1. Oktober. (Völkerschlachtfeier.) Unter 

Vo.rfitz des Bürgermeisters Hartwich tagte im 
deutschen Vereinshause eine Versammlung der Vor­
sitzer und Schriftführer der hiesigen deutschen Vereine. 
Es wurde beschlossen, den 100jährigen GÄenktag der 
Schlacht Lei Leipzig durch einen gemeinsamen Kom­
mers zu begehen. Die Festrede hä lt Rechts­
anwalt Peters.

e Collub, 1. Oktober. (Schulpersonalie.) Dem 
Kandidaten P au l Koch ist die Unterrichtserteilung 
an der hiesigen höheren Privatschule übertragen 
worden.

s Briesen, 1. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der 
Sitzung des hiesigen Stenographenvereins teilte der 
Vorsitzer Lehrer Lzeszewski m it, daß Gymnasial- 
Zeichenlehrer Kußmann m it den M itgliedern einen 
Kursus in  Kunstschrift abhalten w ird. —  Am  hiesigen 
Realprogymnasium haben die Untersekundaner Bern­
stein. Herzberg. Koepke und Kuczorra die Schluß­
prüfung bestanden und damit die Berechtigung zum 
ein jährig-fre iw illigen Dienst erlangt. — Regierungs- 
Z iv ilanw ärter Karboschewski ist von der hiesigen 
Einkommensteuerveranlagungskommission an das
Landratsamt in  Strasburg versetzt worden.

I2 Schrvetz, 1. Oktober. (Verschiedenes.) Am
24. September ist in  Försterei Bukowitz eine Tele­
graphenbetriebsstelle m it öffentlicher Sprechstelle und 
Unfallmeldedienst eröffnet worden. — Die Diph- 
theritis  t r i t t  vereinzelt in  der S tadt und einigen 
Dörfern des Kreises auf. — A ls  ein Kastenwagen 
die Kartoffelgräber aus Schrvetz von Sulnau heim­
brachte. stürzte die Arbeiterfrau Nadolny aus der 
Wallstraße vom Wagen und zog sich schwere äußere 
und innere Verletzungen zu.

i- Graudenz, 1. Oktober. (Graudenz Festung 
ersten Ranges.) Graudenz t r i t t  m it dem heutigen 
Tage in  die Reihe der Festungen ersten Ranges und 
der Gouvernements. Aus diesem Anlaß haben heute 
sämtliche Festungswerke und M ilitärgebaude geflaggt. 
Vor dem Wohnhause des Gouverneurs ist m it dem 
heutigen Tage ein Doppelposten aufgezogen.

i- Graudenz, 2. Oktober. (Die 9. westpreußische 
Provinzial-Obstbauausstellung) ist heute M ittag  durch 
den Regierungspräsidenten Dr. Schilling-M arien- 
werder in  Gegenwart von Vertretern der städtischen 
und königlichen Behörden, geladener Ehrengäste und 
der Aussteller im  Schützenhause feierlich eröffnet 
worden. Anschließend wurde ein Rundgang der T e il­
nehmer durch die Ausstellung vorgenommen. Aus

M itte l, wie sie nur Göttern und Barbarenfürsten 
eigen ist."

An der Spitze des polnischen Reiches, das sich im  
Kriege m it Littauen befand und durch innere Z w ie­
tracht zerrissen war, stand ein unmündiger König. 
Nie war der Augenblick für eine endgiltige Ausein­
andersetzung m it Polen günstiger. Aber die preußischen 
Stände versagten dem Hochmeister die Heeresfolge. 
I m  Culmer Lande, das seit dem Frieden zu M elno 
keinen Feind innerhalb seiner Grenzen gesehen, war 
die Stimmung dazu am ungünstigsten. Unausgesetzt 
hatte der Eidechsenbund m it dem Bannerführer Hans 
von Ziegenberg an der Spitze den Samen der Unzu­
friedenheit ausgestreut und die öffentliche Meinung 
irregeleitet, sodaß die Volksbewegung von Tag zu Tag 
bedenklicher wurde. Der Bürgermeister Johann Sterz 
in  Eulm  verbreitete aufrührerische Reden, gab dem 
Orden allein die Schuld, daß kein dauerirder Friede 
zu erlangen sei, und drohte offen, daß, wenn die 
Ordensherrschaft nicht besser auf die Wünsche der 
Untertanen achte, ein böser W ind wehen könne, der 
sich nur schwer legen würde. I n  Thorn wurde der 
Beschluß gefaßt, fü r den F a ll, daß der Orden Krieg 
führen wolle, ihm keinen Beistand zu leisten. Unter 
solchen Umständen mußte der Hochmeister den günstig­
sten Augenblick ungenützt vorübergehen lassen und m it 
Polen den „ewigen" Frieden zu Brzecz 1436 schließen, 
der in  keiner Hinsicht ehrenvoller fü r den Orden war, 
als der zu Melno.

M it  einer rücksichtslosen Konsequenz ging der 
Eidechsenbund, dem die großen Städte Thorn und 
Culm den Rücken stärkten, vorwärts. E r hatte an der 
Pfarrkirche zu Nehden eine eigene Vikarie gestiftet, 
damit die Glieder der Gesellschaft nicht bei den 
Ordensgeistlichen zur Beichte gehen und ihre geheimen 
Pläne zu verraten brauchten. Jede Gelegenheit wurde 
benutzt, die Landbewohner gegen die Ordensherrschaft 
aufzuwiegeln. Obwohl die Rechtspflege in  Preußen 
besser war als anderswo, Gewalttaten und Bedrückun­
gen, wie sie in  Deutschland üblich waren, hier kaum 
gekannt wurden, brachte man dem Volke allmählich 
die Meinung bei, es lebe unter einer unerträglichen 
Willkürherrschaft. Selbst die alten Lasten erschienen 
infolgedessen der Bevölkerung zu schwer. Die Ab-

allen Teilen der Provinz Westpreußen, die in  diesem 
Jahre die beste Obsternte von ganz Deutschland Zu 
verzeichnen hat, sind Obst- und Garten-Erzeugnisse 
vertreten. Die Ausstellung selbst zerfällt in  acht 
Einzelgruppen. E in  Prachtstück sind die im  Saale 
des Schützenhauses untergebrachten Blumen, Topf­
und Dekorationss)flanzen-Sortimente. Diese Abte i­
lung zeigt die gärtnerische Kunst im  besten Lichte. 
Ebenfalls hervorragend ist die auf langen Tafeln in 
der Veranda und in einem großen Z e lt im  Garten 
untergebrachte Obstausstellung. Hier sind die herr­
lichsten Obstsorten in  nur erstklassigen Exemplaren 
vertreten. Auch vie l Gemüse ist ausgestellt. Weiter 
sieht man, alles in  schöner, sauberer Q ua litä t und 
Ausstattung, Obst- und Gemüsekonserven. Früchte, 
Obstweine und ähnliche Erzeugnisse. Auch die ver­
schiedensten Geräte und Gebrauchsgegenstände sind 
vertreten, ferner Obstbäume und Baumschulen- 
erzeugnisse, Lehrm ittel und Bienenerzeuanisse. Einige 
Firmen haben auch lairdwirtschaftliche Maschinen zür 
Ausstellung gesandt, sodaß diese ein umfassendes 
Ganzes bildet. Nach der Besichtigung der Ausstellung 
fand ein Festessen im Schützenhause statt.

s Freystadt, 1. Oktober. (A uf der hiesigen meteo­
rologischen S tation) wurde im  M onat September eine 
Gesamtniederschlagsmenge von 70,1 M illim e te r Höhe 
gemessen, die sich auf 9 Tage m it Niederschlag verteilt. 
( Im  September vorigen Jahres fie l an 15 Tagen eine 
Gesamtmenge von 74,4 M illim e te r Höhe.) Die größte 
Menge wurde am 5. September m it 23,2 M illim e te r 
Höhe und die niedrigste am 8. September m it 0,3 
M illim e te r Höhe gemessen. E in  Gewitter wurde 
verzeichnet.

^  F latorv, 1. Oktober. (A uf dem hiesigen Bahn­
höfe) finden seit einiger Z e it umfangreiche Verände­
rungen statt. Die Ostbahn w ird  an mehreren Stellen 
m it Unterführungen versehen, und zwar für den Per- 
sonentunnel. die Schwenker Chaussee und etwas nach 
Krojanke zu für die neue Bahn nach Dt. Krone, 
welche unter die Ostöahn hindurchgeführt w ird. Der 
gesamte Zugverkehr w ird  auf Nebengleisen aufrecht 
erhalten.

M arienLura, 1. Oktober. (B ei der hiesigen Land- 
wirtschaftsschule) fand gestern unter dem Vorsitz des 
Regierungs- und Schulrats von Vulte jus die Ab- 
aangsprüsung statt. Es bestanden die Prüfung: 
Georg Vartsch, W alter Felske, B runo Runge, Gustav 
Warkentin, sämtlich aus M arienburg, Gustav Enß- 
Schloß Kalthof, Alfred Fast-Danzig. W il l i  Fast- 
Eichwalde, Richadd Franz-M ontau, Herbert Hoff- 
mann-Vischofswevder, Franz Penner-Kalthof, Alfred 
P e ile r-P r. Holland, Erich Preuß-Losendorf, Franz von 
Pochrzywnicki-Klein Zirchwitz, Theodor von W ilpert- 
Schadwalde.

M arienburg, 1. Oktober. (Aus dem Zuge ge­
fallen) ist der Husar Schlegel der 3. Eskadron des 
2. Leibhusaren-Negiments aus Langfuhr, der sich m it 
einem Pferdetransport auf der Fahrt nach Graudenz 
befand. Kurz hinter der S ta tion  Stuhm ^iel der im 
dritten Jahre dienende Husar aus dem WagenabLeil 
und zog sich Verletzungen am rechten Bein zu.

Stichm, 1. Oktober. (Einen Riesenpilz von 5N 
Pfund) fand dieser Tage im Rachelshoser Walde 
der Präparator Kunz aus Rehhof. Es handelt sich 
um einen gelblichen „Ziegenbart-P ilz", der auf einer 
Kiefer im  Walde ein eigenartiges Schmarotzerdasein 
führte. Sauber gewaschen und von der Hausfrau 
schmackhaft zubereitet, kam der Riesenpilz in  der 
Fam ilie des Herrn K. bei mehreren Mahlzeiten aus 
den Tisch und mundete ausgezeichnet.

E lb ing, 1. Oktober. (Zu einem Kampf zwischen 
Krankenkassen und Ärzteorganisation) ist es hier ge­
kommen. Bei den Verhandlungen für die am 1. J a ­
nuar 1914 notwendige Neuregelung der Ärztefrage 
wurde die Vereinigung der Elbinger Betriebs- und 
Ortskmnkenkassen von den einzelnen Ärzten an die 
Standesorganifation. den Elbinger Ärzteverein, ver­
wiesen. der wiederum ein Glied des bekannten Leip­
ziger Verbandes ist. Das lehnten die O rts- und 
Vetriebskrankenkassen ganz entschieden ab. Sie 
brachten zum Ausdruck, daß sie die Ärzteorganisation 
als Verhandlungskörper nicht anerkennen. Ferner 
wollen die Krankenkassen der Ärzteforderung aus 
Zahlung von 5 M ark pro Jahresmitglied (bisher 
wurden 3 M ark gezahlt) nicht zustimmen und nur 
4 M ark bewilligen. Auch römischen die Kranken­
kassen eine sorgsamere Behandlung ihrer M itglieder, 
die ihnen Lei der geringen Elbinger Ärztezahl nicht

schaffung des Pfundzolles, ohne den die Staats- 
ausgaben nicht bestritten werden konnten, der Brücken­
zölle bei M arienburg und Elbing, die zur Unter­
haltung der Stromdämme dienten, wurden m it unge­
stümer Beharrlichkeit gefordert. Vor allem drang 
man auf Abhaltung jährlicher Gerichtstage, wo jeder 
seine Beschwerden anbringen sollte. So wurden alle 
M it te l angewandt, um die Gemüter aufzuregen. Bei 
einer Versammlung der R itte r und Knechte des 
Culmer Landes wurde von den Eidechsen das grund­
lose Gerücht ausgesprengt, der Ordensmarschall rücke 
m it Bewaffneten heran, um die Versammlung aus- 
einanderzutreiben. A lles floh nach Thorn und Eulm, 
um die Bürger zur Rettung anzurufen, die auch ta t­
sächlich ernstlich Abwehrmaßregeln trafen. W as ver­
schlug es, daß der Hochmeister das Gerücht als jeder 
Grundlage entbehrend erklärte; die Gärung blieb. 
Leider war es gerade in  jener Ze it auch um die 
Einigkeit im  Orden selbst schlecht bestellt, we il die 
Franken und Schwaben bei Besetzung der Gebietiger- 
stellen bevorzugt, die Sachsen und Westfalen dagegen 
Übergängen wurden. Zu schwach, um über den P a r­
teien zu stehen, suchte der Hochmeister durch Entgegen­
kommen gegen seine Untertanen im  Lande eine Stütze 
gegen die ihm feindlichen Gebietiger und den Deutsch­
meister zu gewinnen. So gab er die E inw illigung 
zu der Tagefahrt nach E lb ing 1439, wo die Abgeord­
neten der Städte m it den R itte rn  und Knechten zu 
„fleißiger Handlung" zusammentraten. Nicht weniger 
als 40 Klagepunkte wurden gegen den Orden ausge­
stellt. Die Absicht, unter allen Umständen Beschwer­
den zusammenzubringen, geht aus diesen Anklagen 
deutlich hervor. Denn man findet darunter z. B. auch 
die Absetzung des abgefallenen Rates zu Thorn und 
die Hinrichtung des Nikolaus von Renys, aber auch 
zugleich die Absetzung Heinrich von Plauens, dem die 
ersten angeführten Klagen zur Last gelegt wurden. 
Die W ortführer waren die R itte r des Culmer Landes 
m it Hans von Ziegenberg an der Spitze. A ls  Ergeb­
nis der Beratung faßten Land und Städte den Be­
schluß, „w ider Gewalt und Unrecht und zum Schutze 
für Leib und G ut" zu einem Bunde zusammenzutreten.

Bei dieser Gelegenheit t r i t t  ein M ann in  den 
Vordergrund, der in  der Folge der böse Dämon des

gewährleistet erscheint. Die Schichauwerke beabsich­
tigen zudem die E inführung einer Fam ilien- 
versicherung in  Krankheitsfällen und benötigen allein 
fünf Ärzte. I n  den auswärtigen Zeitungen sind jetzt 
unter der Überschrifit „Ärzte nach Elbrng gesucht" 
Inserate erschienen, in  denen zur ärztlichen Versor­
gung von etwa 23 000 M itg liedern der Elbinger 
Krankenkassen m it langfristigen garantiebietenden 
Verträgen zum 1. Januar 1910 etwa zehn Ärzte ge­
sucht werden. Ärzte, die in  der Krankenkassenfrage 
dem Leipziger Verbände folgen, können keine Berück­
sichtigung finden. — Der E lbinger Krankenkassen- 
verband w ill unter keinen Umständen nachgeben. 
Unter Führung der F irm a  Schichau hat er erhebliche 
M it te l zur Regelung der Ärztefrage in  seinem Sinne 
bereitgestellt. Die Ärzteschaft andererseits ist der 
Meinung, daß jetzt, wo die freie Arztwahl zur E in ­
führung gelangen soll und so außerordentlich weite 
Kreise der Krankenversicherungspflicht te ilhaftig wer­
den, daß nur ein geringer T e il des Volkes von der 
Krankenversicherungspflicht nicht berührt w ird, nur 
die ärztliche Standesorganisation das Interesse der 
gesamten Ärzteschaft wahrzunehmen in  der Lage ist.

E lb ing, 1. Oktober. (Flugstützpunkt E lbing.) 
Gestern fand eine Besichtigung des im Bau befind­
lichen h iM e n  Flugstützpunktes statt, und zwar durch 
mehrere Magistratsmitglieder, den Vorstand des west- 
preußischen Luftflo tten vereins und zwei F lug­
sachverständige, M ilitä rflie g e r aus Putzig. Es steht 
zu erwarten, baß der Bau der Halle und die E in- 
ebnung des Platzes gegen Ende dieses M onats fertig­
gestellt fei werden. Aus Anlaß der Eröffnung des 
Flugstützpunktes ist eine größere Feier in  Aussicht 
genommen, und zwar soll diese an einem der letzten 
Oktober-Sonntage stattfinden. F ü r den Vorm ittag 
ist ein Schaufliegen mehrerer O ffizierpiloten vorge­
sehen. F ür die Einweihung werden der Ober- 
präsident der Provinz sowie mehrere andere hoch­
stehende Persönlichkeiten erwartet.

E lb ing, 1. Oktober. (Zu dem Autom obilunfall an 
der Lakendorfev Fähre) w ird  noch m itgeteilt, daß das 
Autom obil des Kommerzienrats Stobbe-Tiegenhos 
heute Vorm ittag 10V- Uhr aus dem Wasser gehoben 
wurde. Z w ölf M ann  waren seit Dienstag früh an 
den Hebearbeiten beschäftigt. Das Automobil ist 
wenig beschädigt. Die Leiche des Kindermädchens 
M arie  Moritz befand sich noch in  dem Automobil. 
Festgestellt wurde, daß die Kleider des Mädchens im 
Auto festgeklemmt waren und sie sich deshalb nickst 
hatte freimachen können. Dieser Umstand wurde ihr 
leider zum Verhängnis.

Dirfchau. 1. Oktober. (Der Ehrenbürger unserer 
Stadt,) Fabrikdirektor Raabe, kann auf eine 25jährige 
Tatgkert als Stadtverordneter zurückblicken. Seit 
dem 2. Oktober 1888 gehört er der Stadtverordneten­
versammlung an und ist seit dem 14. M a i 1900 
deren Vorsteher.

Danzig. 1. Oktober. (Verschiedenes.) Prinzessin 
Friedrich Leopold von Preußen tra f heute früh m it 
chrem Sohn. dem Prinzen Friedrich Sigismund. in 
Danzig ein und begab sich alsbald nach Langfuhr zur 
Besichtigung der fü r die Prinzen Friedrich Sigismund 
und Friedrich K a rl gemieteten und jetzt eingerichteten 
V illa . —  über die offene Handelsgesellschaft „D a n ­
ziger Kunsttischlerei von Vehrend u. Knack", deren 
<zabrrk sich am Schellmühler Wege befindet, ist der 
gerichtliche Konkurs eröffnet worden. — Die Danziger 
Weiß- und Doppelmalzbierbrauerei von P. Pan'tel 
Nachfolger ist fü r 139 000 M ark in  den Besitz des 
Braumeisters Waas aus Allenstein übergegangen. — 
Die „Z igarettenfabrik SLambul I .  B org" ist m  eine 
G. m. b. H. umgewandelt. Das Stammkapital beträgt 
500 000 Mark, wovon auf den bisherigen alleinigen 
Inhaber Jakob Borg 490 000 M ark entfallen.

Coldap, 1 Oktober. (Verbrannt) ist am Montag 
Abend im  benachbarten K le in  Kummetschen das 
M a h r ig e  Töchterchen des Besitzers Eduard Quildies. 
A ls  die Großmutter sich einen Augenblick entfernt 
hatte, war die Kleine dem Herdfeuer zu nahe ge­
kommen, sodaß die Kleider Feuer fingen. Sofort führ 
man zur Stadt, um ärztliche H ilfe in  Anspruch zu 
nehmen. A u f dem Heimwege nach K le in  Kummetschen 
hat das K ind seinen Geist aufgegeben.

Jnsterburg, 1. Oktober. (E rtränkt) hat sich die 
Seminaristin K la ra  Komm. I h r  Vater ist Zoll- 
asststent m Jllowo.

Königsberg. 1. Oktober. (Der Bau der Königs- 
berger Uberlandzentrale) ist gesichert. Nachdem vor

einiger Ze it der Zweckverband der m it ^  
versorgenden Kreise zustande gekommen ist. M  
den letzten Tagen gemeinsame Besprechungen ^  
die Linienführungen und andere Einzelheiten 
gefunden. Am Montag ist dann in  einer Srtz""9 ^  
der Regierung, in  der die Kreise und die a iM  ^  
Elektrizitätsgesellschaft vertreten waren, . 
letzten Punkte völlige Einigung erzielt, M  
Zustandekommen der überlandzentrale nun 
mehr im  Wege stehen dürfte. . ^adt-

Memel, 1. Oktober. (E ine außerordentliche v l ^
verordnetenversammlung) fand am Montag a ^  
nochmaliger Besprechung der K ana lisaL ionsang^^ 
heit infolge der Nachforderung von 250 000 ^   ̂
statt. Nach langer Debatte lehnte die M
den Antrag des Magistrats aus Nachbewillrgung ^ 
250 000 M ark für die Kanalisation ab. ^ W o ii 
wurde der Magistrat beauftragt, eine TeilkanaM" ^

. __________ _
Summe in  Höhe von 1^- M illionen

des Stadtgebietes nach dem 
innerhalb der von der

führen, m it der Maßgabe, daß die Kanauja
kommission
Stadtteile

bestimmen soll, welche Straßen 
von einer Kanalisation ausgeicy 

werden sollen. . B
Königsberg, 1. Oktober. (E ine Beerdigung ^  

Hindernissen.) Eine Beerdigung, die u m . 
wegen Ausbleibens des Leichenwagens aufgelegen 
werden mußte, konnte erst am Dienstag 
werden. Der Leichenwagen war ir r tü m lic h  ^  
nach einem anderen S tad tte il geschickt und 
an einem Hochzeitshause vorgefahren. weil der ^ V e r­
führer in der Ausschmückung des Hauses eine T 
dekoration zu sehen glaubte. . ^§dt-

Hohenfalza, 1. Oktober. ( I n  der gestrigen ^  ^  
verordnetensitzung) wurde bekannt gegeben, 
Stadtverordnete Davidsohn infolge Verzuges ^  
M andat niedergelegt und zu gemeinnützigen ^ ^ 1 1  
1000 M ark gespendet hat. A n dem p E >  
Städtetage in  Breslau werden als Dertrerer ^  
S tadt Oberbürgermeister Treinies und S tad tve ^ , 
netenvorsteher Dr. Levy teilnehmen. Eine 
haste Debatte entspann sich bei der B e ra tu n g ^ .  
Errichtung einer Ausspannung für ländliche A ' sm- 
D a . es in  der S tadt nicht ausreichende A E  An­
gelegenheiten gibt. so sind vor einiger Zeit 
siedler m it einem Gesuch an die S tadt um 
von ausreichenden^ Ausspannungen h e ra n g ^ ^ .

Ausdruck kommt. Während mehrere Stadtveroru 
grundsätzlich gegen die Errichtung dieser A ussM " 
waren, wurde doch der Magistratsantrag ^ it 
nommen. wonach der Magistrat ermächtigt 
der Ansiedelungskommisston, der Regierung 
Kreise in  Verhandlungen zu treten und s-aen, 
Abschluß der Versammlung ein Projekt 
wenn die Behörden den größten T e il der B ""  7> ^  
die sich am etwa 100 000 Mark belaufen durst . 
tragen gew illt sind.

Vromberg, 1. Oktober. (Besitzwechsel.) M  
Grundstück Danziger Straße 40. welches ? 
Hauptmann Franz hier in  der Zwangsverstem 
erstanden hat. ist für 187 000 M ark an Frau B 
hier verkauft worden. . ^

ungünstig. Die Passiven betragen 1 620 000 A 1̂1 
die Aktiven nur 29 006 Mark. N ur die bevorrech t^ 
Gläubiger erhalten einen kleinen T e il ihrer^
rungen, die nicht bevorrechtigten auch nrcht 
Pfennig. Es sei dabei erinnert, daß noch t"  ̂ in 
gangenen Jatzre die verkrachte P rov inzra loa^ff,

SWWSStzSschart umwandeln wollte. Das R e tz la ffM ^ te r- 
geschäht w ird jetzt übrigens von Frau Retzlaff 
geführt. äug

Posen, 1. Oktober. (Eisenbahnunfall.) de* 
v  55 überfuhr heute Nachmittag 2 Ühr ^ ie ro §  
Strecke Ventfchen—-Posen vor dem Vahnhol 
einen Vahnmeisterwagen. Eine auf dem 
sitzende Frau eines Hrlfsweichenstellers wurde 9 
und ih r zweijähriges K ind verletzt. Der Zug 
70 M inuten Verspätung. Reisende wurden

Ordens geworden ist. Es ist Hans von Baisen, der 
zuletzt als M itg lied  des geheimen Rates hier erwähnt 
worden. E r stimmte dem Beschlusse der Versammlung 
m it den Worten zu, daß es sich für ihn nicht zieme, 
aus des Hochmeisters R a t zu scheiden; wolle der Hoch­
meister jedoch Land und Städte verunrechten, so wolle 
er aus seinem Rate treten und bei Land und Städten 
bleiben. D am it hatte er sich den Weg zum Eidechsen- 
Lunde eröffnet. Es ist sogar zu vermuten, daß er 
schon während feiner Amtsführung P arte i gegen den 
Orden genommen, wo sein Ehrgeiz nicht genügende 
Befriedigung fand, und der Bewegung gegen den 
Orden im  Culmer Lande Vorschub geleistet hat. Der 
M ann, der sich solange in  der Sonne der hochmeister­
lichen Gunst gewärmt, verließ die M arienburg und 
leitete fortan von Thorn aus die Bewegung, die nichts 
anderes als den Sturz der Ordensherrschaft bezweckte.

Der in  E lb ing gefaßte Beschluß kam im  nächsten 
Jahre in  Marienwerder zur Ausführung. Am 
14. M ärz 1440 war es, wo „G o tt zu lobe, unseren 
Herrn Hochmeister und seinem Orden und Landen zu 
ehren" der preußische Bund gegründet, unterschrieben 
und untersiegelt wurde. Obwohl die Urkunde m it 
diplomatischer Gewandtheit gefertigt war, ließ sich 
doch auch aus dem W ortlaute schon erkennen, daß die 
Gründung ihre Spitze gegen den Orden hatte. Unter­
zeichnet wurde die Urkunde von sämtlichen R itte rn  
und Knechten, sowie den Städten des Culmer Landes, 
ferner von 31 Edelleuten der Gebiete Osterode, Christ­
burg, Elbing, Dirfchau und des S tiftes Riefenburg. 
E in  Versuch des vom Hochmeister gesandten Groß- 
komthurs, die Unterste llung aufzuschieben, wurde m it 
dem Hinweis zurückgewiesen, daß es sich nur um 
die Ausführung des in  E lb ing gefaßten Beschlusses 
handele. Der Hochmeister und 39 Gebietiger erteilten 
darauf dem Bunde die Bestätigung, während die 
übrigen Ordensmitglieder ihn als offenbare Em­
pörung und A bfa ll betrachteten und seine gewalt­
same Unterdrückung verlangten. I m  Culmer Lande 
war man wohl zu M ute, die Erreichung der ehr­
geizigen Pläne war in  greifbare Nähe gerückt.

Auf dringendes Verlangen des preußischen Bundes 
wurde nun der erste große Gerichtstag abgehalten. 
Land und Städte hatten bei der Zahl der Richter

das Übergewicht. A ls  erster Kläger tra t ^  
Baisen wider den Bischof von Ermland ^  ^  
Fischereigerechtigkeit auf. Vergebens hatte 
Hochmeister das Doppelte des beanspruchten 
geboten. Baisen wollte öffentlich als Volks ^  
glänzen und errang einen vollen Erfolg- ^  
folgten unzählige Klagen gegen den die
größten T e il aus längst vergangenen Zeiten, d v j  
anwesenden Ordensritter entrüstet den aül
verließen. Der Gerichtstag hatte die Erbittern"" 
beiden' Seilen nur erheblich gesteigert. ^  
folgenden Tagefahrten wurde dem schwächlich^" ^  
meister ein Vorrecht nach dem anderen 
Sämtliche Zölle, sowie Mühlenzwang und ^
steuer wurden aufgehoben. A ls  sich der Bund ! ^  
lich sogar in  die inneren Angelegenheiten seil* 
mischte, legte der hochbetagte P au l von Rußd" > ^  
kummervolles Am t als Hochmeister des 
2. Januar 1444 nieder und starb wenige Tage hj- 

Noch einmal wurden für eine kurze ^  
Wogen des Parteihaders eingedämmt; 
dorfs Nachfolger, der edle Konrad von E r l ic h ^  <̂1 
gehörte zu den befähigtsten Männern, die ^  ^  d^ 
Hochmeisterstuhl eingenommen hatten.
Uneinigkeit im  Orden, die Sittenlostgkeit Ze­
der Mangel an Ordnung und die Nichtbeacht" ^er­
stehender Gesetze, durch welche die Fackel des 
Zwistes entzündet war, ihm feine Aufgabe u" 
erschwerten, wußte er m it verständiger 
ruhiger Festigkeit Ruhe und Ordnung iu  ..  ̂ ^chie 
geregten Lande herzustellen. M i t  großem Eis^ 
er die E inigkeit im  Orden selbst zu fördern- ^ F 
eine Reihe weiser Verordnungen und Eesetze ^  ^  
die tief gesunkene M o ra litä t in  allen S tä" 
Volkes. Entschieden verteidigte er sein 
die E ingriffe der heiligen Vehme, die ihren 1"  ^ §e- 
A rm  auch nach Preußen ausstreckte. Den ^  
wann er durch verschiedene Begünstigungen ^  ^  
leichterungen. So verpflichtete er sich die ^  
Gebiete Althausen, Rehden und Papau " "  je^ 
lösung des GeLreidezinses zu Dank. Jndein 
Ursache zur Klage zu beseitigen suchte, 
auch eifrig  bestrebt, m it Festigkeit das ^
sehen des Landesherrn wieder zu heben.



bs amtliche Untersuchung über die Ursache
. Posen ? ^e in ge le ite t.

polnii^ Oktober. (Eine „Van! handlowy",) 
^ '^et Handelsbank, wird demnächst hier ge- 
^etrei .̂. ?^n. wie es scheint, auf Anregung und 

öacia Direktors der Bank Wloscianski,
^  grokrei-- Ausschuß hat den Plan
Minia° Kreise unterbreitet und dessen ein-

die s« - gefunden; nun soll in nächster 
^nk .^Ulidungsversammlung stattfinden. Die
^  einer Aktiengesellschaft gegründet
^000 zunächst von 500 000 Mark,

bieuLow!?̂  sollen davon schon gezeichnet sein.
A in 1. Oktober. (Das Hopfengeschäft)
gelenkt ^ÄElaufenen Woche in ruhigere Bahnen 
?lva io Preise sind zu Beginn der Woche um 

zurückgegangen, seitdem aber unver- 
. Bayerische und böhmische Käufer

'.""u M
ander?" Aark

tze und beteiligen sich am

geren Zeiträumen bezahlt w ird . Die Vorschrift in  
8 1428 der Rerchsversicherungsordnung, wonach der 
Arbeitgeber „bei der Lohnzahlung" für die Dauer 
der Beschäftigung Marken nach der Lohnklasse des 
Versicherten zu kleben hat» steht dem nicht entgegen; 
onst tonnte sich im Falle des Unterbleibens einer 

Pereinbarung über die Zahlung eines Barlohnes 
oder bei Vereinbarung einer solchen Zahlung nur für 
den Schluß eines beispielsweise fünfjährigen Dienst- 
verhältnißes (8 624 B G B .), wie in  einer kürzlich 
ergangenen Entscheidung des Reichsversicherungs­
amtes ausgeführt ist, die eigenartige Folge ergeben, 
daß Beiträge erst nach film  Jahren zu entrichten 
wären, also zu einem Zeitpunkt, wo die etwa bereits 
voroem erworbene Anwartschaft erloschen sein würde. 
Der Vorschrift des 8 1428 der Reichsversicherungs­
ordnung eine solche Tragweite beizumessen, hat^dem

"Atz- A-
-  M s  so bis 70 Mark.

8 .-  " o k n i t t M ü r t c i M ' t t .

M  Tripolis durch die Ita lie ne r. 1905 f-

di° Lan- ch-'L^st- 1824 s Jens Baggejen" bekann-

N L  '»°FLLL° L
vou Wien. Beendigung des pol- 

L lUei^^niolgekrieges. 1722 "  Johann Heinrich 
^ ^hin'c Altere, hervorragender M aler. 1187 

Jerusalem durch S u ltan  Saladin.

 ̂ ^  Thorn 2. Oktober 1913.
^ i a d t r a t  D r .  H o u t e r m a n s -  

in Herrn Fabrikbesitzers Houter-
M h e r Bürgermeister in  Windhuk, ist 

dew^? .Sitzung der Posener Stadtverordneten 
des Ausschusses zum besoldeten 

m i. «  1 - .b -- .

selbstverständüch ferngelegen. Unbeschadet 
des Dienstvertrages und ohne Rüchtch 

auf die hinsichtlich der Lohnzahlung getroffenen V er­
einbarungen besteht vielmehr die Bestimmung zu 
recht, daß die Beitragsmarken spätestens in  der letzten 
Woche jedes Vierteljahres einzukleben sind.

— ( S t e m p e l s t e u e r  a u f  V e r s i c h e r u n g s ­
p r ä m i e n . )  Eine wenig angenehme Neuerung ist 
m it dem gestrigen Tage für alle Bezahler von Der- 
icherungsprämren eingetreten, indem jetzt der Reichs­
tempel nach dem Gesetze vorn 3. J u l i  d. Js. zur E r­
hebung kommen muß. Der bisherige Stempel, welcher 
bei Ausfertigung von Versicherungsscheinen bezw. 
Verlängerungen einmalig entrichtet wurde, fä llt fort. 
S ta tt besten ist bei jeder Prämienzahlung ein Rerchs-

I / -  H gewählt worden. Fünf Stimmen 
werichtsassessor Theile-Posen, drei 

unbeschrieben abgegeben. Herr

? > 8

. » lZ r - " " » : .  s -»
Dem Rittmeister 

^W e iij ^ "K .."0 "^ P u tl la m e r ,  bisher im Jäger
w  Pferde N r. 4, ist der Rote Adlerorden

M p W Z M M M
L ? l l g L  Rosk° M  Slawofchin im Kreise Putzig 
4»? Ehrenzeichen verliehen worden. —
h» Bayern ist dem Schloß

Posen, Grafen von Hutten-Czapski 
^  verl,-^ Verdienstorden der bayerischen

t z , - ( P ^ - e n  worden.

K q « ' L »  L .L 'b L L °L  U L
Ä ? -  u!n"w verläßt Ende des J a h r -

den Verband der Diskonto-GeseWhä

eckve r keh r . s  Fortan können die
> s^^zutreten.

,W e n .

N,r?^nung Bestimmung getroffen. Danach

!' S L L S ' L S  A
>es jeden Kalendervierteljahres Beiträge 
stnd, auch dann, wenn der Lohn in  län-

stch der ehrwürdige Meister er. 
d»^»>>a ** ^  es bereits im  zweiten Jahre seiner 
»?- ^N d - den Ständen die W iederbewilligung 
js  Irin, «  , b ru verlangen. Da er die Ritterschaft 
ei °"en ^  ° ^Eam, erreichte er seinen Zweck. Die 

l« js -.,.^^ ls täd te  wurden durch die Drohung 
„ ^ Vorladung zum Nachgeben gezwun-
k, ^ -d i ^drenden Städte Thom  und T u lm  suchten, 
^  größte T e il der Ritterschaft davon Ab- 

wenigstens die kleinen Städte für 
Die Tagefahrt nach Culmfee

^ ......  augenblicklichen Erfolg. Doch
E t r e b e n  der Thorner und Culmer vielen
Cd. ^  Jasagen; denn die kleinen Städte trenn- 
tz /^se^ ^ ^ "e n  wieder. Auch der Führer des 
Is> ^Ichu» Hans von Ziegenberg, erlebte eine 

3- als er die Ritterschaft aller Land-
«a einer

.^winnen.
^  « . . .

°U s ? °"e . 
.. b den

Ritterschaft
Vundesfahrt nach Marienwerder 
Die R itte r aus Ostpreußen,

sy Aufforderung des Hochmeisters folgen
k T^^lruf wagte Ziegenberg auf der T 

ho Key Beschwerden gegen, den Orden r
erschöpfte sich in  Klagen wegen 

Dy 6rmg großen Städte, besonders
Nachdem dem Hochmeister gelungen 

PuiH ^Erennung eines Teiles der Ritterschaft 
Pk ' die ^  luchte er auch die kleineren

ab-, ^ v e rz e ic h n e t  hatten, vom preußischen 
vo ^  Komthure erhielten den

m it diesen Städten zu verhandeln, 
dUi Städte Thorn und Culm ver-
Llr ^  ^ ^ e te n  sie eine fieberhafte Tätigkeit, 

entgegenzuarbeiten. Der Bund 
bestehen, sondern zog sich noch enger 

Dieser schließliche M ißerfolg seines 
de§ aas-,. : Herrschaft des Ordens in  Preußen 
^ra M  verbitterte die letzten Lebenstage 

^s?lsters; er entschlief infolge eines
blis Schlaganfalles am 7. November

 ̂ ^^oIch auch der letzte kurze Sonnen-
^ensherrjchast in  Preußen.

sür j^ e s  Jahr 15 Pfg. für je 1000 M ark Versiche­
rungssumme, bei Versicherungen von kürzerer Dauer 
für jeden M onat IV- Pfg. für je 1000 M ark Versiche­
rungssumme. B e i"  Einbruchsdiebstahlverstcherungen 
werden 10 Pfg. von jeder M ark Präm ie erhoben.
Befre it von der Stempelpflicht sind Feuer- und Em- 
bruchsdiebstahlversicherungen bis zur Höhe von 
3000 M ark.

— ( Z u r  B e s i c h t i g u n g  d e r  A u s w a n d e -  
r e r - K o n t r o l l -  u n d  R e g i s t r i e r s t a t i o -  
n e n )  fand eine In fo rm ationsre ise  von Vertre tern 
der beteiligten Äeichs- und preußischen Nessorts 
ta tt. Es nahmen te il Referenten des Reichsamts 
ves In n e rn , des Ausw ärtigen Am ts, des M in is te­
rium s des In n e rn  und des Handelsm inisteriums. 
Besucht wurden die S tationen M yslow itz, Posen, 
T h o r n  und Eydtkuhnen. Diese K on tro ll- und 
Registrierstationen fü r die Auswanderung vor­
wiegend aus Rußland und G alizien werden von 
den beiden großen hanseatischen Sch iffahrts lin ien  
unterhalten. S ie  haben den Zweck, die fremden

msländer zugelassen werden, bei denen die M ög-
— ,............,-eht, daß sie info lge von Krankheit oder
M itte llos igke it einem deutschen Vundesstaat §ur
lichkeit besteht,
M itte llos igke it ........ — ^
Last fallen, und daß sie aus gesundheitlichen Rück­
sichten oder wegen unzureichender M it te l in  dem 
überseeischen Lande von der Einwanderung aus­
geschlossen werden» wodurch der beteiligten Schiff- 
fah rtsün ie  die Verpflichtung zur Rückbeförderung 
erwächst. B e i der vom O rien t her noch immer 
drohenoen Eholeragefahr kann es nur m it Genug­
tuung begrüßt werden, wenn festgestellt wurde, daß 
über die einwandfreien E inrichtungen der Aus- 
wanderer-Kontrollstationen kein Zw e ife l besteht.

—  ( B e z e i c h n u n g  u n d  B e z e t t e l u n g  v o n  
K a r t o f f e l s ä c k e n . )  Uuzuträglichkeiten bei Ver­
sendung von Karto ffe ln in Säcken haben die Eisen- 
bahnverwaltung zu der Weisung veranlaßt, daß unzu­
länglich bezeichnete Sendungen zurückgewiesen werden 
sollen oder gegen Erhebung der Signiergebühr amt­
lich zu signieren sind. Um Weiterungen zu entgehen, 
w ird  der Versender gut tun, die Signierung so vorzu­
nehmen, daß ihre Beschädigung oder der Verlust nicht 
zu befürchten ist. Am zweckmäßigsten ist ein Täfel- 
chen aus Holz oder aus anderem haltbaren und 
wetterfesten Stoffe, das m it D raht befestigt w ird.

—  ( D e r  U m z u g )  ist nun ziemlich beendet. 
Möbelwagen und Hausgerät schleppende Kinder - -  
denen die Sache Spaß zu machen pflegt, mehr als 
den E ltern — werden nun wieder aus dem Straßen- 
bilde verschwinden, Spediteure und Fuhrwerksbesitzer, 
die manchen GefälligkeiLsdienst geleistet, zur Ruhe 
kommen, und in  der neuen Wohnung w ird  das Chaos 
unter den Händen der Hausfrau wieder einer schönen 
Ordnung weichen. Und der Hausherr — der das

andre taten, vv"
laß ich ,^iehn" — füh lt sich rm neuen Herm, nachdem 
das Ziehen beendet, nun wieder behaglich und glück­
licher als im alten. So wollen w ir  wenigstens hoffen. 
Auch bei dem diesjährigen Umzug konnte wieder 
beobachtet werden, daß besonders der kleine M ann

der Garnison vollzogen, den Nachteil gehabt, daß die 
Garnison zwar kaum eine Einbuße an Mannschaften,

in der Vromberger Vorstadt beigetragen hat 
während in manchen Städten der Provinz, die eine 
Garnison oder eine Vermehrung dieser erhalten, 
eine Wohnungsnot herrscht, daß die S tadtverwaltun­
gen sich genötigt gesehen haben, aus städtischen 
M itte ln  Baugelder zum Bau von Wohnungen für 
Offiziere und' Beamte, die dorthin versetzt worden, 
herzugeben. Möge niemand vergessen, den Umzug 
polizeilich anzumelden!

*  Aus dem Landkreise Thorn, 2 Oktober. (Z u r 
Hundesperre in  M l y n i e t z . )  W ie amtlich m it­
geteilt w ird. hat das bakteriologische In s titu t zu 
B e rlin  an dem verdächtigen Hunde T o llw u t fest­
gestellt. sodaß die verhängte Sperre inkraft bleibt

vriefiaften.
(Bei sämtlichen Anstauen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

E. K . Durch freihändigen Verkauf eines Hauses 
werden die M ietverträge nicht aufgehoben, sondern 
gelten weiter. Der neue Besitzer hatte also nicht 
nötig, einen neuen Vertrag m it Ihnen abzuschließen, 
da er in alle Rechte und Pflichten des Vorbesitzers 
e in tr itt. Sie müssen also den m it dem früheren Be­
sitzer abgeschlossenen M ie tvertrag einhalten und die 
rückständige M iete zahlen.

Mannigsaltigrs.
(E in  g e w a l t i g e r  B r an d s c h a d e n )  

ist durch das Grotzseuer in den drei Be­

kleidungskammern vom 1. Bataillon des 
Fiisilierreyiments N r. 35 in Brandenburg 
a. H. anaerichtet worden, er w ird auf eine 
M illion  M ark beziffert. Dem Feuer fielen 
u. a. auch alle Montierungen, die infolge der 
neuen Heeresverstärkung schon angeschafft 
waren, zum Opfer.

( W i e d e r  f l o t t  g e w o r d e n . )  Der 
Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der Große", 
der Dienstag In der Nähe des Rote Sand- 
Leuchtturms bei Bremerhaven auf Grund 
geraten war, ist wieder flott geworden und 
geht in See.

(B  e r  ü h m te  8  ok a l e . )  „Auerbachs 
Keller" in Leipzig, eine berühmte Stalte, ist 
bekanntlich dem Untergang geweiht, da das 
Haus, in dem sich der durch Goethes „Faust 
unsterblich gewordene Keller befindet, abge­
rissen werden soll. Soeben stellte auch der 
Alsterpavillon in Homburg, der bekannte 
Internationale Treffpunkt am Hamburger 
Jungfernstieg, seinen Betrieb ein, um einem 
großen modernen Neubau Platz zu machen.

(Noch g n ä d i g  w e  g gekomme n) ist 
die deutsche Turnerschaft mit dem Defizit des 
in diesem Sommer in Leipzig abgehaltenen 
12. denlschen Turnfestes. . Es beträgt bei 
einer Gesamtausgabe von über 800000 Mk. 
etwa 46 000 Mark. Durch die Freigabe der 
Tribüne C lür die Turner, die nn Voran­
schlag 25000 M ark erbringen sollte, und 
durch andere Umstände ist der Fehlbetrag 
entstanden.

( Bay e r i s c he r  W e in .)  Dte bayerischen 
Winzer machen alle Anstrengungen, ihren 
Erzeugnissen denselben Ruf zu verschaffen, 
den in der ganzen W elt das bayerische Bier 
genießt. Sie haben einen Erfolg insofern zu 
verzeichnen gehabt, als laut halbamtlicher 
Meldung Prinzregent Ludwig den Wunsch 
ausgesprochen hat, daß die heimischen bayeri­
schen Weine an der Hoftafel auch fernerhin 
lie bevorzugte Stellung erhalten, die sie 
übrigens schon lange gehabt haben.

( E i n e  M a n ö v e r - K  a t a s t r o p h e . )  
Im  holländischen Manövergelände unweit 
von Holten unternahm eine Reitsrtruppe 
unter Führung eines Oberleutnants eine 
wütende Attacke im Rücken von 3000 Mann 
Infanterie. Der Jnfanterieleutnant Deories, 
der im Rücken seiner Mannschaft stand, wurde 
niedergeritten und erlitt eine Gehirnerschütte­
rung. Mehrere Mannschaften wurden ver­
letzt. N ur dadurch, daß man einen Fourage- 
wagen in den Weg stellte, gelang es schließ- 
licty die Kavalleristen zum Stehen zubringen. 
Die Offiziere konnten ihre Infanteristen nur 
m it größter Mühe zurückhalten, m it ihren 
Gewehrkolben auf die Husaren loszuschlagen.

( B o n  d e r  C h o l e r  a.) Die Unter­
suchung durch das Sanitäts-Departement der 
Statthalterei hat ergeben, daß die in Prag 
an asiatischer Cholera gestorbene Frau wahr­
scheinlich dort durch ihren Enkel, der als Ba­
zillenträger erkannt wurde, angesteckt worden ist.

( G e r e c h t e  S t r a f e . )  Bekanntlich 
haben sich schweizerische Bankhäuser seit lan­
gem, und anscheinend mit vielem Erfolge, be­
müht, deutsche Kapitalien, deren Besitzer sich 
neuen Steuern entziehen wollten, an sich zu 
ziehen. I n  den auf die Steuerscheu be

rechneten Prospekten war stets auch die be« 
sondere Sicherheit der betreffenden Banken 
gerühmt worden. Nun ist kürzlich die Schweizer 
Bank in Romannshorn zusammengebrochen. 
Der „V o rw ä rts " berichtet dazu, daß unter 
den durch diesen Zusammenbruch Geschädigten 
sich viele badische Einleger befänden, die ihr 
Geld in der Schweiz untergebracht hatten, 
um sich der badischen Kapitalreniensteuer zu 
entziehen. M an w ird in der Schädigung 
dieser Einleger nur eine gerechte Strafe für 
ihre Steuerscheu erblicken, die hoffentlich für 
andere deutsche Kapitalisten eins Warnung 
sein mag.

(F ü n f  N o n n e n  v e r b r a n n t . )  Bei 
einem Klosterbrande in D railow  (Rußland) 
sind fünf Nonnen verbrannt, unter ihnen eine 
Gräfin Braunitska, die erst kürzlich sich aus 
der Moskauer Gesellschaft zurückgezogen hatte, 
in der sie bis dahin eine führende Rolle ge­
spielt hatte.

( E i n  n e u e r  F r a u e n m o r d )  erregt 
in Amerika lebhaftes Aussehen, um so mehr, 
als er sich in dem in Amerika sehr verbreiteten 
Kreisen der „christlichen Wissenschaft", der 
„christian sciance" (in Deutschland unter dem 
Namen „Gesundbeterei" bekannt), abspielte. 
Eine bekannte „Wissenschaften!,", Frau Parker- 
Gay, wurde erschlagen aufgefunden, auf der 
Brust der Leiche war von den Mördern ein 
Zettel mit einem Bibelwort befestigt worden. 
M an glaubt, daß Frau Parker-Gay von 
einer Mädchenhändler-Bande ermordet worden 
ist, um deren Bekämpfung sie sich große Ver­
dienste erworben hatte.

Eedankenjplitter.
Sprich nie etwas Böses von einem Menschen, 

wenn du es nicht gewiß weißt; und wenn du es 
gewiß weißt, so frage dich: W arum erzähle ich es?

Lavater.
Wohlwollen ist die erste Grazie des Lebens,

Herder.

B r o m b e r « ,  1, Oktober. Handelskammer.  Bericht. 
Weizen ni-dr., weißer, mlnd. 130 Psd. hott. wieacnd, brand- 
nnd bezugsisi, 1SS M . ,  imnier »nd ro iei, do. 130 Psnnd ISL 
Mark, geringere und blauspihlge Qualitäten do. 128 Psd. 
I6S  M k., do. 124 Psd. ISb M k., do. 1ü0 Psd. 148 M k . —  
Roggen ntedr., niind. 123Psd. hott. wiegend, gut, gesund, ISS M k., 
do. 120 Psd. 1S2 M k ,d o . 1 t7P sd .145M k., do. 112 Psd. I3S M k., 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste z„ Mlillerelznierken 
142— 147 M k.,B ra»w are  148— 154 M k., seinste über Notiz. —  
Erbsen: k „ ,ie ,w äre  1 S 0 - I7 S  Mk..Kochware 185— 20S M k .—  
imser 132— >53 M k., guter zum Aonsm» 158— 1S8 M k., m it 
Geruch 1 3 2 -1 3 7  M k. —  D ie Preiie verstehe» sich loko 
Dromberg.

Wrichselimkkhr bei Thorn.
Bei nahezu normalem Wasserstande war der Schiffsverkehr 

aus der Weichsel in der letzten Woche recht ansehnlich. Es  
passierten vom 23. bis 30. September bei Thorn die Weichsel 
stromauf 14 Dampfer und 20 Kähne und stromab 6 Dampfer 
und 17 Kähne Von diesen 57 Fahrzeugen waren 12 leer 
und 6 Schleppdampfer. Aus Rußland eingeführt wurden 
24 430 Z tr . Kleie in 7 und 16 632 Z tr . Gerste in 5 Kahn- 
ladungen, letztere für Danzig bestimmt, während die Kiele in  
Thorn gelöscht und mit der Eisenbahn weiter versandt wurde. 
Die 2Lusfuhr deutschen Roggens nach Rußland wurde fort­
gesetzt. I n  Thorn wurden 2, in Bromberg 4 Kähne, zusammen 
m,t 19 812 Z tr . Roggen nach Warschau verladen. D am it sind 
bereits 33 530 Z tr . Roggen nach Rußland verschifft worden. 
Auch Weizen wurde ausgeführt. Von Fordon und von 
Danzig ging je ein Kahn, zusammen 4802 Z tr., über die 
Grenze. I n  Thorn verfrachtet wurden 2 Dampfer und ein 
Kahn mit 5100 Z tr . M eh l nach D a n M . Strom auf kamen 
in Thorn zur Löschung an 2 Dampfer und ein Kahn aus 
Danzig mit 3240 Z tr . Gütern und 286 Faß W ein und ein 
Dampfer mit kleiner Güterladung. Im  Durchgangsverkehr 
stromauf passierten Thorn 6 Kähne von Danzig nach Warschau 
mit 9493 Z tr . Gütern und 9780 Z tr . Quebrachoholz und 4 
Kähne von Danzig nach Wlozlawek mit 5151 Z tr . Steinkohlen 
und 5263 Z tr . Blauholz.

Bon der Reise 
zurück, 

v r .  l t . ip s « s k i ,
V ro m d e rg ._________

Milk MlllW
befindet sich jetzt

Breitestraßel?
Sovse, Mst. TittiM

Telephon 425.
Empfehle den geehrten Herrschaften mein

Melier M
Hüte werden sauber und billig auf- 
aarniert.
" Msllienstraße 86.

Wohne vom 1. Oktober ab

Schillerst!. 4. L Lr.
Frau » iv iw rk , H-beamme.

IieCeMttrrSumeder 
Thorner Leihhauses

bleiben den 2 . und 3. O ktob er  
MA" geschlossen. ' M - ________

Abends werden

Mchhilsettimden
erteilt in Mathematik (höh. und niedere). 
Rechnen Geschichte, Erdkunde u. Latein  
Meldungen unter yp. 1 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M k m W M Iir ilM M
hält manchen von dem Genusse 
fettreich« N ahm ng ab und 
läß t sie mehr eiweißreiche, nur 
inuskelbildende bevorzugen. 
Neichardt-Kalaos stnd sorgfältig 
entfettet. Dieser Borzug wird  
am meisten von solchen Konsu­
menten empfunden, die bei ihrer 
D iä t auf das harmonische Eben­
maß der Formen bedacht Lud.

in den Ferien und auch spater werden 
erteilt, eventl. Schularbeiten unter Auf­
sicht. Anfragen unter 8 .  1 .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

W i i l k i i s O
von äli. Dame gei. Leibitscherstr. S6a. 1, r.

-Kakao enthält enksprvhenH 
mehr V w e iß , das kein F e tt 
bildet, sondem nur den Eiweiß-, 
Verbrauch des Körpers ersetzt.
Z u  Kakao wird auch weniger 
Gebäck, welches überwiegend 
Ifettbildende Kohlehydrate ent­
hüll, genossen als zu Kaffee.
D er stark entfettete Reichardt- 
Kakao ist somit im Rahmen der 
Körperpflege einer Dam e von  
W elt nicht zu entbehren. Ver­
kauf zu Preisen d «  F a b E  m

IllÜNl! KIl8t. U M  27.
Fernsprecher 830.

Yriviit-Mttazrtisch,
80 Mennig. Elisabethstratze 9, 1, r.



«M!iIeMWcrs>.U.
von der Stadtgem elnoe Lionigsberg  
und dem P ron lnzia lo erband e  Ost- 
Preußen unter B ete iligu ng  der könig­
lichen S ta ats re g ie ru n g  begründete 

öffentliche B ild ung sansta lt.

Beginn der Winterhalbjahres 
am 13. Oftober 1<)15.

1. Häushaltungsschule.
2. Gewerbeschule: Lehrgänge fü r

einsachr H andarbeiten, Wäschean- 
f -r tig u n z . Schneidern, P utz, Kunst­
handarbeit, Zeichnen und M a le n ,  
Backen und Kochen, H au sh a ltu n g s ­
kunde und H au sa rb e it, Waschen 
und P lä tte n .

3. S e m in a re  zur A u sb ildun g  von  
a ) Lehrerinnen fü r H a u s w ir t-

schaftsknttde,
d ) Lehrerinnen der weiblichen 

H andarbeiten,
e) Gewerbeschullehrerinnen für  

Kochen und Hausw irtschaft, 
einfache und seine H andarbeiten  
sowieM aschinennähen,W äsche- 
anfertigung, Schneidern, P utz, 
Kunsthandarbeit.

4. Vsrknrse fü r die S e m in a re  i l l a  
und M b .

5. P e n s io n a t .
A nnahm e von A nm eldungen, 

Schulpläne und nähere A uskunft im  
Schulgebände, Kasernenstraßs 4 /5 . 
Sprechstunden täglich von 11— 12  
U h r vorm . und M o n ta g , N achm ittag  
3 - 5  U hr.

Die Vorsteherin,
____ ______ N a r i e  6 o s 8 s .

NLLrLAStM
Schuppen beseitigt das herrlich duftende 
Aenika-Bluteriöl „Vodiu". Jedes 
Haar wird prächtig, a Flasche 50 Ps. 
MNn wasche öfters m itj-L'. LZrrLok'«  

BrettnesseljpiriLttS. ä Kl. 75 Ps. 
^iLoIL'IkLL^ZQ.i', Drogerie, Breitestr. 9; 
Cttlmses:
Drogefte: Schönsee: O t to  MQUiLoi», 
Zentcal-Vrsserie.

Atküeiißkliiljje

M U M M  W M
sucht Beschäftigung gleich welcher Art, 
am liebsten Bureau oder Verwaltung.

Angebote unter l l t .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kautionsjähiger, junger M ann, durch- 
ans zuverlässig und ehrlich, sucht

Vertrauensstellung.
Angebote unter U l ZL. an die Ge­

schäftsstelle der .Presse".
Suche in Thorn oder Unrgegend zum 

15. 10. M  einfaches Kindersräüieln
Z M - Stellung. "HM

Gefl. Ang. bis z. 3. 10. u. N  O .  ÜÄ. 
3 0 0  an die Geschöftsstelle der „Presse".

Stellehüügr'böle

mit dem Kostenwesen vollständig vertraut, 
vom 15. 10. ab gesucht.

Ii'lhtsgWälttZlißizlütNr.Mll 
illli) llolkiuairn,

________ Altstadiücher M arkt 20.

Ein junger Mann,
der 200 M k. Kaution stellen kann, wird  
zur selbständigen Führung eines Geschäfts 
gesucht. Angebote unter N .  U .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse

Tüchtige I« M -  und 
RoMneider

in und außer dem Hause sofort verlangt.

L.ksiMLM.vlsjllckklliistl.,
____________Dreitestraße 46.

Schneider
zu höchsten Löhnen auf Werlstatt oder 
aus dem Hause stellt ein

3 l. L r8 e 1 rk H irQ k Iv 8 .

3 ischtlgk SihilklSklgeselleii
für Z iv il und Unifimnen stellt sofort ein 
L .  Schneidermstr.,
Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 64.

? W tz r R M iieAk
finden bei hohem Stücklohn dauernde 
Beschäftigung bei
________ L L r. IsL llseo , Brieserr W p r .

Zu unserer Dampsbrotbäckerei finden 
einige tüchtige

Mlitt.
auch verheiratet, denen an dauernder 
Arbeit gelegen ist, sogleich Beschäftigung.

B lM bkM  W n IM tM ttill.
B ro m b e rg , Rinkauerstr. 39.

ßiil LehrilW
mit guter Schulbildung wird von sofort 

gesucht.

k. vllSLMSlck,
J n h .: L .  SLsüovsLL, Zigarrenhandlung.

ZllHlirslhe
gesucht F ä rb e re i ZZMlF ä rb e re i Z lM n ä t,

Mellienstr. 1l>8.
-L in e  ordevtticho A n fw ä r ts r in  für den 
V  ganzen Tag von sofort oder l.O k tb r. 
verlangt B a d e rftr . 5, im Laden.

Ü sllrsn -Isb sk
knsppk

D iese Lür a lle  2 iZ a rre tte n ra u e d e r iv ie d iiZ e  k'raZe d ü rfte  le id e r  2U bez'akeu sein . In  diesem  k'älle  w ü rd e n  natürlieb . 
Zan2 erd eb lieüe  kre isste iZerunA en e in tre ten .

Ta tsach e  is t, dass der erneu te  L a lk a n k rie A  d ie  w e ltb e k a n n te n  m a 2edon iseli6N T a b a k ie ld e r  v ö llig  v e rw ü s te t trat. D ie  
näebsh'äbriZe L rn te  M i t  d a ru m  vorau s s ieb tlie k  unZernein  tra u rig  a u s ; es is t x a rn ie lit  abrrusedev, w ie v ie l la b r e  es dauern  
k an n , bis d ie  ^ ig a rre tte n -ln d u s tr ie  m it  d iesen fe ins ten  a lle r  T a d a k a rte n  w ird  n ie d e r  e rn s tlie li reekn en  dürten.

D s  n u n  ÄZSSS LSLUSNSN IZNZSL VG?2USS2kSN, K2LLSN MLir u n s  NGLk ^ELLGSZSN 2Ulk S8NZSS 
L b k rs  KSN2UL MZL V v r ^ 2 t  2N  ÄZSSSM K s k L 2 d 2 ^  VSkSSkSN? erLreulleberiveise ist 68 NN8 Ln5ol86d lan^äliriZer 
Oesebäktsverbindun^ mit den bedeutendsten labakkäusern und ?rodu2euten sogar xelunZen, g S r2 Ä S  n s e k  Ä IS  kSiinsLSN 
UNÄ SÄSkisSsn SGVFAekrST ÄS»' dSSÄKsnrDSZSN ksSÄS? v s n  X 2 2 LK8 UNÄ L2V2882 LU S ^N K gG N . Die (Zuali- 
täten dieser aufgespeicherten Vorräte passen übrigens ausserordentliek 2U unseren kdisobun^en.

L e i uns kan n  also ß lü e k lie b e r^ e is e  der L a lk a n -T a b a k  n ie b t k napp  w e rd e n ; rn e b r denn  ze s ind  ^vir d a ru m  in  der  
Da^e, d ie  tzu a litä t u n serer so be lieb ten  Ä Z a re t te n -^ a rk e n  aut kfteieber L o b e  2U e rb a lte n  u n d  unseren K unden naeb w ie  vo r  
tro t2 der bedeu tend en  L te iZ erun A , d ie  der H.bsat2 d er D u b e e -^ la rk e n  s tän d ig  e rtä b rt, stets erstklassiZs tz u a litä ts -^ i^ a re tte n  
2U lie fe rn .

L ig s r s t ts n - k s d n lt  „ v u d s e "  8 .  v r s r t s ,  p s s s n .

W ir  suchen per sofort für unser Kon­
tor einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

M a x  W r s v l r  L L r a n s v ,
G . m. b. H ., 

M asch inen fabrik .

T apez ie re r-
L e h rlin g e

stellt von sofort ein

? .  L r s M m L v s .

«MM.
unverheiratet, stellt zum 15. Oktober ein

G a r !  M a W s s .

Einen jüngeren, zuverlässigenHausWter
sucht per sofort

A ttnen-A potheke , Mellienstr. 92. 
G e s u c h t  zum 11. 11. 13 einen

verh. AWttmr
zu zirka 25 Milchkühen und zirka 35 Stück 
Mastvieh, der auch das Melken mit über­
nehmen muß, bei hohem Lohn, Deputat 

und Milchtantieme.

D o m ä n e  BoSschm
bei P fe iiS vors  (Culmerland) 

_________Bahnstation Botschm._________

Junge Leute
bei 12— 15 M k. Wochenlohn stellt ein 

dk. IL r L z ^ v s L t ,  Heiligegeiststr. 17, 
__________ Zeitschriften-Expedition.______

Mlmfchc»
stellt zum 1. Oktober ein

S a r i  N a M s s .
Empfehle und suche

Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettsrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, l .  und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Mehrere, tüchtige

PiltzarheiteriMn
sucht per sofort

0 .  K e n o o k  B l l s o k N .

2 M  M W li« M
bei hohem Gehalt sucht sofort

SS. K » r « ,r , ,< -n .S r - . ,  Breitestr. 26.
Fü r die Sonntag-Nachmittage wird ein

Büfettfräulein
g e s u c h t .  R estaurant „Escheri.bach", 
T h o rn -M o c k e r, Graudenzerstr. 119.

mit guten Zeugnissen, das nähen und 
plätten kann, findet auch durch V e r ­
m ittlu n g  per 15. 10. d. Js . Stellung bei

H rau V ^ i ' n a s i « ,
__________ Breitestraße 24, 1.__________

Schülerinnen Vs jährig, 
Lehrlinge 3 jährig

Nimmt an
Jan e kulirmeistei'. J n h .: Mickbetk 8eknlr, 

geprü fter Damertschueidermerster, 
Bäcierstrahe 15, 1.

stellt ein
HgMuchmWM

liM M M Ü lS !« .
Neustädischer Mnrkt 4.

gejucht B ro m b ergerstr. 58 , 1. r .

b r a u e n
zum Kartoffelgraben, auch nur für den 
Nachmittag, stellt ein

A. Lrünclsi', Graudenzerstr.

li
wird vom 15. 10. für den ganzen Tag  
gesucht M o c k er, Lindenstr. 42, 1.

wird sofort verlangt
waldstratze 27» 2, r.

ß k l l !  I I .  M P l l l t k l »

Aus ein ländl. Grundstück werden

8 -7 «  Mark
zur sicher n Stelle gesucht. Ang. u. 8 .  L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 - 8 «  Mark
nr Ablösung aus städt. Grundstück, sehr 
here Hypotheke gesucht.
Angeboie unter U .  8 .  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

znr
stchl

MlüiilülsSiiistskiilük

An WtgcheÄLS
W m ll-  L  W -

i c h M - W W ,
passend für Damen, ist krankheitshalber 
in D  t. E y l a u  sofort oder später zu 
verkaufen. Angebote unter j ) .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sauberes

hat in kleineren und größeren Mengen 
abzugeben

K .L M lM liW W S lic k m .
____________ Katharinenstr. 4.___________

Wegen Ausgabe der Zucht verkaufe
Römer Pfauen- und vriinner 

Uröpser-Tauden.
________________Ltudenstvaste 3 » .

1 einfach. Gasarm (2 armig) für Laden 
oder Kontor, 2 neue, elegante Petroleum­
lampen. ein Petroleumkoche., großer, 
eiserner Tiegel, Gardinenstangen zu ver­
kaufen Talstraße 42. 3 . l.

2 gut erhaltene

(G a s ) zu verkaufen.

L o u is  S ra n ü v L lü ,
NeustSdt. M a i l ,  12.

"M UndehM er
billig verkäusbch: Garnitur, 1 Sofa, 
o Äu erfragen

Schuhmacherstr. 3. im Laden

W Wer Nk-Ämer
zu verkaufen R tiie rjlra tze  ly .

B ß iikim. tiiiMiiiiigkr Wagt»
preiswert abzugebeu.

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

« s s L k S ß t s - V s r l v g u n g .
Unserer werten Kundschaft zur gefl Kenntnisnahme, daß 

unser Ladengeschäft vollständig ausgegeben haben und unser

Privat-Damen-Frisier-Salon
sich in der

Coppernikusstratze 28 (Coppernikus-Geburtshaus)
befindet.

. . Gleichzeitig empfehlen w ir uns zum Fris ieren , O n dulieren , 
A « M a n ie u re , Kopfwäschen re. außer dem Hause.
N «  Indem  w ir für das uns bisher in so reichem M aße entgegen- 
L W  gebrachte Vertrauen bestens danken, bitten wir, dasselbe auch bei 

unserm neuen Unternehmen weiter bestehen zu lassen.
Hochachtungsvoll

-  L a L ' I  O re lLS 'tL  und F ra u . Coppernikusstr. 28,
8  L  Telephon 569.

Der beste und billigste Butterersatz

per Pfund 60 ps. bis 1 M.
Die von keiner anderen Sorte übertroffene Qualität hat unserer 

Domo-Margarinebutter den ersten Platz eingeräumt. S le  hält in 
allen Haushaltungen ihren Siegeseinzug.

Unsere zweite Verkaufsstelle

Mocker, Lindenstratze 46,
ist eröffnet und bitten um gütigen Zuspruch.

Wr»er »M ine-Mm-UlM..Am",
B aderstraße 3 0 , M o c k e r : Lm denstraße 46.

SSK" R e ines  Schm alz per P fu n d  70 P fg . " W I

m. Locken,Hoflieferant vieler Höfe»
Fürstlich Lippescher 

Hos-Äürschnermeister.
> Breslan, Ritt;; 38. — --—

Größtez Pelzwaren-Versan-Haus.
S tä n d ig e s  L a g e r von v ie len  H un d erten  fe rtig e r D am e n - und H erre n - 

P e lze , J a k e tts  re. in allen Größen.
H e rre n -G e h - und R e ife -P e lze  von 

7 5 - 9 0 — 105 M ark  an» 
P e lz -R ev e ren d e n  für Geistliche von 

90 M ark  an,
O ffiz ie rs -P e lze  mit Pelzkragen für 

alte Truppengattungen von 165 M k. 
an,

A u to m o b il-P e lze  für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

C hauffeur-P elze  mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
45__54— 65 M ark.

K o n to r-, H a u s - und J a g d -P e lz -  
röcke von 36 M ark an,

E legante  D am en -P e lz ja lre tts  von
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz­
murmel, Sealbisam, echt S eal "

D am en -V e lz-Jacken  von 24 M ark
an.

E legante  D a m e n -P e lz -M ä n te l von
80 M ark  an.

A p a rte  S to la s . M u ffe n , P e lzh ü te  
neuester Fassons in allen Pelz- 
arten,

H erre rr-M ü tzen  und A nto -K appen
zu billigsten Preisen,

L iv re e -P e lz e  für Kutscher und 
Diener von 75 M ark an.

Lange Fußfacke von 21 M ark  an,
F u ß -K ö rb e , J a g d -M u ffe n  von

4.50 M ark an,
P elz-Teppiche von 7,50 M ark  an,
W a g e n - nnd Schlitten-Decken

in allen Größen.rc.
zu billigsten Preisen,

A usrvahlfenduttgen um gehend per Postsranko. 
Nenbezttge von P e lze n , sowie M od ern is ierun gen  aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meinen eigenen 

10 Werkstätten am billigsten und reellsten ausgeführt. 
Extra-B este llungen auf Wunsch in n e rh a lb  24 S tunden . 

P re is k u ra n t . P e lzbezng  und P e lz rv erk -P ro b e rr fran ko .
—  Die F irm a unterhält weder Reisende noch Agenten, noch F ilia len. —

«»»»«»»»»»»»», E*******«»»«»»
» »

V i s i t e n k a r t e n ,

l l o S r e l t s r e l l u n g M ,  :  V e r l o b u n g s -  u n ü

l a l e M e ü e r .  

N e n n -  u .  S s U k s r t M .

l l l M e l k k a r t e n ,

Lrl6!bogMu.irllv8rt5

llstort prompt oncl ro mstzlgM krslsm üls

e. vomkroisski^ LllKllroikerel,
7 k o ? l ! .

ZU veMOn-g^
Vornehmer Salonsp » 
lampe mit P crlbchang,
merabteilungswättde, ŝs.
zusammenklapstblirer ^

für Schneiderstuoe, 
bettchen, große Eml" 
Gardinen, Vorhang,

.Presse".

Verlaufe ^
eleganten, moderne
Wiuterübcrzieher.sc' ^ ' ^,,5
sehr große
SLraußfederbochdlve 1

»Presse".

Freundl. möbl. zu ^
event!, mit Pension vom i .  ^

W i l h e l m ! ! ^

HllflvoWnE
gr Stube Küche.
20 M - .,  p. Okt. z. verm. 6oüv ^ ^ - ^

W ü h M tk ^ »
gerstratze 8ö. bisher .fw-S«"mann L ro L -vk^ r't bewoh ,

2 einzelne, leere E/" ft-s^
vom 1. 10. zu vermieten.

L».

Brombergerstr- 62, ^ Salk
Hochparterre und Vorgarten, hgx o 
Pserdestall und jeglichem 
1. 10. zu vermieten. ^  bei zi.

Anfragen beim Portier ^

Friedrichsteatze o-
H ochh e rrfcha ftll^

M s L N K N K
8 Zim m er und sehr reichlich^ ̂ e t e  
von sofort oder später 5 
Näheres beim Portier und

4-Ummer-WKH'
mit Gas u. Wasserleitung lo 'tze  »v, 
mieten

3 -3 im m e r w o h N i l> lS

von sogleich zu vermieten Ai,dcNe!>
T I io r n -M . 'c k -^ ,

W B e M ,
mit Wagenremise zu v erM ^

Frau ------------------------_________Frau

Ü-MlssMüSK
1. Etage, mit ISmttichem. W S^,
behör. S ta ll, Burschennube » ' , Ok'f 
remis«, v°rlebungshalber°°u  
zu vermieten

Melllenstrabe 60, 1 Etage, 
m it reichlichem Zubehör und 
uom 1. November d. Js- ° 
vermieten. ^

6 .  8 o p p 3 ^ .  F i i c k 5 > ^

von 6 heizbaren Zimmern, 
Licht und Zubehör, von: 1- 
vermieten.

Katharinenstr^.

Culmerstrahe 7,
per 1. 1. 19! 4 zu vermieten^

Eine freund!., helle -

Z-Z im M LrÄ ohH k-p
(Gas) ist bejonderer Umsta ' 
billig zu vermieten S e d a m " ' H 

Nähere Auskunft erteilt 
S a s ss , Fnedrichstr.

« B i l le r le r  M «
mit Morgenkaffee an besserem ß.
zu vermieten. Z u  ersr. lM .Hell
zur G em ütlich keit, Schuh
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9ie freite.
N . Zahrg.

Drittes Blatt.)
^ENtkgsytzxhgssh 0 ö lltlch e r ! bekanntlich dem Zentralverbande auch ein

Industrieller und hansabund.
^^eutg. 6st. Der Hansabund hat 

>Uebr n» ^ .^ ^ a tu n g e n  vom 29. v. M. nun- 
Wckt ; /  ^^>Erlde Wort gesprochen. So ge- 
Taktik ;n Erklärung des Hansabund es die 
Landwirt ^  ausschließlich gegen den Bund der 
ö°Aen ei^ ^  wenden und damit Stimmung 
JndMri- « ^ E t i g e s  Zusammengehen von 
Dich m„n ^  Landwirtschaft zu machen, so 
sehe« s°«. ?^^ 'Ä en , welche etwas näher zuzu- 
Nen, dak ^ad, darüber nicht täuschen kön- 
zu den Stellungnahme des Hansabundes
tik w ieder^" Wirtschafts- und Sozialpoli-
Nas die E h r  als zweideutige ist.
§"w>LL,i»x ^ ^ flsp o litik  anlangt, so will der 
der °r»^7, gütigst der Landwirtschaft und 
währe« notwendigen Zollschutz ge-
Nen dar;« ^  E r  schr gutgläubige Leute kön- 
üez Bekenntnis zu den Grundlagen
Ner däc; N ^  Zolltarifs von 1902 erkennen, 
öundes  ̂ ^ E e n  und die Taktik des Hansa- 
wich vielm? ^ " ^ n  sorgfältig verfolgt hat.

keil oft Zollschutzes" die Möglich-
der Eich für eine Herabsetzung
Sätze an«°^< einzutreten, weil deren jetzige 
Noch zvZE«h nicht mehr notwendig seien, 
tig erschx;«^^er oder vielmehr kaum zweideu- 
Xz Han!«7, wiederum die Stellungnahme 
kratie ^Ees gegenüber der Sozialdemo- 
außersten Gleichstellung mit der
der Aussän steht offenbar auf dem Boden 
Partei sei ^  Sozialdemokratie eine

e Geg
u>ur zu ^^ser Auffassung gelangt man
der der Praxis w r Unterstützung

sei 2 vllik
tichê a Kea» 7 andere und nicht in töd- 
^ien s t x H , o ä s l  alle« bürgerlichen Par- 
u>ur ^  lei»t - " ^ ^ e r  Auffaffungl gelangt man 
^ r  S o , - i a L ^ ? ^ .P ^ l s  zur Unterstützung 
^nn ja „„.E E ratie  gegen die Agrarier, wie 
Wahlen «i^^^ächli-ch der Hansabund bei den 
stchende« « Eä) Lur Verdrängung von vechts- 
A ndustri»g ,^^ten , ja selbst von gemäßigten 
§us dem Sozialdemokraten lediglich

beigetragen hat. weil jenen 
^  Bundes ^Edrdaten die Unterstützung zu
.äse neuell» Landwirte zuteil wurde. Auch K 
strt daher ^Eärumg des Hansabundes lie- 

de- ^  D°weis dafür, wie recht der 
und Mit ir^^torium s des Zentvalverban- 

^ärpersz^,^ Zahlreiche Mitglieder dieser 
^tdsutiae« ̂ A^Eelt haben, als sie wegen der 
ä^r dei- F„,. des Hänsabundes gegen-
vandten". ^E em okra tie  von diesem sich ab- 
^bung einzelnen mag aus der Kund-
^hnung ^"^iabundes noch die illoyale Be- 
ff^astrielllei-b Z^tralverbandes des deutschen 
^ W rie  Vertretung der Schwer-

^  orgchohen werden, während doch

^  ivändss -er Seiten. ^
E n  von Fritz Gantzer.

,02 I—  (Nachdruck verboten.)

^ u ,  2 ^ 2 '  ein°Mallwitz, du. mein Sohn

der Enttäuschung flog 
v ?  ^  aber «n« ^ " -  Nach war es nur diese. 
»wHm: »n den Lippen Hans' die Worte
h. k^luß ürck ^  bitte dich, ändere deinen
^lchhrg A b  mache unsere Ellen glücklich«. 
^  Tisch. °bwrtz ergrimmt mit der Faust auf

^ibels?! 'Seid ihr denn alle des
itsl E inen Entschluß ändern, der

N derer van auf den Tvaditio-
m binnen ^°U w ltz  begründet ist? Bist du 
^  Weib das r hältst du mich für ein 
lt^burchs Leg. ^ f f ^ i t  wnem Krückstock müh-
2 1 ^ "  °ls ein Entschluß
^rlich." §elisen von Erz, er ist unab-tji. >ut

lej« Erregt > ^ a n  sah es ihm an, wie 
durchfurch^ ckte. Zornesader aus 

Sohn blickte m?t ^  angeschwollen,
auf den Vattt Anflug von Be-

wehr polternd ^Eneral noch einmal, aber 
f^Ae. aus der bitt^a ?^: mit einer

schmerz klangen. Enttäuschung und tie-

2 ; ^  ^and'lungsweil^^^ ich eine Billigung
Hleicheu keine Werber haben für

"  ^ ß  auch du ^  ' uad kein Verständnis.
' «er ernzige zukünftige Träger

großer, ja wohl der größte Teil der Fertigin 
dustrie angehört, von der ein Bruchteil den dem 
Hansabuude nahestehenden Bund der Indu­
striellen bildet. Drüse Sachbehandlung steht 
ungefähr auf der Höhe des Vorgehens der dem 
Hansabunbe doch sehr nahestehenden „National 
Zeitung", welche ungescheut mit dem frei erfun­
denen Märchen gegen den Zentralverband zu 
arbeiten versuchte, daß zwischen dem Zentral 
verband deutscher Industrieller und dem Bunde 
der Landwirte ein Zusammenschluß in sehr 
enger Form bereits erfolgt sei. Wie schlecht 
muß eine Sache sein, zu deren Verteidigung man 
zu solchen Mitteln zu greifen genötigt ist!

X X

BLtriebZkrankenkaffen m ö  Keichs- 
versichermMordmmg.

Am Dienstag trat in Berlin unter Äem Vor 
sitz des JustiZrats Wandel eine Tagung des Be- 
triebskrantenkassenverLandes zusammen, um sich nm  
der Durchfürung der Reichsverstcherungsordnung 
Lei den Vetriebskrankenkassen zu beschäftigen. Für 
die Krankenordnung und den Voranschlag, den die 
Kassen nach dem neuen Gesetz aufstellen müssen, 
wurden Muster beschlossen, die den Kassen über­
mittelt werden sollen. Für die Wahlen zu den 
Kassenorganen und zu den Versicherungsbehörioen 
wurden in einem Vortrage mannigfache Unterlagen 
und Vorschläge gegeben. Insbesondere wurde die 
Forderung an die Versicherungsbehörden erhoben, 
für die Wahlen zu den Kassenorganen die Fristen 
der Wahlordnung abzukürzen. Vor kurzem wurde 
schon über ein Abkommen berichtet, das unter Ver­
mittelung des ReichsversicherungsamLes zwischen 
Krankenkassen und VerufsgenossenschLften nament­
lich über das Zusammenwirken bei Heilverfahren 
aufgestellt worden ist. Die Versammlung geneh­
migte diese Vereinbarung für die Betriebskranken- 
kassen. Den wesentlichen Teil der Verhandlungen 
füllten Erörterungen über die Arztfrage nach ihren: 
gegenwärtigen Stande aus. Der Verband wie d:e 
Krankenkassen wünschen sehnlichst mit den Ärzten 
in Frieden zu ltzben und seien deshalb bereit, den 
Forderungen der im Leipziger Verbände vereinig­
ten Ärzte bis zur Grenze des Möglichen entgegenzu­
kommen. Die in den „Musterverträgen" des Leip­
ziger Verbandes aufgestellten Forderungen ständen 
mit dem Wesen der deutschen Krankenversicherung 
in: Widersprüche und seien geeignet, die deutsche 
Krankenversicherung auf die Dauer auf das äußerste 
zu gefährden. Den Versuchen der organisierten 
Arzte, die allgemein die Verträge gekündigt hätten, 
Verhandlungen mit den Krankenkassen hinauszu­
ziehen, müßten die Kassen mit.Nachdruck entgegen­
treten und sich schließlich, wenn Verträge zu ange­
messenen Bedingungen nicht zu erzielen seien, von 
den Oberversicherungsämtern die Ermächtigung 
geben lassen, an Stelle der ärztlichen Behandlung 
eine bare Leistung zu gewähren. Die schlechten Er­
fahrungen, welche die Ärzte dann machen würden, 
müßten dazu beitragen, diese für einen auch für die 
Kassen angemessenen Frieden geneigter zu machen.

Theater und Musik.
Im  Verdi-Theater in Turin wurde ein Te­

nor ausgezischt. Er trat au die Rampe und

unseres guten altein Namens, so denkst, daß ich 
auch dir unverstanden g-sgenüberftchen mutz — 
das macht mich traurig."—

Der General stöhnte schmerzlich auf, nahm 
wieder Platz und stützte den Kopf müde in die 
Hand.

„Vater!" sagte Hans leise und bittend.
Mallwitz erhob sich schwerfällig wie ein ge­

brochener Mann und winkte abwehrend mit der 
Hand.

Besorgt betrachtete ihn der Sohn und trat 
an seine Seite.

„Vater, ist es denn ein Verbrechen, eine 
Schande, wenn Ellen einen ehrenwerten Mann 
liebt?"

„Der Mann selbst mag makellos sein, aber 
die Familie, der er entstammt, ist unseres Ge­
schlechts nicht würdig . . . Und nun höre auf 
mit unnützen Fragen, sie ändern nichts mehr. 
Mein Entschluß ist unwiderruflich, ich nehme 
alle sich daraus ergebenden Folgen auf mich 
. . . Ellen wird von ihrer falschen Ansicht gesun­
den und wird an der Seite eines Mannes, der 
mir genehm ist, noch ein Glück finden. Und 
auch du wirst von deinem Verrennen in törichte 
Ideen Umkehr halten . . . Gute Nacht, Hans."

Ohne eine Erwiderung seines Grußes abzu­
warten, verließ er das Zimmer und schlug die 
Tür hart ins Schloß . . .

Auf den folgenden Tagen lastete es wie ein 
böser Druck. Das Gespenst des Zwiespalts und 
des Unverstandenseins schlich durch die hohen 
Räume des Schlosses Kronberg. Man stand 
sich fast fremd gegenüber. . . .

Hans' Urlaub ging zucn.de, ohne daß eine 
Annäherung wieder stattgefunden hätte.

Nur zwischen Bruder und Schwester woben 
gleiche Anschauungen, Teilnahme und Liebe ein 
inniges Band . . . Wie das Gesicht der. gemein­
sam verlebten Tage ausschaute, so war auch der 
Abschied.

rief wutentbrannt: „Feiglinge! Wer Mut hat, 
trete vor!" Heilloses Gelächter antwortete ihm. 
Er aber schrie weiter ins Publikum hinein und 
schwang drohend seinen Theatersäbel! Man 
wälzte sich vor Lachen. Endlich zog er sich hin­
ter die Kulissen zurück. Dort mußte man ihn 
fesseln, so wild gobärdete er sich.

Sport.
Eine gewaltige Dausr-Schwimmtour voll­

brachte am 24. September der amerikanische 
Schwimmer Sam Richards. I n  den Vereinig­
ten Staaten gilt das Überschwimmen der Bay 
von Newyork, und zwar von Battery nach 
Sandy Hook, als eine Leistung, die etwa der 
Überschwimmung des Ärmelkanals gleich erach­
tet wird. Die Distanz beträgt ungefähr 24 eng­
lische Meilen (38,6 Kilometer). Im  August 
dieses Jahres schwamm ein Berufsschwtmmer 
die Strecke in 13 Stunden 38 Minuten, und 
allgemein war man der Ansicht, daß die Lei­
stung ganz hervorragend sei, da Brown gegen 
die Flut und einen starken Wind zu kämpfen 
hatte. Jetzt hat am 24. September der schon 
erwähnte Schwimmer Richards die Leistung 
Browns weit in den Schatten gestellt, indem er 
dieselbe Distanz in 8 Stunden 12 Minuten 
durchschwamm, sodaß er Browns Zeit also um 
volle 5 ^  Stunden schlug. Richards, der 88 
Jahre alt und in England geboren ist, hat die 
Absicht, im nächsten Jahre über den Kanal zu 
schwimmen. Er bevorzugt den doppelten Ober- 
Arm-Schlag und ist ein schneller und ausdau­
ernder Schwimmer.

Sport bei künstlichem Licht. Sowohl in 
England als auch in Amerika find neuerdings 
Versuche gemacht worden, abends und sogar 
nachts bei künstlichem Licht Sport zu treiben, 
und zwar Spiele zu spielen, für die bisher das 
helle Tageslicht als unerläßlich galt. Solche 
Spiele sind Lawn-Tennis, Golf und Bowls. 
I n  den Vereinigten Staaten war es der Wood- 
bury Country Club. in New Jersey, der eine 
sehr interessante Lawn-Tennis- und Golf-An­
lage Herrichten und mit künstlichem Licht be­
leuchten ließ. Bemerkenswerter Weise bediente 
er sich hierbei nicht etwa des elektrischen Lichts, 
das ja als das hellste gilt, sondern des Eas- 
glühlichts, das sich, wie eingehende Versuche ge­
zeigt hatten, für diese besonderen Zwecke am 
besten geeignet hatte. Zur Beleuchtung von 
vier Tenniskourts im Woodbury Country Club 
sind 16 Easlampen erforderlich, die teils an 
hohen Kandelabern, teils an Kabeln hängen 
und die Plätze in ein Meer von Licht tauchen. 
Zur Beleuchtung des Golfplatzes, der nur 40 
mal 80 Fuß lang ist und 9 Löcher ausweist, ge­
nügen 4 Lampen. I n  England ist es ein Sport­
klub in Alderley Edge (Essex), der einen „Bow­
ling grenn" mit elektrischer Beleuchtung ange-

Die lachende Frühlingssonne hatte sich hin­
ter den grauen Wolken eines regenschweren 
Himmels versteckt, als der Wagen vorsuhr, der 
Hans zur Bahn bringen sollte.

Von den Wiesen zog ein kühler Windhauch 
herüber. Die Welt lag grau in grau . . . 
Innig küßte Hans die Schwester zum Abschied 
und blickte ihr noch einmal voll ehrlicher Teil­
nahme in die Augen.

Dann streckte er auch dem Vater die Hand 
hin.

Aber er verspürte keinen Gegend ruck und der 
Kuß den ihm der General auf die Stirn drückte, 
wahr kühl und nichtssagend. Selbst der Augen­
blick des Abschieds ließ kein wärmeres Gefühl 
im Herzen des Vaters aufsteigen. . . ,

Man schied unverstanden. . . .
Nun zogen die Pferde an. Wenige Minuten 

später rollte der Wagen schon die Linden-Allee 
hinunter. . .

Vater und Tochter gingen stumm ius Haus.
8. K a p i t  el.

Die flüchtige Zeit eilte hastend und unauf­
haltsam weiter, gleich einem Strom, der Trop­
fen auf Tropfen, Welle um Welle zum Welt­
meere hinabschickt.

Die frühlingstrunkeue Welt vermochte nicht, 
den F rü h lin gsgott noch länger an sich zu fesseln. 
Sein Liebeslied war verklungen», sein Aufer- 
stchungshymnus verrauscht. Er streifte das 
blötenschimmernde Gewand ab. . .

Unter den alten, hundertjährigen Linden im 
Kronbcrger Park lag es dicht und gelb wie ein 
Teppich . . die Blättchen der verbluten Kelche. 
Ih r  süßer, sich schwer auf die Sinne logender be­
täubender Duft war verweht. Im  Fliederausch 
sang keine Nachtigall mehr.

Das Frühlingsglück zog M weite Fernen, zu 
anderen Ländern.

Aber es war ein Scheiden, das man nicht 
merkte und dem man deshalb auch keine Träne

legt hat, auf dem nun während des ganzen 
Winters auch in den Abendstunden gespielt 
werden kann.

Luftschiffahrt.
Johannisthaler Fkugwoche. Sablatnig hat 

Mittwoch einen neuen Rekord aufgestellt. Er 
erreichte mit vier Passagieren eine Höhe von 
2080 Metern. Die größte Höhe ohne Passagier 
erzielte Viktor Stoosfler mit 3820 Metern, 
Netterer erreichte 3125 Meter. Außerdem wur­
den zwei Wettbewerbe des Kriegsmtnisteriums 
bestrittsn. Differenz der Geschwindigkeit: 
E. Stoeffler erreichte als größte Geschwindig­
keit eine Stundengeschwindigkeit von 92,300 
Kilometer, als geringste Geschwindigkeit eine 
Stundengeschwindigkeit von 87 Kilometer. 
Montagewettbewerb (Montage und Demon­
tage) drei Konkurrenten: Laitsch brauchte für 
die Montage 9 Minuten 18 Sekunden und für 
die' Demontage 2 Minuten 58 Sekunden, zusam­
men 12 Minuten 16 Sekunden. Römer braucht« 
für die Montage 8 Minuten 42 Sekunden und 
für die Demontage 7 Minuten 47 Sekunden, 
Gesamtergebnis 16 Minuten 29 Sekunden. Der 
dritte Konkurrent wurde nicht bewertet. Dauer­
preis: Grüner flog 95 Minuten für diesen
Preis, sonst flog er im ganzen über 3 Stunden; 
Reiterer 88 Minuten; Stiploschek 77 Minuten.

Zur Landung eines deutschen Offizier­
fliegers in Frankreich. Die „Agence Havas" 
veröffentlicht folgende Note: Der Ministerprä­
sident hat von den Untersuchungsakten der Ver- 
waltungs- und Militärbehörden über den Fall 
des deutschen Oberleutnants Steffen, der am 
29 .September in der Gegend von Boulogne 
landete, Kenntnis genommen. Aus den Akten 
geht hervor: 1. Oberleutnant Steffen, der sich 
im Nebel verirrte, ist gezwungen gewesen, zu 
landen. 2. Oberleutnant Steffen hat während 
seines Fluges keinerlei Nachforschungen ange­
stellt, die die nationale Verteidigung inter­
essierten. Unter diesen Umständen hat der 
Ministerpräsident entschieden, Latz Oberleut­
nant Stressen freigelassen wird und das fran­
zösische Gebiet auf dem Landwege verlassen 
darf. Da andererseits Oberleutnant Steffen 
die Vorschriften des französisch-deutschen Ab­
kommens vom 26. Ju li 1913 überschritten hat, 
hat die Regierung der Republik die Tatsache 
der kaiserlichen Regierung mitgeteilt und ihr 
anheimgestellt, die erforderlichen Maßnahmen 
hinsichtlich des Offiziers zu ergreifen. — Ober­
leutnant Steffen hat seinen Apparat ausein­
andergelegt; der Apparat wird mit der Eisen­
bahn nach Berlin befördert werden. Steffen 
wird heute früh nach Deutschland abreisen.

Hölzerne Luftschiffs. Don einem Erfinder 
werden gegenwärtig Versuche mit einem neuen 
Baustoff aus Holz angestellt, der sich zur Her-

weihte. Der Lenz kam ja Weis Jah r zurück, und 
sefn Ersatz stand schon einlaßbegehrend vor der 
Weltenpforte: der glühende, blütenreiche und 
ährengsschmückte Sommer. Jauchzend gab die 
schimmernde Welt dem neuen Glück sich zu eigen.

And der neue Buhle schmückte sein Lieb mit 
einer Fülle, die der Frühling nicht zu geben 
vermochte. Taufend Blüteukränze wand er der 
Liebsten ins Haar. Er küßte sie mit glühenden 
Küsten. So vermochte der keusche Frühling nicht 
zu küssen. M it seiner Liebesglut zwang der 
Sommer die Erbe in seinen Bann. Der Som- 
merfonnentraum schwebte über ihren Fluren . , 
Sommerschwüle!

Regungslos standen die Pflanzey, wenn das 
Mittagsggspeust unhörbar dah erschlich. Er­
schlafft und dürstend senkten sie die Köpfe und 
warteten sehnsüchtig auf den sie erquickenden 
Tau. Denn keine Wolke brachte den ersehnten 
Regem, obwohl die Schwalben den ganzen Tag 
in schlankem Linien zwitschernd dicht am Boden 
dahinschossen.

Fast bereute die Erde ihr zu frühes Jauch­
zen. Erwartungsvoll sehnte jeder Tag die 
Abendkühle herbei, um ihrem -lindernden Odem 
sich um die heiße S tirn  streichen zu lasten. Und 
wenn sie endlich kam, bettete die Erde ihr glü­
hendes Haupt mit tausend Wonnen an die tau­
ige Brust der Nacht. Dann ging's wie ein 
Aufseufzen der Erlösung durch die Natur. Aber 
jeder neue Morgen ließ auch die Sommer- 
schwüle neu erstehen. Sie gab die Braut nicht 
mehr frei.

Es lag wie ein Druck des Erwartungsvollen, 
wie ein Gefühl der Spannung über der Erde.

Diese Merkmale zeigte auch die Politik jener 
Tage. Es war am 3. Ju li dem Jahrestage der 
Schlacht von Königgrätz, als in einer Pariser 
Zeitung die Nachricht auftauchte, das spanische 
Ministerium habe beschlossen den Erbprinzen 
Leopold von Hochemzollern-Sigmaringen auf



stellllng von Luftschiff-Hüllen besonders gut schlüpfrige Redewendungen gebraucht habe, und
eignen soll. Die Haltbarkeit der aus Holz her 
gestellten Streben für das Gerüst des Luft­
schiffes soll auch die der metallenen Streben 
übertreffen. Graf Zeppelin verwendet bekannt­
lich für seine Luftschiffe nur Aluminium-Ge­
rüste.

Ein russisches Riesenluftschiff wird auf der 
Werft in Odessa fertiggestellt. Falls der Bau 
des Schiffes, das 74 000 Kubikfuß Inhalt fassen 
soll, gelingt, wird die russische Admiralität noch 
weitere Schiffe dieses Typs in Auftrag geben. 
Der russische Aeroklub für Heer und Marine, 
der augenblicklich über eine Luftflotte von 200 
Flugzeugen verfügt, hat bei dem bekannten 
amerikanischen Aviatiker Courtiß sechs Wasser­
flugzeuge bestellt.

Der Prozeß M ittel.
Gl e i r v i t z ,  i. Oktober.

I n  der fortgesetzten Z e u g e n v e r n e h m u n g  
erklärte Frau Kubitzek, am Tage der Abgeordneten- 
rvahl im Jahre 1908 sei ein Knabe zu ihrem Bru­
der gekommen, der angeblich im Auftrage Knittels 
ihren Bruder bat, zur Wahl zu kommen.— HaupL- 
mann Schütte (Breslau) erklärt, es sei an dem bei 
Kameraden sehr beliebten Kammler nichts aufge­
fallen, was an der geistigen Zurechnungsfähigteit 
Kammlers hätte zweifeln lassen. Epileptische An­
fälle hat der Zeuge bei Kammler nicht bemerkt. — 
OLersekretär Jäckel (Rybnik) bekundet, Kammler 
habe wohl bei den Kontrollversammlungen starke 
Ausdrücke gebraucht, aber keine schlimmeren als 
andere Offiziere. Seine Strafen seien meist gering 
gewesen. — Es wurde dann das Original der 
dienstlichen Meldung Kammlers vorgelegt, die den 
Vermerk trägt „Für die Richtigkeit: Major von 
Vietinghoff". Auf der Rückseite befindet sich der 
Privatbrief Vietinghoffs. An einer anderen Stelle 
steht die Notiz „Wozu in aller Welt diese M ittei­
lung?", die nach Angabe des Generals v. d. Groe- 
Len von der Hand des kommandierenden Generals 
stammen soll. Zur Aufklärung verschiedener Un­
klarheiten in der Meldung soll Hauptmann Dünker 
nach Rybnik entsandt werden. — J.-R. Mamroth 
lehnt hierauf den Sachverständigen Oberarzt Dr. 
Storz (Breslau) ab, der über Kammlers Geistes­
zustand aussagen soll, weil sich Kammler von diesem 
untersuchen und ein Gutachten aufstellen ließ. Das 
Gericht lehnte diesen Antrag ab, weil derselbe keine 
sachlichen Gründe enthalte. — Frau Kein, seit 10 
Jahren Wirtschafterin bei Hauptmann Kammler, 
erklärt, an diesem abnormales nicht wahrgenom­
men zu haben. Kammler sei nicht öfter krank ge- 
wesen als andere Leute und habe auch nicht auffal­
lend an Kopfschmerzen gelitten. Ebensowenig habe 
er viel getrunken. — Hauptmann Böhm (Rybnik), 
bei dem Kammler von 1907 bis 1913 wohnte, hat 
zahlreiche Sonderlichkeiten im Wesen Kammlers be­
merkt. Kammler habe ihn einmal denunziert, weil 
der Hund des Zeugen während der Hundesperre 
frei herumgelaufen war. Dieses Benehmen hat der 
Zeuge etwas hinterlistig gefunden, hat aber Kamm­
ler nicht gekündigt, sondern nur den Mietspreis er­
höht, weil er hoffte. Kammler würde dann selber 
gehen. — Der Zeuge Giese, der über den Geistes­
zustand Kammlers aussagen soll, erbat zunächst die 
Entfernung Kammlers aus dem Saal, sagte aber 
dann, nachdem der Vorsitzer die Bitte abgelehnr 
hatte, aus, er habe den Eindruck gehabt, als ob 
Kammler geistig nicht normal sei. Er habe das aus 
seinem ganzen Auftreten geschlossen, sein Blick habe 
gezeigt, daß es bei ihm nicht ganz richtig im Kopfe 
sei, und auch seine Führung war oft recht unver­
nünftig. Aus den Straflisten habe sich ergeben, 
daß nirgends solche Strafen verhängt wurden, wie 
in Pleß unter der Tätigkeit Kammlers. — Auf 
die Frage des Vorsitzers, ob das nicht in,den be 
sonderen Verhältnissen begründet ser, meint der 
Zeuge, daß die Verhältnisse in Pleß und in Rybnik 
genau dieselben gewesen seien. — Weiter gibt der 
Zeuge an, daß Kammler wiederholt unanständige,

steht zu, den Amtsrichter Knittel einmal freund- 
ftlich vor Kammler gewarnt zu haben ohne 
r Kammler als bösartig oder gefährlich hinzu­

stellen. Als Grund hierfür gibt der Zeuge an, daß 
Knittel immer für Kammler geschwärmt hätte, 
während nach seiner, des Zeugen, Ansicht Kammler 
dem Knittel nicht sehr wohl gefinniwar. — Der 
Zeuge Krankenwärter Gebauer bekundet, daß die 
Kontrollversammlungen in Rybnik besonders scharf 
gehandhabt worden seien, wie er das sonst nirgends 
gefunden habe. — Hauptmann Günther bekundet, 
daß nach der Ratiborer Verhandlung das Kriegs­
ministerium eine Untersuchung angeordnet habe 
darüber, ob im Bezirk Rybnik von Kammler über 
die Kontrollpflichtigen besonders strenge Strafen 
verhängt worden seien. Die Aussagen des Oberst­
leutnants, mit dem der Zeuge die Untersuchung 
vornahm, ergaben, daß der Oberstleutnant nach den 
Ratiborer Feststellungen gegen Kammler sehr vor­
eingenommen gewesen sei. Er habe sich aber nicht 
überzeugen können, daß die Vorwürfe zutreffen. Die 
Zahl der Kontrollpflichtigen sei jährlich gewachsen, 
die Zahl der Strafen habe damit nicht Schritt ge­
halten. es trafen auf rund 11000 Kontrollpflichtige 
.32 Strafen. Der Bezirksoffizier habe keinen Ein­
laß auf die Verhängung der Strafen; wenn der 

Bezirksfeldwebel eine Meldung erstattet, müsse der 
Bezirkshauptmann einschreiten, weil er sich sonst 
elber strafbar mache. Die Strafen seien keineswegs 
zu hoch erachtet worden; einmal sogar sei eine 
Strafe Kammlers als zu milde gerügt worden. — 
Zeuge Oberleutnant Brauer bekundete, daß Kamm­
ler durchaus nicht von der Norm abweiche und daß 
er über dessen dienstliche Tätigkeit nur günstig ans­
ägen könne. — Zeuge Bezirksfeldwebel Mann 
agt als Zeuge, nachdem Hauptmann Kammler frei­
willig den Saal verlassen hatte, aus, er sei einmal 
bei einem epileptischen Anfall Kammlers zugegen 
gewesen, den dieser im Bureau erlitten hätte. Der 
Zeuge beschrieb diesen Anfall ganz genau und er­
klärte, als Kammler wieder zur Besinnung gekom­
men sei, habe er fortwährend vor sich hingejammerr. 
Er habe nimand gekannt, nicht gewußt, was mit 
ihm geschehen war, und sich nur langsam wieder 
erholt. — Nach Vernehmung dieses Zeugen betritt 

auptmann Kammler den Saal wieder, worauf 
,.-R. Mamroth einige Fragen an ihn richtet. — 
Bert.: Sie haben schon einmal einen ähnlichen An- 
äll erlitten? Das war wohl bei dem Liebesmahl?

Zeuge: Da war ich besoffen! (Heiterkeit.) Bert.: 
Sind Sie da nicht hingefallen und haben sich ver­
letzt? — Zeuge: Ja , ich bin in einen Spiegel ge- 
ällen, weil ich mit den Sporen hängen geblieben 
war. Ich war damals gerade Hauptmann gewor­
den und noch nicht an das Tragen der Sporen ge­
wöhnt. — J.-R. Mamroth: Wie verhalten Sie stch 
zum Alkohol, vertragen Sie viel oder wenig? — 
Zeuge: Das ist ganz verschieden. Sekt vertrage ich 
höchstens drei Gläser, dann bin ich erledigt; Rot­
wein könnte ich eine ganze Flasche vertragen. — 
Nach einer etwa halbstündigen Unterbrechung wurde 
die aus Berlin eingetrofffene Zeugin Frau Schön 
die Gattin des Zeugen Dr. Schön vernommen. — 
Auf die Frage des Vorsitzers was sie über den Gei­
steszustand Kammlers sagen könne, erklärte sie: Als 
wir vor acht Jahren nach Rybnik kamen, sind wrr 
darauf aufmerksam gemacht worden, daß Haupt- 
mann Kammler infolge einer Schädelverletzung, 
die er durch einen Sturz vom Pferde erlitten hatte, 
geistig nicht ganz normal sei. Der erste, der uns 
das mitteilte, war Dr. Graßmann, der sagte, 
Kammler sei nicht ganz richtig im Kopf. Später 
hat er Differenzen mit Kammler gehabt und drückte 
sich mir gegenüber in ärgerlichen Worten dahin aus, 
Kammler wäre ein Id io t und blödfinniger Mensch. 
Ich bemerkte darauf, es wäre doch eigentümlich, Daß 
ein so kranker Mensch' im Dienst bleiben könne, wo­
rauf Dr. Graßmann erwiderte: „allerdings, der ge­
hört nicht ins Bezirkskommando, sondern wo an­
ders hin." Ich faßte das so auf, als ob er eine 
Anstalt meinte. Frau Amtsrichter Petrich erzählte 
mir von unpassenden Redensarten Kammlers gegr 
über jungen Mädchen und meinte, die jungen ML 
cken würden abwechselnd rot und blaß, wenn 
Kammler erzählte. Das habe ich noch alles im 
Gedächtnis, weil mein Mann sich schon damals 
wunderte, daß ein so kranker Mensch beim Bezirks

den erledigten spanischen Königsthron zu beru 
fen. Bald wußten die Blätter weiter zu mel­
den, daß der Prinz sich bereit erklärt habe, dem 
Rufe zu folgen. Eine furchtbare Erregung, an­
gefacht durch die Hetzartikel der Presse, bemäch 
tvgte sich des französischen Volkes.

Die vornehme Zurückhaltung der preußischen 
Regierung, das Schweigen, der Ausdruck der 
Würde vermochten den im Rollen befindlichen 
Stein nicht aufzuhalten. Am 9. und 11. Ju li 
spielten sich die bekannten Vorgänge in Ems ab.

Trotz der Erklärung, die der Fürst Alexander 
von Hohenzollern-Sigmaringen namens seines 
auf Rechen befindlichen Sohnes gab, daß der 
Prinz seine Bewerbung um die spanische Kö­
nigskrone zurückziehe, wies der General von 
Erammont, der böse Geist deMaisers Napoleon, 
den französischen Geschäftsträger Benedetti an. 
von dem König von Preußen eine schriftliche 
Erklärung zu verlangen, in welchem er dem 
Kabinett versichere, er schlösse sich der Entsagung 
des Prinzen an.

Doch die Tage 'von Obmütz waren für Preu­
ßen vorüber! Das unverschämte Verlangen 
wurde abgelehnt. Als Graf Benedetti, gohetz 
von seinen Auftraggebern in Paris, nach dieser 
Ablehnung des Königs wenige Stunden später 
nochmals eine Audienz in derselben Angelegen 
he'it nachsuchte, wurde ihm diese verweigert.

Man verwies ihn auf den geschäftsmäßigen 
Weg durch das Auswärtige Ministerium. Ve- 
nedetti reiste nach Paris ab. Am andern Tage 
glich die Hauptstadt Frankreichs einem Bienen­
stöcke, der sich zum Schwärmen anschickt. Regie­

kommando bleibe. — Vors.: Haben Sie selbst Be­
obachtungen gemacht? — Zeuge: Jawohl, Kamm­
ler erzählte mir einmal er schreibe ein Eeschichts- 
werk und auf meine Frage, wobei er setzt stehe, 
ägte er, Lei der Schlacht von Tannenberg; die 
Bischöfe seien da ausständig gewesen, und der Kaiser 
habe sein Heer hergeschickt. Ich machte ihn darauf 
aufmerksam, daß es wohl etwas anders gewesen 
ein wird. Ferner hat Hauptmann Kammler des 

öfteren mit Erzählungen angefangen und mitten 
in der Erzählung aufgehört, konnte sich dann aber 
nicht mehr erinnern, daß er ein solches Thema an­
geschnitten hätte. Die Frau Geh. SanitäsraL Per- 
kosch hat sich mir gegenüber beschwert, daß ihre 
Tochter in Gesellschaften stets den „kranken Haup- 
mann Kammler" Zum Tischnachbarn bekäme, der 

durch seine zweideutigen Redensarten stets in 
Verlegenheit brächte. Die G u t a c h t e n  d e r  
S a c h v e r  s t and  i a e n  sprechen sich im wesent­
lichen dahin aus, daß Hauptmann Kammler n ic h t 
g e i s t e s k r a n k  sei. — Hierauf rvu^de die Ver­
handlung auf morgen vertagt. ________

vung, Presse und Volk überboten stch in Ent­
rüstungsausbrüchen über den vermeintlichen 
Schimpf, den der französische Geschäftsführer in 
Ems erfahren hatten weil ihm der König die 
Audienz verweigerte.

I n  wildem Geschrei forderte man den Krieg.
M it -atemloser Spannung lauschte Germa­

nia dem Dräuen des Erbfeindes.
Die Schwüle der Erwartung, was die nach 

sten Tage bringen würden, lag auf allen Gemü­
tern, wie die Sonnenglut des Hochsommertages 
auf Feld und Aue.

Es war wohl niemand, der noch an einen 
friedlichen Ausgleich dachte.

Der Krieg war unvermeidlich geworden.
Am 13. Ju li reiste der greife König nach 

Berlin zurück. Seine Fahrt glich einem 
Trtumphzuge. Eine Begeisterung erfaßte das 
deutsche Volk, wie sie in solcher Glut seit den 
Tagen der Freiheitskriege die Herzen nicht 
mehr durchkocht hatte. Ih r Sturm ritz im Augen 
blick alles hinweg, was Jahrzehnte nicht ver­
mocht hatten. Das deutsche Volk erhob sich als 
ein Mann vom Fels zum Meer, von der Memel 
bis zur Mosel.

Eine solche Wendung der Dinge hatte man 
in Frankreich nicht erwartet. Aber dennoch 
brachte die Verbrüderung der Nord- und Süd­
deutschen kaum eine Abkühlung der heißen 
Kriogslust der Franzosen hervor.

Am 19. Ju li traf die Kriegserklärung 
Berlin ein. Damit sank die Schwüle der Span­
nung und Erwartung in ein Nichts zusammen. 
Germania r^kte den stolzen Leib und zog das

Vom Krankenlager 
des Oberstleutnants von W interfell.

Die französischen Behörden und die Bevölkerung 
von Grisolles wetteifern miteinander, dem auf so tra ­
gische Weise verunglückten deutschen Militärattaches 
von Winterfeldt und seinen Angehörigen ihre Teil­
nahme zu beweisen. Auch die französische Presse 
spricht von Herrn von Winterfeldt nur mit Worten 
des ehrlichsten Mitleids. Davon teilt die „N. G. 
C." eine besonders hübsche Probe mit. Eine weit­
verbreitete Pariser Zeitung hat einen ihrer M it­
arbeiter nach Grisolles geschickt und von ihm unter 
der Überschrift „Am Krankenbett des Herrn von 
Winterfeldt" folgende, von warmer Sympathie ge­
tragene Schilderung erhalten: Heute Nachmittag
habe ich es unternommen, den Oberstleutnant von 
Winterfeldt im Hause des Herrn Massot aufzu­
suchen. I n  der Hauptstraße des Dorfes, die kürz­
lich noch vom Lärm der Truppen und des Manö­
vers widerhallte, herrscht vollkommene Stille. Das 
Haus, in dem der Verletzte liegt, bietet mit seinen 
weißen Mauern, über denen eine große Trikolore 
weht, einen ruhigen Anblick. Ein Posten von den 
Militär-Radfahrern hält vor der Tür die Wache. 
Im  Innern, auf dem Gang, der zürn Garten führt, 
kommen und gehen Pfleger und Ärzte leise hin 
und her. Dort, unter den Glykinien, liest der 
Bruder des Verwundeten, Oberst Hans v. Winter- 
'eldt, eine Zeitung. Etwas weiterhin, auf einem 
von der Sonne hell beschienenen Wege, breitet eine 
blonde deutsche Dienstmagd Wäsche aus. Und man 
könnte sich in einem friedlichen deutschen Haushalte 
glauben, wenn nicht auf allen Gesichtern inmitten 
dieses tiefen Schweigens schmerzvoll Angst zu lesen 
wäre. Frau von Winterfeldt hat die Güte, mich 
zu empfangen und mir ihren herzlichen Dank für 
den Eifer und die Sorgfalt, mit denen man ihrem 
Mann umgibt, auszusprechen. M it sanfter Stimme 
und einfachen Worten sagt sie uns, wie sehr alle 
diese Beweise des Mitgefühls sie rühren. „Die 
ganze Bevölkerung von Grisolles", so spricht sie, 
„nimmt unaufhörlichen Anteil an dem Gesundheits­
zustand meines Mannes. Ich kann in Wahrheit 
das Haus nicht verlassen, ohne daß Frauen aus 
dem Volke stch mir nähern und mich fragen: „Wie 
geht es dem Oberstleutnant?" und hinzufügen: 
„Mut, Madame, Gott wird ihn Ihnen erhalten". 
Jeden Morgen bekomme ich Früchte zugesandt. 
Erstlinge aus Feld und Garten, weiße Tauben, wie 
sie hier so herrlich gedeihen, Blumensträuße, und 
erst vorhin hat man mir Veilchen, die ersten Veil-

chen aus Toulouse, geschickt. Als wrr u » ^  
schieden wollen, zeigt uns der Doktor Vor  ̂
Bulletin des heutigen Tages. Dann begr 
in das Zimmer des Kranken, das zu ebener ^  
rechts an dem Gang zum Garten, sich besrn e - 
ist ein großes Zimmer, in das durch dre 
Gardinen an dem geöffneten Fenster ern ^ 
Licht dringt. I n  dem breiten Bett in der - 
des Raumes liegt der Kranke still da. Sein o 
haben trotz seines Leidens ihren energischen 
druck behalten. Die Augen sind geschlossen. 0 
Besuch, jede Unterhaltung ist verboten. U e ^ 
Bett ist an brennend rotem Kranze das Kre z 
Ehrenlegion mit einer Nadel auf n-eißen, ^  
hange befestigt. Doktor Voivenel, den wir 
ob er den Kranken zu retten hofft, "--iwor e . 
einer großen Geste, ohne den Mut zur ^eiay ^ 
Aber man spürt, daß er und der Doktor Roy 
daransetzen werden, was in ihren Kräften 
Als wir fortgehen, lesen wir auf der ^.ur 
Krankenzimmer die Aufschrift: „Man wird g« 
nicht durch diese Tür einzutreten". Und wenn 
ieht, mit welcher Hingabe der deutsche Offrzr  ̂
pflegt wird, so fühlt man die Gewißheit, daß 
nur lästige Besucher, sondern daß auch jener 8- 
Unwillkommene, der unsere Hüffnungen vern '̂ 
und Trauer um sich breitet, von dieser Tur l-r 
halten werden wird.

Schwert aus der Scheide. Blitzend funkelte sein 
glänzender Stahl.

Ferdinand Freiligrath fang in jenen Tagen:
„Hurra, du schönes, stolzes Weib,
Hurra, Germania I 
Wie kühn mit vorgebeugtem Leib 
Am Rhein« stehst du da,
Im  vollen Brand der Juliglut 
Wie ziehst du frisch dein Schwert!
Wie trittst du zornig frohgemut 
Zum Schutz vor deinen Herd!" —

Alldcutschland in Frankreich hinein!
Welterschütternde Ereignisse lassen persön­

liche Angelegenheiten des einzelnen in dem 
Lichte des Bedeutungslosen und Unwichtigen er­
scheinen. Nicht daß sie versänken! Aber was 
vorher die ganze Seele füllte, das tritt in gro­
ßen Zeiten in den Hintergrund.

Diese Wahrheit erfuhren in jenen Tagen 
auch Eberhard van Berg und Ellen von Mall- 
witz.

Es war am Tage nach der Mobilmachung, 
als Eberhard von Berg und Heinz von Bredow 
in der vierten Nachmittagsstunde der Wohnung 
Bergs zuschritten. Sie kamen aus dem Kasino.

Bredows Augen blitzten voll ehrlicher, glü­
hender Begeisterung, strahlten Kampfesmut 
und jugendliche Freude, daß es nun zum Drein- 
schlagen kam, denn die Kriegserklärung konnte 
doch nur noch eine Frage der Zeit sein. Morgen 
schon konnte sie eintreffen, vielleicht erst über 
morgen — aber daß sie kam, stand fest.

Stiller ernster schritt Berg neben dem 
Freunde her. Auch er begrüßte den Kampf mit 
Begeisterung. Sie war auch bei ihm etwas ganz

z«» 
ehrtet

M annipsaltigeS. ,
< R - c h . . - I p r u c h  u n d ^ L - ^ " - ^

r a n o . )  n e ru n em m g

.E'"L7 ,A T°««'
> spie

I n  einer
teuer, weil in seinem rrorur ,».»7 -

oen ore nrm r yeraus.
Tatsache ist doch nicht ein Versuch Z" si" ^ 
eine Steuer zu umgehen. A lle ^  ^  
pflegen mit ihrem »'Bräutigam ^erhan g , 
pielen, wenn sie musikoerständig sind. -wm ^  
oll eine Gastwirtstochter nicht dieses 

besitzen ? ____  ^ ^  W l

wüste Szene spielte sich S o n n a b en d  in eme^
ab. E in  Damenschneider no

mmung geriet mit einer
ich in seiner B egleitung ve>
Plötzlich stürzte sich der w 

Schneider auf die Fran und biß wr 0 ^
vollständig ab. Die schrecklich Verstumme 
wurde sofort in ein Krankenhaus g 
Der Unhold wurde verhaftet.

( D a s  P e r l e n h a l s b a n d . )  ^
der weltumspannenden Gralisrekiame M ,, 
berühmte Londoner Halsband mit den isbv »jj6 
Perlen wird dieses einzigartige Säst 
schnell einen Käufer finden. Wie A A . 
gemeldet wird, ist bereits ein Melek 
zwischen dem Besitzer und einem 
Juwelier unterzeichnet worden, A ^  
Preis von über 4 Millionen Mauk ^
Dem Londoner Juw elieragen ten  .« M '
feste Angebote gemacht worden. V 
m> wir» da-

zu einem 5 Millionen Frank über! 0 
Preise gelangen. .  « str 0 Ph/(Zur Ei senbahnkata 1 r
a u f  d e r  W l a d i k a w k a s b a h  -) 
sich wird bestätigt, daß die Eisenbahnk

Gattin eines

___
Selbstverständliches und Mulde herausg ^  
aus seinem soldatischen Sinn, st-" " z,ê  
Hingabe an den Beruf und nicht zuletzt a 
Geist dieser einzigen Tage. . st»

Aber neben der VegeisteM-ng ^
zweites . . eine stille Genugtuung. - ' M
sich etwas besseres wünschen, als 
im Geschick seines Volkes bot? z' Moi-^
Denn nun sank alles Leid der ^  stillt 
jedes traurigernste Warum st "  Sei-'
Stunde hinab in das unendliche 4- 
große wie ein einziger Tropfen. ^

Die Zukunft lag klar und licht vor h ^  
ein sonnendurchgkühter Sommertag - - 
gings hinaus in einen frischen, stoh ^  d> 
I n  wenigen Tagen vielleicht sch§
Trompeten zum Angriff schmettern. ^  
gabs wohl auch für ihn eine Kuge . d a ^  §
auch ihm ein ehrenvoller^Nertert ^  echoA

ersehnte Sli"'

nugtuung, die durch seine Seele M  ^  0^
higes und beruhigendes Gefuy - 
ganz still geworden. .

Nur ein Wunsch 'bräunte uoch ^  ch 
Seele. Und dieser eine heiße Wunsch ^  
stiller und nachdenklicher denn I , ^
wie er ihn er Wen könnte. -ch Z
ruhige Art des Freundes gewohnt ^  jck
schien sie ihm in solchen ^
durch die Lande zogen, nicht n a w r ^

bsr ckoi' 6-«sau§fcr(f rn össsorsn



Bes»äv^ *Eawkas-Vahn durch böswillige 
Word-« -U"Ü der Schienenwege herbeigeführt 
3Z k " 'h ,  der Getöteten betrögt

30. Die Verunglückten 
und in " ^ P o s t w a g e n ,  im Dienstwagen 

sM 3wei Abteilen 3. Klasse.
Sü so? ^ k e n b r u c h a r t i g e R s g e n ^  
a>n «  verursachten Dienstag Nacht in den 

gelegenen Konstantinopeler 
b̂e,i!s,b" ^lerapia, Bujukdere und Sarijar 

i„ ' Mvemmnngen. Die Wassermassen drangen 
dem ^  ""b Holz gebauten Häuser ein. Auf 

treiben Balken, Dächer und
sind Opfer an Menschenleben

au beklagen.
s t , / ? ^ '3 u h n  K i n d e r  i m S c h n e e -  
Blkiio? c. . " ' " g e k o m m e n . )  Tokioter 
L.-y,« bringen zufolge einer Notiz des „B. 
schrob,! Einzelheiten über ein
Derno Unglück, das sich in Japan am 
dort s>°- !""gatake Zugetragen hat. Es sind 
Ützxg  ̂ ,uniem Schulausflug 13 Kinder vom
i>ernto«ook>bwichen und in einen Schneesturm 
Uiurdon Kinder, ein Brüderpaar,
Die n? - ^"0 umschlungen tot aufgefunden, 
ihnen » Kleinen lagen weit zerstreut von 
drei Augenblicklich werden noch
Dcrabo^? "ermißt, und eine große Anzahl 
Tletsf-^?h"ern suchen die Schluchten und 

"Mrspcilten nach den Vermißten ab.
rier!" ° -  M i l l i o n  8 re.) Der „Cor-
^lau-x- einem in Tokio erscheinenden 
i ' o n ä , ^'^>t""gste Statistik über Japans Mil- 
iaiwn x ^'".guuzen gibt es unter den Unter- 
»vn Mikados deren über 500, und 24
ihr nennen 10 Millionen oder mehr
lind in >». .. Hauptmenge davon, volle 21, 
tiere" ansässig. Leider gibt der „Cor-
der ;„„ 4>t an, ob er bei den Besitzangaben 
Ten ^""'schen Millionäre Millionen von 
rechnn« Mark) meint oder eine Um-
Essani ^ire vorgenommen hat. Inter­
nst auch die Angaben über die Be­
finde» ^  die japanischen Millionäre
148 si'«x̂ 7, davon leben von ihren Renten, 

Kaufleute, 49 Grundeigentümer, 55 
^ondpsa» stehen an der Spitze von
13 m.^Esellschaften, 38 sind Geldverleiher,
Mieden» die übrigen haben ver-

Berufe.
i!Lie " o n i n  N e u s ü d w a l e s . )
würd-, x "?aily Mail" aus Sidney berichtet, 
"lirie i» »  einen Knaben eine reiche Gold- 
lvigo- .""key im Westen von Neusüd-
Cr- s»,^^ckt. Eine Probe von 30 Tonnen 
S ^ ^ u d e  zur Untersuchung auf ihren Gold-

Unter lver gewohnten riestgen Beteiligung 
fand das Oktoberfest in München statt. Auch 
Prinzregent Ludwig von Bayern nahm im An­
schluß an die großartige und feierliche Enthül­
lung des in München errichteten Luitpold-Denk- 
mals an dem berühmten Münchener Volksfest, 
dem Oktoberfest, teil. Die Hauptstadt Bayerns, 
die in dieser Zeit einen besonders lebhaften

Vom diesjährigen Oktoberfest in München.
Priuzregent Ludwig (X ) a ls  Festteilnehmer.

Eindruck macht, hatte in diesem Jahre die Fest­
wiese wieder reich geschmückt. In  der Stadt wie 
auf der Oktoberwiese herrschte das bunte, für 
München um diese Zeit charakteristische Treiben, 
und besonders der letzte Sonntag, der die Ent­
hüllung des Denkmals des überall verehrten 
Fürsten Luitpold brachte,, ließ die Wogen der 
Feststimmung außerordentlich hoch gehen.

gehakt abgeliefert. Sie ergab eine reine Gold­
ausbeute von 50 Gramm pro Tanne.

( D a s  d i p l o m a t i s c h e  K o r p s  v o n  
S ä n  M a r i n a . )  D e r  k le in s te  e u r o p ä i s c h «  F r e i s t a a t ,  
d i e  R e p u b l i k  S a u  M a r i n a ,  d i e  m e h r  e i n e m  O p s r e t -  
t e n l a n d e  a l s  e i n e m  l e b e n d i g e n  S t a a t s w e s e n  g le ic h t ,  
l ä ß t  w i e d e r  e i n m a l  e t w a s  v o n  sich h ö r e n .  S i e  m a c h t  
b e k a n n t ,  so s c h r e ib t  d i e  „ N .  G , C . " .  d a ß  sie  a u f  
e i n e n  d e r  w ic h t ig s t e n  P o s t e n  i h r e r  d ip l o m a t i s c h e n  
V e r t r e t u n g  i m  A u s l a n d e  e i n e  V e r ä n d e r u n g  v o r ­
n i m m t ,  i n d e m  ste d e n  B a r o n  R o i s s a r d  d e  B e l l e t  z u  
i h r e m  G e s c h ä f t s t r ä g e r  i n  P a r i s  e r n a n n t  h a t .  W ä h ­
r e n d  d e r  l e tz t e n  J a h r e  h a t t e  d e r  G e n e r a l k o n s u l  v o n  
S ä n  M a r i n a  i n  P a r i s ,  « i n  H e r r  M a u r i c «  B u s q u s t ,

l e tz t e n  V o l k s z ä h l u n g  g e n a u  1 0  8 2 0  B e w o h n e r  h a t  
u n d  d e s s e n  g a n z e r  H a n d e l  i n  d e r  A u s f u r  v o n  W e i n ,  
R i n d v i e h  u n d  S t e i n e n  v o m  B e r g e  T i t a n  b e s te h t .  
A b e r  e s  s c h e in t ,  d a ß  m a n  d i e  i n t e r n a t i o n a l e n  I n ­
te r e s s e n  v o n  S ä n  M a r i n a  n ic h t  u n te r s c h ä tz e n  d a r f .  
D e n n  d ie s «  M i n i a t u r - R e p u b l i k  u n t e r h a l t  n i c h t  
w e n i g e r  a l s  s ie b e n  G e n e r a l k o n s u l a t e  ( i n  R o m ,  
P a r i s ,  W i e n ,  B u d a p e s t ,  B r ü s s e l ,  A m s t e r d a m ,  L o n

.  B ir m in g h a m ) . . . .  —  . . .
B a r i) .  D ie  m eisten d ip lom atischen  W ürdenträger  
von  S ä n  M a r in a  sind R itter , B a ro n e , G rafen  oder 
M a r q u is . J a ,  e in er  von  ihnen , der K on su l v o n  
N izza, ist sogar e in  richtiger H erzog; in  den  M uße­
stunden, d ie  sein diplom atischer B eru f ihm  läß t, be­
tre ib t er e in en  schw unghaften O e lh a n d el . . . .

e i n e s  e i n z i g e n  M a n n e s  e r w ie s e n .  E s  i s t  z w a r  
n ic h t  le ic h t ,  sich e i n e  V o r s t e l l u n g  v o n  d e r  T ä t i g k e i t  
d e s  d i p l o m a t i s c h e n  V e r t r e t e r s  e i n e s  L ä n d c h e n s  z u  
b i l d e n ,  d a s  6 1  Q u a d r a t k i l o m e t e r  g r o ß  is t ,  n a c h  d e r

HumorWches.
( I m  Ü b e r f l u ß . )  „G nädiger Herr, e s  ist ein  

M a n n  draußen, der eine Rechnung bringt."  —  
„S agen  S ie , die können w ir  nicht brauchen, davon  
haben w ir  genug!"

( M a n  m u ß  s i ch z u  h e l f e n  w i s s e n . ) .  D e s  
K ellner, der den Herrn aus Leibeskräften aus ferne 
kochende S u p pe pusten sieht, e i l t  dienstfertig herbei: 
„E inen  M om ent, m ein Herr! Ich  stelle den V e n t i­
lator sofort nach der Richtung Ih r e r  Suppe ein !"

( E r f a h r u n g . )  „ I n  fo 'nein B um m elzug  
brennt sich's am  besten durch. B i s  m an da aussteigt, 
ist die Sache im m er verjährt!"

( D r u c k f e h l e r . )  „O, ich kenne deinen  B r ä u ti­
gam," sagte J r e n e s  Freundin, „er ist ein  ausgezeich­
neter Futzfallspieler!"

Standesamt Thor«-Marter.
V o m  2 1 . b is  einschl. 2 7 . S e p te m b e r  1 9 1 3  sind g em eld et:  
G e b u r te n :  1 . A rb e iter  A n to n  K a lin o w sk i, S .  2 . S t e in ­

setzer H e r m a n n  O tto , S .  3 .  A rb eiter  L eo  Cierplcki, S .  
4. M o lk e r e ia r b e ite r  M a r c e ll  W ieczork ow sk i, T . 3 . A rb eiter  
H u g o  S ch eerer , T . 6 . e in  M ädchen . 7 . A rbeiter  V o le s la u s  
K osinski, T . 6 . A rb e iter  F a b ia n  K raw czyk, S .  6 .  A rbeiter  
J o h a n n  I a n o w s k i ,  S .  10 . A rb eiter  W la d is la u s  Vuczkow skk, T .

A u fg e b o t e :  l .  Schu hm acher  J o h a n n  B u d z in s k i und K o n ­
stantin  S o w in s k i .  2 . T echniker L u d w ig  Rusch und E m m a  
H ollatz.

E h e sc h lie ß u n g e n : K eine .
S t e r b e f ä l l e :  .1 A lfo n s  M o cz y n sk i, 21 T . 2 . Fleischer- 

m eister H e r m a n n  N e u b e r t, 6 2  I .  3 . E lisab eth  W ein ert, 1 M .
4. A rb e iterfra u  V eron ik a  W e d e r  a u s  S te w k e n , Kr. Thorn, 43 I .
5 . U n tero ffiz ier  O tto  S in g e lm a n n , 2 2  I .  6 . Arbeiter Franz
1? t z e r ^ E i r ü l Ä  S z a r s z e w s k i ,1 7  I .  8 . S ch r ift-

W a r n u n g !

Ein so begehrtes Kräftigungsmittel, wie S co tts  
Emulsion, ist begreiflicherweise Nachahmungen 
besonders ausgesetzt. Mancher Händler wird 
sich auf den Verkauf dieser natürlich „cben- 
soguten" (!), jedoch billigeren ErsatzprSparate 
bemühen, denn sein Verdienst an ihnen ist 
vielleicht ein höherer. E s  kann aber nicht ge­
nug vor minderwertigen Lebertran-Emnlsioncn 
gewarnt werden, sie kaufen heißt Geld wegwerfen.

E m u l s i o n
hingegen ist ihr Geld wert, sie 
leistet mehr, als sie verspricht. 
M an  lasse sich deshalb durch 
die billigeren Angebote nicht 
täuschen und kaufe n u r  S c o t ts  

- Emulsion.
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, W M  M
um milde Gaben zur Beschaffung eines 
künstlichen Beines links 10 Zentimeter 
vorn Rumpf. Edeldenkende übt Barm­
herzigkeit und erteilt einem tief Unglück­
lichen vom Ueberfluß. Gott wird tausend­
fach vergelten. Gaben erb. briefl. u. ZL. 
7 3 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

« m
Wst-»«Ale.

Das W interhalb jahr beginnt am 
14. Oktober um 9 Uhr.

Anmeldungen neuer Schülerinnen am 
13. und 14. Oktober, von 9—12 Uhr, im 
Schullokal Brückenstr. 13, 1.

N. Nentsvder,
Schulvorsteherin,

Prioatwohnung: Brombergerstraße 43.

Wohne von Montag den 29. 
September (9(3 ab

» U M  I I I
(neben der Hauptpost). 

Sprechstunden 9—5 Uhr,
So nn t ags nu r  11—12 Uhr. 

Fernsprecher 429.

M M M s e k s i ' .
kiMki'lcgkMb

aus Korn, Lükkslüorn, 6ummi, 
OeUuloLä, Lltendein, Lebüdpatt,

L o M ü rs tk il
in sebr xrosssr ^usvabl von 50 

ktsnnig au,
Llvtäsrdürslvll,
rasvdolldürstvv,
Ladvdürstvv,

LO^vis

Sürstenvarev
aller ^rt Lu äsu versebiedevsten 

kreislaZeu emxüsblt

b e l l k u k a d M .
33 HltstLätiseker ^arkt 33.

Herren- und Hamen 
Pelze

werden nach Maß angefertigt, sowie

neue Garnituren
in kürzester Zeit a n g e f e r t i g t  und

alte Garnituren
nach neuestem Modell sauber und sachge­
mäß u m g e a r b e i t e t .  Daselbst be­

finden sich

alle Zarten Felle,
sowie

alle Zarten Pelzsutter
stets am Lager.

R. SvüML, Kürschner,
_________ Coppernikuvstr. 24.__________

v o r M l i t M  
'u M a le n :

l ls rm . Iiiekten le lä ,
W » M M  ist meiil LM wils W Wert«:

R -  A M  
Z « M  -  N k l j M  -  M «  II

AM «ei!!«. MUM MMe«. Msle teile Preise.

Trotz der rapiden Butterpreis- 
lteigerurrgen im CngroS-Verkehr. ea. 
20 M k. pro Ztr. innerhalb 8 Wochen, 
erhöhen wir unsere Winterpreise vom 
1. 10. an nur um 10 Psg. pro Psd. 
für alle Sorten. Die Preise sind 
also folgende:

MeiWste . . .  U» M..
Msle..........U»« .
W M M llll«  l,A Ml..

Weichsel - Butterei, Chorn, 
Markt.

Seine Sitte»
(Körperpflege, Haltung, Benehmen im 
Hause, auf der Straße, in Gesellschaft, 
Unterhaltung, Essen und Trinken, Brief­
stil) werden gelehrt

Culmerslratze 4, 3.
Erwachsene 10 Mark, Schüler 8 Mark. 

Auf Wunsch:
KM- Einzelunterricht. "W

Habe meine

Puppenklinik
wieder eröffnet.

kau! Lksbsr, !ö,M L
Als Kochsrs«

empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festlichk. Frau öSIirlwg, BSckerslr. 37, 2.

Großer Posten

zu Kostümen, u. Ulster, Mantel,
Reste zu Knabcnanzügen, gute 
Ware, billig abzugeben

Nester-Handlung,
Culmer Chaussee 36.

Ausverkauf
wegen

Aufgabe de-SescdM .

Nur noch solange der Vorrat 
reicht!

Herren- und Damenpelz- 
Kragen, Pelzmützen, Pelz­
decken, Damenpelze, Pelz­
jacketts, Pelzfutter, Felle 

zu

jedem annehmbarem 
Pre i se !

DaS Lager muß schnellstens 
geräumt werden!

k. Mau,
Thorn,

neben dem kaiserlichen Postamt.

> Mülls W 11 ll. 18. Sssioder M  n

W M M
I , o i4 v i» iv

IM 0001-ose. L491 Oevvllinsim XVerls 
von IVlark:

ttLuptxewinne im ^Verte von ö4srk:

« E N
US1V. usv.
U  (?orto unü Ilrtv  

L^osv r r o  iv i .  30 plennig extra)
c s ncasik vmcküeüMnlEev-lH sc 
0 ickvoL üell Mcm. porig u. U5le1»«ld.
Lu beben inallenbollerie-OesekLtten.

Ö usl. pkorckle,
k s s s n - N u k i » .

________ S rsris u  S, krsidurgse S trs rr«  42
D r .  «s. V o r b e i  e i tu n ^ s  A n s t a l t
Mßsi 1903 k d- k s k n f f ' . - ,  S v e k a r ß .- ,  k'e 'sm .- u.
^dilus'.-pi'üfung, 80 v̂. 2. Lintr. L. d. Ssknndls sinsr bob. I ,̂ebr-

SSZ ̂ « 's S 7 S d !w r!sE i,.
1912 u. 1913 dost disü. IS T  p n ü - l . ,  n L m lle b : 3 4  A d iillir» ., (dar. 
4 6  O s m s n ) ,  4 9  kür v d s » '-  u . V n itv r 'p r ' im s ,  SO kür O d e n -  u. 
UnIvr'soSLUnria, 43 k dis übrl^. Hassen n. 42 LinjAki'iigv.

WA" PrsspskS. ^WU Vsüspkon.SG ?-ES7. ,

A r .  S b i w a l l n ' s  Lördkrkitsiilgslisssiisll. P s s t ii, K ö h lris s tr . U .
Für E rn j-F re iw -, P r lm  -, Fähn r.- u. A b ilu r.-P rÜ !.. sowie z. ELntr. in jede 

Klasse einer höh. Schule. Ostern 1913 best. fast sämtl. Schüler. —  Bisher über 
1000 Schüler ausgebildet. Pensionat unter steter Aufsicht. Illustrierte Prospekte 
mit Nachweisung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franko.

Gut abgepreßte

TMleil.GMchenii.
W e n

empfiehlt b i l l i g s t  
^i-.«riLrvSLL,Gerechte'U.Hohestr.-Ecke.

UchmßsliWlistk.,

Groszes, srennd!. mödl. Z im m er zu 
vermieten Talstraße 26, 2 Tr.

.Pens. V r e i t r s t r .  3 8 , I I .

Mb!« ZiMNer
zu vermieten Vrückenstraste 14, 3.

R ö b l .  A m m ' b u  a » m .i-uSeglerstr. 28. 3.

M o l l .  N ü !  E - U . - P e n s , z u , ° ° r .mieten Gerstenstr. 9a, 1.

Litt gut mödi. Zimmer
mit Pens. zu verm. Altstadt. Markt 12.

Freundlich möbliertes

mit Gas zu vermieten
MeUienstrake 70, 2, l.

M im te  W m D s tM W ii
Ecke Neustadt. Markt und Gerechtestraße

Mines, mödi. VsrSeiziüiüikr
mit separatem Eingang von sofort zu 
vermieten. Zu erfragen

________Coppermkusstr. 24. 2. r.
-öbl. Wohn. mit Burscheng. v. 1. Okt. 
u. zu verm.______Tuchmacherstr. 26.

^ut möbl. Vorderz. m. s. E., m. a. o. 
 ̂ P ., v. 1. 10. z. v. Bäckerstr. 39, 2
Möbliertes Zimmer mit sep. Eingang 
z zu vermieten Iakobstr. 17, 3.

(Kartoffelrückstände) hat preiswert abzugeben

M W L 'I L G - W 'L k k S L 'L K

Alleiniger?adrlksnt sucl, cker so dettedlea
Lcttu kciL m eM grlll': Lsrl 6m w sr, KSpMgsii.

AufNär. Broschüre über schnelle und gründ!. Heilung ohn» 
Berufsstörung. ohneRückfall, o h n *  Quecksilber ».sonstige 
Gifte, ohne Einspritzung, ohneschädl. Nebenwirk. versendet 
diskr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jcd. Aufdr. 
V r .  meck. » .  S e e m a n n , S o rn rn r r f r ld  (Lausitz).

II. PsMsiiie PmisM-W- u. ArleM 
Aiisstelliiiis in Broiiiberg

27. September bis 8. Oktober.
Abteilungen: Gemüse und Obst —  Konserven — G ärtnere i - -  L)rn 
Gewerbe — Landwirtschaft — Bienenwirtschast —  Kaninchen ^  erl ^  
Für Gemüse, Obst und Konserven wird keine Platzmiete erhoben. Melvunv 

20. September 1913. —

2 wö'oi. VoräerLÜ n., m . Lurscdenst., 
e v tl. S ta ll, Lm rn d . L au se  p re isw e rt Lu 
ve iiu le te u _______M v l I I r r n G t , ' .  8 9 .

AMI. >R WM
Eeretftr. S, 3 Tr.

von s o f o r t  billig  -n  vermieten.

Gut möbi. vorberzimmer
zu vermieten________Gerberstraße 23, 1.

MM. Zimmer
__________________Lindenstraste 3, 1.

Gut möbl. vorberzimmer
mit separatem Eingang sofort zu ver­
mieten Coppernikusstr. 23, 3.

Gut möbl. Vorberzimmer
mit separatem Eingang von sofort zu 
vermieten Jakobstrahe 13, 2.

zr. VMrziiiiiiiel,
ung., sofort zu verm. Heizb. Ladestube 
nard. Äu erir. Brombergerstr. 1v8.pt., r.

AlWdt. Nmtt 18.
2. Etage, Wohnung von 2 Zimmern mü 
Entree zum 1. Oktober oder später preis- 
wert zu vermieten.
K-rdl. möbl. Zim. in best. Hause z. vm. 
8  Schuhmacherstr. 1, 2, r., Ecke Bachestr.

Die bisher von der Firma G u s ta v  
We e s e  innegehabten

Bäckerei-
Räumlichkeiten

auf meinem Grundstück Schlohstraße 4 
sind vom 1. 1. 14 anderweitig zu verm,

Frau D r .  O rs w k lL .

W Wilheimftlldt. H
W  yschherrschastttche

W öhMW .V
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten

Albrechts. 6. K
W »  Zu erfragen dortselbst oder im 
W  Leinenhaus N .  LdlvdovskL. k W

M M M M W »
Gt. möbl. Vorderzim. mit sep. Eing. v.

Gerechtestraße 29.sofort zu verm.

für

«Mette i»li> Meiserm GeMre,
Haw- »nd M chenseM 
All lullst KÜ!

d e s t o  k Ü M L L o i l
für 0dst-, - .̂llee- unü Herbüume, Ä er- uuä öeerenstraucEe

L. « E s  L 8olm, krs« t dsi v»»r»
Versand nacü allen OeZenden. — XataloZe frei. ^

4—5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reich!. Zubehör, Klosteritr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

Baderstratze 23, 2.

stube «. Zubehör, per 
zu vermieten. L S s s r S .W L ! ^sU vermreren. -7-

Mei Wm. G ,
sür ll. Familie (10 Mark monat»«"- 

— ^

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Werdest.. Burscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 

Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u.pt. 
Zim. mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 

,  Zimmer wie vor Kafernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

K em rLrck  L Ä L iM W N ,
<s. m. b. H .  Mellienstr. 1L9. 1.

WWelmstadt. !
Hochhevrschasll. S -Zim m er- z 

 ̂ Wohnung, eventl. Pferdestall, i 
l und schöne 3zimmerige Hos- 
 ̂ wohnung zu vermieten.

Zu erfragen beim Portier 
 ̂ Friednchstr. 10! 12.

S ik W I « » l l  II. !
! 2 oder 3zimmerige Hoswoh-  ̂

nnng zu vermieten.
Zu erfragen
ltL -L lL tL k r, Brückenstr. 14. j

W L Z V S tL L S ?
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
daselbst beim Portier oder bei

lV««inrrL?»rA, Schmiedebergstr. Z. 1.

WshWNg.
Wegen Versetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte Wohnung,
Fischerstratze 47,

von 7 bezw. 8 Zimmern, reicht. Zubehör, 
Stallungen, zum l Oktober zu vermieten. 
Beste Lage, direkt am Stadtpart.

H M .  « L i- te l ,
Waldstr. 43.

Meine Wohnungen
zu vermieten. Zu erfragen Gerber- 
straße 11, Töpfermstr. RaeLLvAlsLi.

Versetzungshulber eine

I -Z iM m e rw s h M N g
vom 1. Oktober anderweitig zu vermieten 

Gerderstrrche 131 l5

Line renovierte Wohnung,
2 Stuben, Küche u. Zubehör, 3. Etg., 
sof. zu verm. ______Baderstratze 5.

4-Zimmerwohnun8
mit Garten, Badezim., sür 480 Mk. zu 
verm. Gerelslr. 11. an Zenlralmolkerei.

1 Wohnung,
Zimmer mit Balkon. Bad und Zubehi

L Wohnung,
4 Zimmer mit Erker, Bad und Zubehör, 
1. Etage, zu vermieten

Mellienstr. 81.

vermleien —i—

8 r » , » m s W W « « K
am Stadtpark gelegen, von soso , 
Oktober zu vermieten. «--t^-rstr ^

3 A iM lM m g  - » « k U -
"  «i-unödtisch--

u verm. Geruenrrr

4-NM-nsii.MK-

WM««»'..
Etage, 7 oder S
10. billig zu ° - r n n ° i ° n .^ ,^ .  1̂ ,

und allem Zubehör,

3 grotze, helle

beste Lage der Bromberger Borl

z7vLtLwtt»B
1^ ''

MBs.

A U >

Line Husiitstsnrsrlle
ersten kisn^es! H M e v s ü r t ,  

ükeraü beliebt und un übertro ffen!
M-Soda ^sVlsn scttte -usckriickl'ck suk äsn

kramen »  e n N e » unck «e.s«  

rurückl


